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Vorwort 
Die Veröffentlichungen aus den Badischen Papyrussammlun­

gen wurden 1922 begründet. Bisher sind 5 Hefte erschienen. Das 
vierte (Griechische Papyri, 1924) kommt· inhaltlich dem vorliegen­
den am nächsten. Dem sehr umfangreichen fünften Heft sollte 
das sechste aJs Fortsetzung folgen. Da aber seinerseits der Druck 
des fünften Heftes bei seinem Umfang und Inhalt nur mi~ großen 
Schwierigkeiten durchgeführt werden konnte, und das Manuskript 
der Fortsetzung noch nicht vollendet ist, erscheint meine Arbeit 
im Einverständnis mit Herrn Professor Dr. BILABEL und der Biblio­
theksdirektion als 6. Heft. 

Ich begann diese Ausgabe im Wintersemester 1933/34 als 
Dissertation. Auf Wunsch meines hochverehrten Lehrers, Herrn 
Prof. BILABEL, sollte die Arbeit außer literarischen Tex~en, denen 
mein Interesse seit Beginn meines Studiums zugewandt war, auch 
griechische Urkunden umfassen, deren Auswahl er mit mir aus dem 
großen unveröffentlichten Bestand der Sammlung traf. So enthält 
mein Buch, wie so manche andere Veröffentlichung, literarische 
Texte und Urkunden. Ich persönlich ziehe dieses Editionsprinzip 
der strengen Trennung von literarischen und nichtliterarischen 
Publikationen vor, die von anderer Seite immer wieder empfohlen 
wird. Der universale Charakter der Papyrologie wird so eher ge­
wahrt, und einem größeren Leserkreis wird etwas geboten. Die 
literarischen Texte hatte ich bis Spätjahr 1934 vö11ig transkribiert, 
zum Teil schon ausgearbeitet. An den Urkunden hatte ich bis 
zum Sommer 1935 zu arbeiten, ehe ich mit der endgültigen 
Fassung beginnen konnte. bie Arbeit, wie ich sie im Frühjahr 
1936 als Dissertation einreichte, war in vieler Hinsicht provisorisch, 
besonders was den literarischen Teil anbelangte. Die Zusammen­
setzung der Komödienfragmente Nr. 180 konnte ich im Mai 1936 
mit Herrn Prof. D_r. BILABEL unter der liebenswürdigen Mit­
arbeit von Herrn Dr. H. I. BELL, Herrn H. I. M. M1LNE und 
Herrn T. C. SKEAT im British Museum ausführen. Das Ergebnis 
für Lesurig und Erklärung der Heidelberger und der schon ver­
öffentlichten Fragmente war von Bedeutung. Die Entdeckung des 



VI Vorwort 

Zusammenhanges von P. Brit. Mus. 693 mit dem Heidelberger 
Timotheostext konnte ich zunächst an einer Photographie, die ich 
von Herrn Dr. BELL als Geschenk erhielt, bestätigen; im Spät­
jahr 1937 verglich Herr Prof. Dr. BILABEL die Originale. Sonst 
wurde die ganze Arbeit in den letzten Monaten des Jahres 1937 
druckfertig gemacht, wobei ich mir bei verschiedenen Gelehrten in 
Einzelfragen Rats erholen durfte. 

Die Texte, welche in der vorliegenden Veröffentlichung heraus­
gegeben sind, entstammen verschiedenen Fundorten; nur bei we­
nigen (Nr. 171, 173, 174, 175) läßt sich darüber nichts feststellen. 
Zur Geschichte der Heidelberger Papyrussammlung ist schon vieles 
geschrieben worden, so im Vorwort des ersten Bandes der Ver­
öffentlichungen aus der Heidelberger Papyrussammlung, den Sep­
tuagintapapyri von ADOLF DEISSMANN (1904), dann besonders im 
Vorwort des zweiten Heftes der Veröffentlichungen aus den Badi­
schen Papyrussammlungen von BILABEL; hier sind auch sämtliche 
bis 1922 erschienenen Veröffentlichungen aufgezählt. Die Heidel­
berger Papyrussammlung wurde bekanntlich 1897 aus Beständen 
der Sammlung REINHARDT begründet. Sie stand seit 1901 unter 
der Leitung meines Vaters, seit 1913 unter der von Herrn Prof. 
Dr. BILABEL. 

Die Zahl der Papyri und Ostraka hat ständig zugenommen, so 
1912 und 1914 durch Erwerbungen aus dem Papyruskartell und 
in der Nachkriegszeit durch verschiedene Ankäufe, die zumeist 
durch den verewigten Prof. D. CARL SCHMIDT vermittelt wurden. 
Aus dem ältesten Bestand der Sammlung stammen in der vor­
liegenden Ausgabe die Nummern 178, 179, 180; auch 175. Nr.178, 
179, 180 sind aus der Mumienkartonnage von EI Hibeh, die be­
kanntlich zwischen Heidelberg, London und Manchester geteilt ist 
(s. Einleitung zu Nr. 178 und Nr. 180 S. 27 und 41). Es ist schwie­
rig, auch nur eine Vermutung über den Herkunftsort des Komödien­
bruchstückes Nr. 175 zu äußern, wie bei den Fragmenten von 
Plutarchs Pelopidas, die Herr Prof. BILABEL veröffentlichen wird, 
und dem Fragment von Menanders Ilzptxztpo11-evYJ, das mein Vater 
im SB. Heid. Ale 1911, Phil.-hist. Klasse, Abh. 4, herausgegeben 
hat. Dies sind andere literarische Stücke des ältesten Bestandes. 
Zu der großen Erwerbung des Papyruskartells 1914 gehören Nr.168, 
173, 174. Diesem Ankauf entstammt das interessante 'O~e<p-ru-rtxcx­
Fragment (veröffentlicht von BILABEL SB. Heid. Ak. 1919 Phil.­
hist. Klasse, Abh. 23) und ein no ch unveröffentlichter lateinischer 



Vorwort VII 

juristischer Text; sonst nur wenig literarische Texte, meist Ur­
kunden, zum Teil aus Oxyrhynchos. Es liegt nahe, diesen Fund­
ort für das Alkaiosfragment in Anspruch zu nehi:rien, doch ist Vor­
sicM geboten. Die übrigen Texte wurden erst in der Nachkriegs­
zeit erworben, so Nr. 170, 172, 177 mit einer großen Menge von 
Texten der römischen und byzantinischen Zeit aus Oxyrhynchos 
und auch Theadelpheia im Jahre 1928. 

Nr. 176 kam zusammen mit einigen fragmentarischen Doku­
menten aus dem Zenon-Archiv durch Vermittlung von Herrn Prof. 
ScHUBART-Ber1in 1930 in die Sammlung. Nr. 169 wurde im Jahre 
1930 von Herrn Prof. ScHMIDT erworben. Nr. 171 stammt eben­
falls aus einer Erwerbung der Nachkriegszeit; Genaueres konnte 
ich für diesen Text nicht feststellen. 

Die Präparierungsarbeiten an den einzelnen Texten wurden 
zum Teil von meinem Vater, sonst von Herrn Prof. BILABEL aus­
geführt. Das große Timotheosfragment H 2 hat er erst aus ver­
schiedenen zerstreuten Stücken zusammengefunden. Meine Edi­
tion folgt dem Vorbild der Oxyrhynchospapyri und der Papiri della 
Societa Italiana, dem Lebenswerk des verewigten Meisters Grno­
LAM0 VITELLI, unter dessen Leitung und Mitwirkung ich meine 
ersten Veröffentlichungen ausarbeiten durfte. In der Einleitung 
werden die wesenWchen Punkte abgehandelt. Darin folgt die Text­
edition. Einzelheiten kommen in den Noten zur Sprache. Auf An­
raten von Herrn Prof. Dr. BILABEL habe ich bei den literarischen 
Text_en von einer diplomatischen Transskription abgesehen: In den 
Einleitungen war ich bestrebt, alle für das Ver_ständnis des Textes 
wichtigen Fragen kurz zu besprechen. Die Noten habe ich nach 
Möglichkeit kurz gefaßt, nur bei Nr. 180 mit ihren zahlreichen text­
kritischen Frage·n mußte manches breiter ausgeführt werden. Man­
cher Kritiker wird tadeln, daß bei den Heidelberger Fragmenten 
von Nr. 178 keine Noten beigegeben sind. Ich habe absichtlich 
darauf verzichtet, weil ich die Edition, wie sie jetzt vo.rli~gt, als 
provisorisch ansehe, und gerade die Einzelinterpretation dieses 
Textes an so manchen Stellen noch geklärt werden muß. Über die 
Lesungen in Fr. H 2 wäre manches zu sagen gewesen; ich ver­
weise hier auf die Tafel, an Hand derer meine Lesungen leicht 
nachgeprüft werden können. Hinsichtlich der Paläographie hielt 
ich es für richtiger, eine treffende, sicher datierte Parallele anzu­
führen als eine lange Beschreibung von einzelnen Buchstaben und 
Buchstabenformen zu geben. 
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VIII Vorwort 

Bei der Erklärung der literarischen Texte wäre gewiß noch 
auf man'che literar-historische Frage näher einzugehen gewesen, 
doch lag das außerhalb des Rahmens einer Papyruspublikation. So 
habe ich mich begnügt, auf das Wichtigste hinzuweisen. 

Zum Schlusse habe ich allen Gelehrten, die mir in den schwie­
rigen Fragen dieser Arbeit ihre Hilfe gewährten, meinen Dank aus­
zusprechen: FRIEDRICH BILABEL, GrnoLAMO VITELLI, MEDEA 
NoRsA, GIORGIO PAsQUALI, HILDEBRECHT HoMMEL, H. I. BELL, 
H. I.M. MILNE, T. c. SKEAT, MARIANO SAN NICOLO, GERMAINE 
RouILLARD, LEOPOLD WENGER. Der Heidelberger Akademie der 
Wissenschaften und dem stellvertr. Sekretär der Philosophisch­
Historischen Klas'se, Herrn Ministerialrat Prof. Dr. Eu GEN FEHRLE, 
bin ich für die ansehnliche Druckunterstützung besonders zu Dank 
verpflichtet. 

Das Buch sei meinem Onkel, Rechtsanwalt Dr. EuaEN GER­
HARD, gewidmet, der nach dem frühen Tode meines Vaters stets 
für meine Ausbildung gesorgt und dazu beigetragen hat, daß ich 
in meinen Studien meinen Neigungen folgen ko~nte. Möge er das 
Buch als Zeichen meiner Dankbarkeit annehmen. 

Heidelberg, 21. Mai 1938. 
G. A. Gerhard. 
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168. Anerkennung einer Schuld mit Bürgschaft 
13x 12,7 cm 

Oxyrhynchos s. V. p. 

Die Sachlage ist folgende: Bei einem Kauf hat der Käufer den 
Kaufpreis nicht sofort bezahlt. Die Zahlung soll nach Überein­
kommen zwischen Käufer und Verkäufer zu einem festgesetzten 
späteren Zeitpunkt. erfolgen. Bis zu diesem Termin gilt das Geld, 
das der Käufer zu·bezahlen hat, als vom Verkäufer gewährtes Dar­
lehen. Der Kä "er gibt dem Verkäufer eine schriftliche Erklärung 
über die geschuldete Summe. In den meisten Fällen haftet der 
Schuldner (Käufer) allein für die Zurückzahlung, in der vorliegen­
den Urkunde wird die weitere Verpflichtung des Käufers als Dar­
lehenschuldner durch einen Bürgen sichergestellt. 

Der vorliegende Papyrus ist unvollständig erhalten. Dem Ein­
druck der Schrift nach gehört er ins 5. Jahrhundert. 

] . [ ] . [ 
µv~µ"l)c 'Iouc-rou C1.7t0 "t'OCU't'"l)C 't'1)C Aocµ1tpiic 

. 'O~upuyx_1.~wv 1t6Ae:(l)C Aöp~ALOC Ile-rpoc 

ULOC Iloc-rii-roc, [l,"l)'t'poc N?WOCC µe:-r" eyyu"l)'tO( ü) 
5 -ro(u) &voc8e::x_oµevou OCÜ't'O'V e:i.c; &1t68oc1.v 't'OU 

E~1)[ c 8"/)A ]ouµ[ evou] voµ(cµoc't'OC eµo(ü) 
Aup"l)A[fo(u)] Btx-i-[opoc] 1t[p]e:cßu-repo(u) ulou 
'A1toA):.w-roc, [µ ]YJ-rpo[ c] .-rpe:crl'Y)C &µcp6-re:por. 
opµwµe:vof. IX7t0 X't'YJ(!-OC't'OC Ile:x-ru 

lO 't'OU "O~upuyx_ho(u) voµo(u) :x_tXlpe:Lv oµo).oyw 
, , , [ , J ·n , , ,.,, , e:y(l) 0 7tp (l)'t'O't' U7t0C e:-rpoc o<pELAELV XC'lL 
:x_pe:(l)[ c-re:°Lv -r fö c?j oct8e:nµ6-r'Y)'t'L Ü1te:p 

[ 't'L[J.1)C . . . . . 7tp ]tX-&ev-r[ 0 ]c µ01. 1t[ (X ]p' OCU't'~C 
14 ] . . [ c ]~(1:pwvoc 

[Dem ..... ] Sohn des J ustos .... Angedenkens von dieser herr­
lichen Stadt Oxyrhynchos entbieten ihren Gruß Aurelios Petros, 
Sohn des Patas und der Nonna, mit dem Bürgen, der ihn auf sich 

1 Gerhard, Griechische Papyri. 
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] . [ ] . [ 
µv~11:1JC , Iouc-rou CX7t0 't'OCU'TYJC 'T1)C AOC(L1tpiic 

. 'O~upunr.~&v 7tOAE:(l)C Aöp~Af.OC Ile't'poc 
utoc Iloc'Tii-roc' (L'YJ'TpOC N?vvocc µe:'T' EYYUYJ'TO( ü) 

5 'TO(ü) &voc8e:x_oµevou OCÜ'TOV e:tc; &1t68ocr.v -roü 
e~'Yj[ C 8YJA ]ouµ[ evou] voµ(cµoc'TOC !µo(ü) 
Aup'YJ).[(o(u)] Bbt-T[opoc] 1t[p]e:cßu-Tepo(u) ulou 
, A1toA):-6>'TOC, [µ ]'Y)-rpo[ C] .-rpe:O"L'Y)C CX[L(f)O't'e:pot 
opµ6>µe:voL CX7t0 X't:)~C<'TOC Ile:X'TU 

10 -roü 'O~upunl-ro(u) ~oµo(u) x_oclpe:r.v oµo).oy& 
!yw o 1tp[ (l)'TQ'T ]u1toC Ilhpoc o<pe:lAe:LV xocl 
x_pe:(l)[ C't'e:~v 'T ]TI crj oct8e:nµ6-r'Y)'Tt tme:p 

[ 't'L(L1)C . • . . . 1tp ]oc,&en[ 0 ]c [J.OL 1t[ OC ]p' OCü't'YjC 
14 ] . . [ c ]~[J:<pci>voc 

'[Dem ..... ] Sohn des J ustos . . . . Angedenkens von dieser herr­
lichen Stadt Oxyrhynchos entbieten ihren Gruß Aurelios Petros, 
Sohn des Patas und der N onna, mit dem Bürgen, der ihn auf sich 

1 Gerhard, Griechische Papyri. 
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nimmt hinsichtlich Rückgabe des nachstehend verzeichneten Gel­
des, mir, Aurelios Biktor, älterem Sohne des Apollos und der [ ] 
tresie, beide herstammend -von dem Dorfe Pekty im oxyrhynchi­
tischen Gaue. Ich erkenne an, ich, der zuerst genannte Petros, 
Deiner Ehrwürden für den Preis mir von ihr nach gegenseitig ge­
troffener Vereinbarung verkaufte [ .... ] zu schulden .... 

1. -i-oü -rijc e:ÖAotßoüc]. 
3. µe:-i-' !yyu1J-i-ou vgl. P. Oxy. 1972, 6 f. 
5. u. 6. v6µLcµot hier wohl in allgemeiner Bedeutung: ,, Geld". 

12. ott8e:cLµ6'TT)c ist meist Beamtentitel (P. Oxy.. 1892 u. ö.). 
14. Nach dem unsicheren ]~~[ wird xc-ficx -i-c:r. µe:-i-e1.~u 86~e1.not 

auµcpwvot zu ergänzen sein; vgl. P. Oxy. 1974, 14. 

169. Kot-r ohdotv &1toypotcp~ 
7,l x 8,4 cm 

Tebtyn~s 132/133 p. 

Die Erklärung ist nur an einen Beamten, den Strategen oder 
ßotCLALx.oc ypotµµot-i-e:u c, gerichtet. Zur Zeit des CensU:s von 131/132, 
bei dem in verschiedenen voµol die Personenstandserklärungen, wie 
sonst im Jahr darauf bei den Behörden abgegeben wurden, ver­
waltete An~romachos das Amt des Strategen im Arsinoites Nomos 
Pol. Mer. (P. Tebt. II, 566, 331, 1); ßotc1.).1.xoc ypotµµotw'.>c und zeit­
weilig Vertreter des Strategen war Ptolemaios. (P. Tebt. II, 374; 
522). Bei dem Priester Harpochration handelt es sich wahrschein­
lich um dieselbe Person, wie in P. Tebt. 309, 23 und ·- 29; P. S. 1. 
1144, 7. Der Name des Vaters Marepsemis war aus diesen Stellen 
bekannt, die anderen Ahnen nennt der Heidelberger Papyrus allein. 

Marsisuchos Panesis? 
Marepsemis Thenpakebkis 

H arpochration. 

Harpochration gehörte im Jahre 107 /108 zu den 5 Ältesten 
der bevorrechtigten Priester (P. Tebt. 298, 75). Im Jahre 116/117 
wird er als erster der zehn Ältesten genannt. Nach der Alters­
angabe im vorliegenden Papyrus läßt sich sein Geburtsjahr, 66/67 
n. Chr., feststellen. 

1 'Ap ]c1.( vol-tou) Ilo).( lµwvo c) µe:pt8oc 
[ mx.pcx] • Ap1tO)(pot-rfovo[ C] -you Motpe:4J~µe:wc 't'OÜ 

[MotpC!.C ]ouxou, µ11-rpoc 0e:v1totx~ßxr..o<; 't'~<; 
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I ..... ]ce:<.u~ CX7t0 xwµ( 1)C) Te:ß't'UVe:<.uC ti::pe<.uC CX7tOAU-
.r; [ dµou ·OC ]1to &v3pwv 7t€V't'~XOV't'(t Aoylµou 

[ti::poü -r ]oü €V -rrj xwµ( 'Yl) 0e:ou Coxvi::ß-ruve:wc; 
[-roü x.otl] Kpovou xctl "fot8oc xctt Ccxpctmcx.8oc xotl 
['Ap1to ]x_pcx.-rou Xctt -r&v cuvvcx.wv ,9,e:wv µe:yf.c-
[-r<.u ]v tmcx.px_t µor. €V 't''Y) xwµ(1)) OLXL(X [xcxt ctfäpr.]-

IO [ o ]~ xctt ctÖA~ &v 1j &1roypcx.cpoµctr. e:~c -r'Y)v [-rou] 
8r.e:~1)Au]M-roc r.c; (l-rouc) 'A8pr.ctvoü K«lcctpoc -roü xuptou 
xot-r„ otxf.ctv &:1toypctcp~v e:tµt 8e: 'Ap1roxpot-rtwv .[ .. ] 
. ]~~c ä.).. L~c; &c'Y)µoc xctt 't"Y)V yuvcti:x( et 

14 ] ~::;-nrt.~[ 

3 

1. 'Av3poµcx.x_@. c-rp0t-r'Y)ywr. .. ]bzw. Il-roAe:µotf.wr. ßocc(t1r.xwr.) yp(otµ­
µct-re:i:) ]. 

4. Zu ergänzen wahrscheinlich [Ilotv~]ce:<.ue, Ilotv1jctc häufiger 
Name in Tebtynis. Vgl. P. Tebt. 292, 12, 13, 23, 24; 293, 11, 12; 
303, 4; 309, 11, 18. 

7. Cotpotmcx.8oc hier falsche Schreibung, richtige Genetivform 
Ccxpchr.8oc. 

13. Am Anfang dieser Zeile zweite Silbe des Wortes te:pe:uc.[te:] 
stand am Ende von Zeile 12, p ist am Anfang von Z. 13, wo nur 
ein Buchstabe fehlt, zu ergänzen. Das Zeichen ci halte ich für die 
Abkürzung -von &1r6 (vgl. P. London CXIX; CIX, 8 vol. I S. 143 
- 151, 153-156), das darauf folgende 1 wird Anfang des Wortes 
AUCLfLOC sein, also te:pe:oc CX7tOAUcr.µoc. 

Theadelpheia 

170. Pacht von1 Staatsland 
21x 10,2 cm 

54 p. 

Die hier vorliegende, einigermaßen vollständig erhaltene Ur­
kunde bringt manches Neue zu den Fragen der Pacht von 8"/Jµodoc 
y1j. In den bisher bekannten Papyri derselben Art aus der römi­
schen Zeit sind hauptsächlich folgende zwei Arten der Pacht zu 
unterscheiden. Ein Teil des Staatslandes, vor allem das weniger 
fruchtbare, mehr für W eitle als zum Ackerbau geeignete Land wird 
von den oberen Behörden des Gaues an dazu Bereitwillige ver­
pachtet. Angebote auf Pacht solcher Ländereien, an den Strategen 
gerichtet, -sind unter anderen P. London 1227 (vol. III, S. 143. 
152 p.), P. Oxy 1279 (139 p.), CPR 239 (212 p.), P. Oxy 500 
'!* 
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(130 p.). Das voll ertragsfähige, regelmäßig bewässerte Staatsland 
wird von den 81J[L6cLoL ye:(i)pyol behaut. Diese haben das ihnen vom 
Staat zugeteilte Land ordnungsgemäß zu bewirtschaften und einen 
festgesetzten Teil des Ertrages (exq,6ptov) den Vertretern des Staates 
abzuliefern. Solange der Staat die 3YJ[L6ctot ye:wpyol bei der Be­
wirtschaftung des einmal zugeteilten Landes beläßt, steht es diesen 
zu, ihre Felder auch an andere Personen weiterzuverpachten. Solche 
u1to[Ltc&wce:tc sind die häufige andere Form der Pacht von Staats­
land. S. z. B. P. Oxy 730 (130 p.), P. Teht. 373 (110/111 p.), 
P. Teht. 441 (11/12 p.). Das Land, auf welches im vorliegenden 
Papyrus ein Pachtangebot gemacht wird, ist fruchtbare SYJ[Lodoc 
y~, es ist auf den Namen eines der Staatspächter eingetragen -
&vocypocq,e:c&oct ist der gebräuchliche Ausdruck für das Verhältnis 
der SYJ[L6CLot ye:wpyol zu ihrem Land, s. z. B. P. Teht. 311, 13. 
Dieser Bauer namens Heras (Z. 15) hätte nach dem, was wir sonst 
darüber wissen, das Recht, das auf seinen Namen eingetragene Land 
von sich aus weiterzuverpachten, in der vorliegenden Urkunde ist 
das Angebot jedoch nicht an ihn gerichtet. Er ist wahrscheinfü h 
entweder landflüchtig geworden oder gestorben, so daß sein Recht 
über das Land an die Gemeinschaft zurückfiel. 

Der Pachtende richtet sein Angebot auf Pacht von Staats­
land erstens an zwölf namentlich genannte Männer, deren erster 
die Titel ~you!Le:voc und &c:x,o°Aou!Le:voc führt, zweitens an die Slxoctot 
1tp€cßu-re:pot derjenigen, welche von Theadelpheia aus, wo sie 
wohnhaft sind, um Polydeukia Staatsland bebauen, drittens an die 
übrigen Bauern, darunter sind die Staatsbauern als Gemeinschaft 
zu verstehen, viertens an den ypoc(L[LOC-re:uc wahrscheinlich den 
Schreiber der vorher genannten Bauern. Wer sind nun die zwölf 
Z. 1-7 genannten Männer? Nach meiner Ansicht die Dorfältesten, 
1tpe:cßu-re:pot x6>[L'YJC, deren Zahl in einer Liste der Dorfbeamten (Ber­
liner Leihgabe Nr. 6) für Theadelpheia mit 12 angegeben wird. 
Der erste führt die Titel ~you(Le:voc und &c:x,o°Aou(Le:voc. c Hyou11-e:voc 
bezeichnet die Stellung als Vorsitzender, die dieser Älteste unter den 
anderen einnimmt (s. P. Hamb. 36, S. 1501). 'Ac:x,o°Aou!Le:voc ist eine 
allgemeine Bezeichnung für Beamte. Für das Recht der Dorf-

1 Die Bezeichnung ~youµe:voc xwµ"fjc findet sich P. Rylands 125 (28/29 p.) 
Z. 3, vgl. P. Tebt. 401, 23; P. Tebt. 484. In P. Rylands 196 (196 p.), einer 
Empfangsbestätigung für Steuern, haben die -~youµe:vot y l-rouc eine ähn­
liche Stellung wie gewöhnlich die 1tpe:cßu-re:pot xwµ"f)c. Siehe P. Rylands 196 
Anm. 9-10, S. 262. 
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ältesten, von sich aus Land in Pacht zu geben, lassen sich als Be­
lege P. London 842 (vol. III, S. 141, 149 p.) und P. Oxy 918 (s. II p.) 
anführen. In P. London 842 verpachten die sieben Ältesten von 
Philopator Apias Weideland an einen Hirten (hier 1te:1tp(X,~E\l(X,t. im 
Sinne von .,verpachten" gebraucht). In P. Oxy 918 Col. XI, 2 wird 
Land, ßixcr.).1.x~ y'Yj, erwähnt, das die 1tpe:cßu't'e:po1., die Dorfältesten, 
verpachtet haben1 • Neben den Dorfältesten haben auch die Ver­
treter der Staatsbauern, denen die Bewirtschaftung des Gebietes, 
aus dem ein Stück Land verpachtet werden soll, obliegt, und die 
Bauern selbst bei der Verpachtung mitzubestimmen. Es geht aus 
P. Fayum 86, 10 hervor, daß die 8w6c1.01. ye:(J)pyo( von Theadel­
pheia, die das Staatsland um Polydeukia bebauen, bei der Abliefe­
rung der hcp6pr.ix an die Sitologen als eine geschlossene Gemein­
schaft betrachtet werden. 

Unser Papyrus erweist klar die Existenz von 1tpe:cßunpo1. ye:­
<,)pywv im ersten Jahrhundert. ÜERTEL, Liturgie, S. 14&-149 han­
delt ausführlich über die Frage, ob das Amt der 1tpe:cß1he:po1. ye:­
<,)pywv, die wir aus Urkunden des 2.-1. Jahrhunderts v. Chr. kennen, 
in römischer Zeit in das Amt der 1tpe:cß1he:po1. x6>µYJC übergegangen 
ist, oder ob die 1tpe:cßu't'e:po1. ye:<,)pywv neben den 1tpe:cßunpo1. xwµ"f)C 
fortbestehen. Er kommt nach eingehender Betrachtung der maß­, 
gebenden Texte zu dem Schluß, daß aus dem vorhandenen Material 
die Existenz von 1tpe:cßunpo1. ye:<,)pywv in römischer Zeit nicht be­
wiesen werden kann. Für die Ansicht, daß die 1tpe:cßu't'e:po1. ye:<,)pywv 
in römischer Zeit eine neben den Dorf ältesten weiterbestehende 
Behörde sind, treten WILCKEN (Grundzüge, S. 292) und S. N1c0Lo, 
Vereinswesen I, 170f., II, 90f. ein. S. N1coio zieht als Beweis 
dafür besonders P. Gen. 42 (224 p.) heran. In unserem Text 
bestätigt sich nun, daß zwischen 1tpe:cßu't'e:po1. ye:<,)pywv und 1tpe:c­
ß1'.m;po1. x.6>µ'Y)c ein Unterschied besteht, daß es sich um 2 Per­
sonengruppen, nicht um ein und dieselbe handelt. Der an 
vierter Stelle genannte yp(X,µµoc't'e:uc ist wohl der yp(X,µµ(X,'t'e:uc 
ye:(J)pywv, der Schreiber der Bauernvereinigung. Er erscheint öf­
ters als Vertreter der 8YJµ6cr.or. ye:<,)pyo( im Verkehr mit vorgesetzten 
Behörden (s. P. Hamb. 3; S. NicoLo, Vereinswesen I, S. 162, 166 
II, 74; WILCKEN, Grundzüge, S. 292). Sein Amt war liturgisch 
(P. Rylands 232). Hinsichtlich der Verpachtung von Staatsland 
durch die Vertreter eines Dorfes und die Gemeinschaft der Bauern 

1 RosTowzEw, Kolonat, S.163 erklärt die Stelle in diesem Sinne, anders 
ÜERTEL, Liturgie, S. 102. 
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finden wir in P. London 314 (vol. II, S. 189, 149 p.) einen: ent­
sprechenden Fall. Der Verpächter hat hier Staatsland von den oi. 
&1to xwµ'Y)c selbst in Pacht. Unter ot &1to xwµ'YJc sind, wie RosTowzEw 
(Kolonat, S. 163) darlegt, sämtliche Bauern des Dorfes als gegen­
seitig für einander bürgende Mitglieder einer Gemeinschaft zu ver­
stehen. 

Der Bietende, 1Ie:&e:p11-oü&1.c, Sohn des Ainidios, Perser von Ab­
stammung, will neun zusammenliegende Aruren pachten, einen 
x):Yjpoc, Z. 23, den Anteil des Heras. Anhauen wird er Weizen und 
Linsen. Für das Verständnis des folgenden ist die Ergänzung von 
HoMMEL Z. 22 X(XL &[ V(X1tWJ ]cw sehr wichtig. Der Pachtende soll die 
Hälfte des Landes als Brachland halten, auf diesem Teil des ge­
pachteten Feldes werden Linsen angepflanzt, da Linsen neben an­
deren Futterpflanzen wie z. B. x_6p-roc, auf Brachland gebaut wer­
den können. Dies beweist P. Würzburg 14 (132 p.) Z. 18 &1to &va-
7t(Y.Uµ(Y.-roc cpocxoü „im Zustande eines mit Linsen bebauten Brachlan­
des". Die andere Hälfte soll der Pachtende mit Weizen bebauen. 
Es scheint, daß dem Pachtenden ein Saatdarlehen aus dem staat­
lichen Getreidemagazin ( 3w.6cr.ov) gewährt wird. Solche erhielten 
die 3'Y)µ6cr.or. ye:wpyol jährlich vor der Aussaat (RosTOWZEW, Ko­
lonat, S. 213-217). Die gewöhnliche Ausdrucksweise für Stellung 
von Saatdarlehen in Pachturkunden der römischen Zeit ist: excpop(ou 
(-roü 7t(Xnoc) cuv ~r. 't-~µ4Joµ(X1. cm::pµ&-rwv ... S. P. Tebt. 377, 11; 
BGU 538, 918; PSI 1024. In unserem Papyrus wird diese Wen­
dung nicht gebraucht. Die Lesung hcpoplou -r& 1t(Xv-roc cuv ~µlce:[ r. -rou 
h] 'TOÜ Ö'YJµodou c1tep[J.cx.-roc. Z. 20 ließe sich vielleicht so verteidigen: 
Der Pachtende bestellt nur die Hälfte des gepachteten Landes mit 
Weizen, er erhält demnach auch nur die Hälfte des gewöhnlich für 
dieses Landstück aus dem staatlichen Getreidemagazin gegebenen 
Saatkorns. Gewöhnlich betrug das Saatdarlehen eine Artabe je 
Arure, unter Umständen etwas weniger (s. P. Hamb. 19, Einl. S. 83). 
(Zu der Wendung ey S'Y)µodou vgl. GENTILLI, Stud. lt. di Filo­
logia Classica XIII, S. 308.) Ein Teil des excp6pr.ov, nur der Weizen, 
soll an den &1to3e:r.x_&'Y)c6µe:voc -r~c XW[J.'YJC 31)µ6cr.oc cr.'To't-6yoc geliefert 
werden. &1t0Öe:1.x_&"f)coµev@. scheint mir hier zu besagen, daß der 
Sitologe dem Pachtenden bei Übernahme des Landes bezeichnet 
wird. Schwerlich ist &1t0Öe:1.x_&·'lco11-evc,)1. so zu verstehen, daß der 
Sitologe erst zu ernennen wäre (&1t0Öe:Öe:1.y11-evoc häufig „für ein Amt 
vorbestimmt"). Als besondere staatliche Leistungen, Ö'Y)µ6cr.oc, soll 
der Pachtende die Linsen, den Ertrag des Brachlandes, und die 
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µovoöe:cµlcx x_6p-rou, eine Steuer, die wahrscheinlich nur von ÖY)(L6cr.or. 
ye:Cupyot zu zahlen war (P. Fayum 34, 6), in das Ö"IJ(L6cmv liefern. 
Nach Ablauf der _Frist soll das gepachtete Feld in ordnungsgemä­
ßem Zustande, als Brachland bestellt (s. BGU 661, &1to &v1X1t1XUCe:(t)c) 
und rein von Unkraut, zurückgegeben werden. In der- letzten von 
der ersten Hand geschriebenen Zeile gibt Pethermuthis, der Pach­
tende, seine Altersangabe. In den letzten fünf, von der dritten 
Hand in einer schwer zu lesenden Schrift geschriebenen Zeilen folgt 
die bei Staatspacht gebrauchte Formel imötö(t)x.cx -ro &vcx.cp6pr.ov, ferner 
die Angabe des Jahres und des Monats. Noch manche Fragen 
bleiben zu lösen. Die Urkunde ist dadurch besonders wichtig, daß 
wir durch sie einen neuen Einblick in die Tätigkeit der Dorf­
behörden gewinnen. Auffallend ist die Abweichung von der ge­
wöhnlichen Terminologie der Pachturkunden Z. 17, 18, 20, 25, 26. 

<l>occm. Ile:'t'e:cou[xou] ~youµEV(t)t X/XL <XC"J.OAOU!J-EV{.t) 
XIX!. C1Xµßii[ 't' ]e:r. 0t(t)voc [ x.cxr.] Ile:-re:pµou-&"f) . . . . . . . 
'I" e:vcx.-rlµr. <l>1Xoiho( c x.cxr.] '(?vv6cppr. TI ..... . 
• HplXXAetÖ"f)t X.IX!. , A1t[ OAA(t) ]VL(t)t &µcpo'tipor.c , AöpocC't'OU 

5 x1Xr. Muc&ixpt(t)Vt <l>r.).([ vo ]u x.cxr. ............ . 
XIX!. <l>1XVLIXt H . . [ .. ]~:[.] x.cxr. 'Acppoör.d(t) 'A1toAAwvlou x.od. 
, Opce:voücpr. Ilo:u<:~(t)C ~[ (XL 't' ]olc ÖtX.IXLOtC 1tpe:c[ß ]1;>[ 't' ]epor.~ 
-r&v &1to 0e:ocÖe:).cp([ ex]~ ye:<üpyouV't'(t)V 1te:pL Ilo'.Auöe:uxl1Xv 
Ö"f)µod1Xv y~v x.( 1Xl. -rot]c ).omo't:c Ö"f)µodmc ye:(t)pyo't:e 

m · 2 10 XIX!. Z(t)dµ(t) ypcxµµ[ IX't'e: ]'t: x. . • [. • •••• J . . . . .. 
ro.1 1tcx.poc Ile:[& ]e:p~[ou]&r.oe :?~ Atvr.ölou Iltpeou 

TYjc imy( 0\1 ]:,je ßou).oµIXt µr.e&6>e1Xe&1Xt de 
't'O e:ve:c-roc 7tpW't'OV ~'t'OC ~ Ep(t)VOC KAIXUÖLOU 
Koclccx.poc Ce:ßcxc( 't'OÜ rJ~pµoc[ V ]~x.oü Au-rox.poc't'Opoe 

15 &1to -rwv &v1Xy[poc ]cpoµ~[ V(t) ]~ de • Hpiiv 1te:pL 't"~v 
1tpoye:ypcx.µ[µt Jv[ "f)V] X.6>(L1JV Ilo).uÖe:ux.(1Xv 
e:Ö1Xcpwv( .. Jrw µoexo[. . . . ] . . . . . . u IX . . 
'.Ar.Cu-r(t)-r[ .. ]~:' 1tor.pr.vwv hcp~p(Cuv &poup1Xe 
e:vvea. e:v µtii ccp~[cx]y't:ör. ~t [6]c1Xt EOC\I cf>er.v e: x.qx>pfou 

20 ~ '1 ''(] -~' 't'Cu 7t/XV't'Oe C~V "f)!J-1.C. • • . • :?~ OYJ(LOCtOU 

c1ttpµ1X-roc 1tupoü &p-rix.~[ IXt .. ] cpcxxoü ... 
µ1-rpCu Ö1J!J.OCL(t) X.IX!. ~[ \IIX7tlXU ]~Cu 't'O ~(J,UeU (LE: -
-r& x).~pou x~~ -rae 1tpox:[µtv1X Je . ~p~~~~~ µe:-rp~e<o 
-r& &:1roöe:tx.&1Jcoµtv<ot -r~c Y.6>(J,1JC a1J- · 

26 µodCu ct't'OA6y<o e:cp' Ci> -re:).ecM . lpy~ .... 
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&~(Xlpwv .. [ .. ]!f!.C1..V 3amX.Vl)V XC1..L 31)tt~~I.C1. µe:­
-rp~cw ~tc '!O 3"f)(J.OCL[ov] cpcx.xov o)hxAYJpoV 
xcx.l µovo8e:cµ.t0tV xo[p-r }.m xcxl (J.&'!a 'tOV xp6v( 0\1) 

1t0tpcx86>c~ -ra~ [ &.pou ]p[ (X~ w ]c X<XL 1t0tpd17Jcp<X )(.(XL 

3o CX.V<X7tE:7tC1..U(J.EVCXC x0t&ix[ptic CX.7t0] ~puoü tav <p<Xt V1J{ 'tC1..L) 
(J,LC&wccx.r. (J,~~ €7tl. '!OLC 7:poxr.µtvmc 

Ik[&e:p ]~oü&r.c wc L ~'~[xoc1. ... 
Ile:&e:p(!-oÜ-S-1.c Atvr.3([ ou Iltpc1JC -r!jjc 
kmyov'Y)c em3(t8wxC1..) -ro 7:[e:pl -r!jjc µ.r.c&(6>ce:wc) &.-

35 [ V ]ixcpopr.v Lex. N~p[ wvoc KAixu3fou 
Kcxkcxpoc Ce:ßixc[-roü re:p(J.C1..VLY.OU 
Au-roxp&:ropoc ~[ 

Phasis, dem Sohne des Petesuchos, Vorsteher und Beamten 
und Sambas, Sohn des Theon, und Pethermuthes, Sohn des . . . 
und Psenatoimis, Sohn des Phaüs, und Onnophris, Sohn des P ... 
und Herakleides und Apollonios, beiden Söhnen des Adrastos, und 
Mystharion, Sohn des Philinos, und ....... und Phanias, Sohn des 
H .... und Aphrodisios, Sohn des Apollonios, und Orsenuphis, Sohn 
des Pausis, und - den rechtmäßigen Ältesten derjenigen, die von 
Theadelpheia um Polydeukia Staatsland bebauen und den übrigen 
Staatsbauern, und Zosimos, dem Schreiber . . . . . . . von Pether­
muthis, dem Sohne des Ainidios, Perser von der Epigone. Ich will 
pachten für das gegenwärtige erste Jahr des N eron Klaudios Kaisar 
Sebastos Germanikos, des Herrschers, von den auf den Namen des 
Heras eingetragenen, um das vorher genannte Dorf Polydeukia 
gelegenen Ländereien .............. 9 Aruren in einer Parzelle 
oder wieviele es sein mögen, zu einem Pachtzins im Ganzen mit der 
Hälfte des Saatkorns aus dem staatlichen Getreidemagazin ... Ar­
taben Weizen ... Artaben Linsen nach dem staatlichen Maß, und 
ich werde die Hälfte des Landloses als Brachland bestellen, und die 
oben genannten Artaben werde ich dem künftig dazu bestimmten 
staatlichen Sitologen des Dorfes zumessen unter der Bedingung, 
daß ich die Arbeiten an den Grundstücken ausführe .... Aufwand 
. und als staatliche Leistungen in das staatliche Getreidemagazin 
messe vollkommene Linsen und die Monodesmia Chortu, und nach 
Ablauf der Frist werde ich die Felder so zurückgeben, wie ich sie 
übernommen habe, und zwar als Brachland bestellt, rein von Binsen, 
wenn es gut scheint, sie mir unter den vorher genannten Bedin­
gungen ·zu verpachten. Pethermuthis 2· Jahre alt. Ich, Pether-
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muthis, Sohn des Ainidios, Perser von der Epigone, habe die Ein­
gabe betreffs der Pacht eingereicht. Jahr 1 des Neron Klaudios 
Kaisar Sebastos Germanikos des Herrschers. Monat (Hathyr). 

1. &cxo)..ouµ&voc ist hier ohne Angabe der Tätigkeit gebraucht, 
gewöhnlich steht das Amt als Objekt dabei: X(X't'(XAOXLcµouc, &v~v 
&yop(Xc-rr.x.~v und ähnliches. 

6. Die Ergänzung 'Hp(X[x.)..]ii't'[oc] ist nach den Spuren nicht 
möglich. 

7. 8lx.(X1.01. 1tpecßunpm. 8lx.ocr.oc bedeutet hier „rechtmäßig", 
,,ordnungsgemäß für das Amt bestellt". (S. N1c0Lo.) 

10. Den Namen des ypoc[J.µoc-r&u c hat eine andere Hand ge­
schrieben. 

11. Ilepcou -njc e1t1.yov-ijc. Neuere Literatur zu diesem Problem 
bei W1LCKEN, P. Würzburg 11, Anm. 3, S. 77. 

17 .-18. Es ist mir nicht möglich, zu einem Verständnis dieser 
Zeilen zu gelangen. Nach den erkennbaren Buchstabenspuren wäre 
die Ergänzung cx7tYJ-AI.W't'6) nicht ausgeschlossen, also vielleicht eine 
Bezeichnung der Lage. Andererseits könnte in 1tmp1.vwv hcpoplw1 
(Z. 18) ein Hinweis auf die Ertragsfähigkeit des Landes enthalten 
ein. 

19. ~,. vgl. -re)..fcwr. in Z. 25. 
20. -rw = -rou; s. MA YSER, Grammatik, § 12, S. 100. 
21. Die Zahl hinter cpocx.ou scheint in Zahlzeichen geschrieben~ 

was sich lesen läßt (~*9), ergibt keinen Sinn. 
23. x.A~pou. x.A-ijpoc als Bezeichnung von Staatsland; s. MEYER, 

Griechische Texte aus Ägypten, Nr. 59 (Ostrakon 70 p.). 
24. 'C'WI. cx1to8e1.x-th1co[J.€VWI. -njc xwµ-ric 8-ri!Lodwr. Cl.'C'OA6ywr. vgl. 

BGU 908. 21. ot -r-ijc X.W[J.1JC 8-riµ6c1.01. c1.-ro)..6yo1.. 
26. Nach e8occpwv ist ein auf 8(Xmx.v-riv bezügliches Adjektiv zu 

vermuten. 
34. em8e86)XOC 'C'0 &:voccp6pr.ov s. P. Hamb. 66, 21 und die dort 

angegebene Literatur. 
35. [ex] - [v]ixcpopr.v für &:voccp6pmv. 
37. Nach dem Namen des Kaisers ist die Angabe des Monats 

zu erwarten. Da das Pachtangebot de -ro evec-roc ~'C'OC eingereicht 
wird, ist nur einer der ersten Monate des ägyptischen Jahres mög­
lich. Daher am wahrscheinlichsten Xo((Xx, vielleicht auch 'A-&up. Der 
Regierungsantritt Neros wurde im Phaophi in Ägypten bekannt. 
P. Oxy. 1021. 
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Fundort unbekannt 

Gustav Adolf Gerhard 

171. Privatbrief 
11,7x 7,5 cm 

s. JII p. 

Der Brief ist von einer geübten Hand geschrieben, nach dem 
Eindruck der Schrift gehört er ins 3. Jahrhundert n. Chr. Oberer 
und unterer Rand sind erhalten, rechts fehlen die Zeilenenden, doch 
läßt sich an einigen sicheren Ergänzungen erkennen, daß nicht sehr 
viel verloren ist. Vom Inhalt des Briefes bleibt im einzelnen man­
ches unverständlich. Anrede und Grüße umfassen Z. 1-5. Im 
folgenden Satz handelt es sich um die Sendung eines eet.xx.ou3mv. 
Als Bedeutung dieses seltenen Wortes gibt PREISIGKE, Wörterbuch 
II, 487 „Reisesack". In P. Oslo II, 46, 14, einem Inventar von 
Schmuckgegenständen, wird eaxx.ouomv offenbar nicht in diesem 
Sinne gebraucht. Im vorliegenden Text spricht nichts gegen die 
bisher angenommene Bedeutung. Isidora hat den Sack durch Aion 
an Apis geschickt und bittet diesen, ihn durch den Überbringer 
zurückgehen zu lassen. Apis soll bei der Rücksendung Isidora über 
einen Restbetrag Mitteilung geben (Z. 9). Da Aom&e häufig im 
Sinne von „Restbetrag" bei Geldschulden gebraucht wird, liegt es 
nahe, zu vermuten, daß Isidora Apis gegenüber eine Schuldver­
pflichtung hat. 't"~\I AOL7tlXÖCf.\l 't"OU (X\ICJ;. [ ]µzvou de au-r6 ( au-r6 wie 
Z. 8) könnte sich auf eaKx.ou3tov beziehen, es wäre demnach zu 
verstehen, daß Isidora mit der ersten Sendung nur einen Teil des 
Geschuldeten an Apis gesandt hat, so daß ein Restbetrag blieb, 
über den sie nun um Auskunft bittet. Die Dringlichkeit der Bitte 
um Rücksendung drückt der wiederholte Imperativ (Z. 13) aus. 
Auf dem Verso sind Spuren der Adresse zu erkennen. 

' lctöeüpa "A1tm cpth&[ -rw 
1t1e:'Le-ra x_et.lpEL\I 1tpo 7tet.[ v-rot 
&c1t&~oµet.l cet.t x.et.r. 't'(X &_ß~[ ex.ocv­
-r& eou 't'EX.\ICf. XCI.!. 't'0V 7tet. . [ 

5 't'WV CX7tEe't'LAIX eot ÖL(X 't'O';)[ 
eoL A~wvoc eet.X.X.OUöLO\I ?[ 
7t0L'Y)C"l)C Cf.U't'0 yEvee-9-et.L x.[ Cf.!. OC7tO­
C't'LA"l)C µot et.u-ro öt' et.Ö-rou[ E(X\I 
oöv &1toe't"tA"l)C EL7tE au[-rw 

10 't'~V Aomocoet.v -rou &.vet.. [ 
11-zvou de et.Ö-ro xcxr. öt(X[ 
eot &1toe-rz).).w µ6vov[ 
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OC1tOC't'!.AO[ V] CX1tOC't'tAOV[ 
't'WV XCX!L • • • • • • • ~ • ., • [ 

1S XCI.V 

Verso : , Icr.86>pocc 

u 

Isidora entbietet dem liebsten Apis herzlichen Gruß. Vor aUepl 
grüße ich Dich und Deine Kinder, die von Unheil bewahrt werden 
mögen, und den . . . . . . . Ich schickte Dir durch Dir 
Aion einen Reisesack, damit Du tun möchtest, daß es geschehe und 
Du mir ihn durch ihn (den Überbringer) schickest. Wenn Du ihn 
also abschickst, sage ihm . . . . . den Restbetrag des ........ . 
und ...... ich Dir schicke. Nur bitte ich, schicke, schicke es .... . 

Ich bete für Dein Wohlergehen. 

4. Die naheliegende Ergänzung it~~[ Epoc ocu ]--rwv ist als sinn -
lose Wiederholung von cocr. auszuschließen. B1LABEL vermutet 
7ta.~ 7tOV OCU }rwv. 

6. Vielleicht ist cm am Anfang der Zeile von einem am Schluß 
von Z. 5 fehlenden Wort abhängig. 

o ist zu 8[ itWC zu ergänzen; auf diese Ergänzung weisen die 
Konjunktivformen 1tor.~c"Y)r.c und &1toc-rl>.."Y)r.c Z. 8 hin. 

9. f. d1te: ocu-r[wr.. Der Satz schließt meiner Ansicht nach mit 
&1toc-rt>..).w Z. 12. Entweder ist er als indirekter Fragesatz zu er­
gänzen d1te: ocu[ -rwr. 1t6-r1;:] 'TTJV ).om&.8ocv -roü &voc . [ ..... ] µtvou de ocu't'o 
x.ocr. 8r.tX [ 't'tvoc] cor. &1toc-rtnw oder in anderer Weise: d1te: ocö[ 't'Wr. 
7tE:pr.] 't'~V ).om&.8ocv -roü &voc . [ ..... ] µtvou d ocu't'o x.ocr. 8r.tX [ 't'OCXECJ>V] cor. 
&1toc-rtnw. Die Ergänzung 8r.a[-rocxtCJ>v] hat HoMMEL vorgeschlagen. 

10. Die Partizipialform &voc [nicht mehr wie 5 Buchstaben] 
(J.EVOU läßt verschiedene Ergänzungen zu: &v<Y.8r.8oµzvou , &voc8i;:ooµzvou , 
&voc).r.cxoµEvou, &voc7tA"Y)pOuµzvou. 

12. Nach µ6'1ov wohl ein Verbum des Forderns epc,)-rw, oct-r& ci;:. 
Der Imperativ beigeordnet wie z. B. BGU. 423, 11. 

15. x.ocv könnte Endung der 3. Person Plural eines Perfekts 
sein. 
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Oxyrhynchos 

Gustav Adolf Gerhard 

172. Miete einer Heuscheuer 
18,lx 15,2 cm 

547 p. 

In diesem Papyrus haben wir einen einfachen byzantinischen 
Mietvertrag in Form einer Homologie vor uns (vgl. z. B. P. Oxy 
1038 (568 p.), PSI 709 (560 p.) ). Eine Zeitdauer de;r Miete wird 
nicht angegeben. Besitzer der Heuscheuer ist der yeouxwv <l>Ä&:ouLoc 
<DLÄ6~evoc, Sohn des Ision, dessen Ländereien in der Stadt Oxyrhyn­
chos und im Bereiche des Dorfes Spania liegen. Ich verdanke Frau 
Prof. N ORSA den Hinweis, daß Fl. Philoxenos hier mit <l>).&:ouwc 
<l>LÄ6~evoc utoc 'Idwvoc in PSI 77 (551-565 p.) identisch ist. In 
dieser Urkunde, einem Pachtvertrag über eine !J.'YJXOtv~, ebenfalls in 
der Gegend von Spania, wird Flavios Philoxeno~ yev6µevoc 1tpec­
ß1hepoc "t'OÜ euocyoüc xÄ~pou --rYjc Äocµ1tpo-r&:"t''Y)C 'O~upuyxL'TWV 1t6Äewc 
genannt. Dies fehlt im Heidelberger Papyrus. Da PSI 77 einige 
Jahre später anzusetzen ist, bleibt die Möglichkeit anzunehmen, 
daß entweder Flavios Philoxenos zur Zeit des Heidelberger Papyrus 
noch nicht im Besitz dieser Würde war oder, daß der Mieter es nicht 
für nötig fand, den Titel zu nennen. Die Schlußzeilen der Urkunde 
fehlen, darin stand die Angabe der Summe, die als Miete zu zahlen 
war und andere Vermerke. 

t To'i:c µ.e"t"cx "t'~v Ö1t0t"t"Locv <l>).( ocoufou) BoccLÄefou "t'OÜ ).ocµ-
1tpo( "t"(hou) <Docpµoü-S·L L~ tv8( LX"t'twvoc) t 

·<I>).ocoufo.> <l>LAO~evw 'TW Ä0tµ1tpO"t'<X"t'W 
utw "t"OÜ -rYjc eu).ixßoüc µv~fL'Y)C 'ldwv[o]c 
yeouxoüv-n €V 'TYj A0tµ1tpi 'O~upuyxL'TWV 
7t6ÄeL xocl bl XWfLYJC C1t0tVL0tC 'l@XVV'Y)C 
o ..&ocuµoccLW"t"Ot"t"OC utoc 't'OÜ "t"YjC µocxixpfo:.c 
µv~µ'Y)C [C]ocpoc1t<fµµwvoc &1to "t'YjC OtU"t"~C 
XW!J.YJC xoctpew oµoÄoyw µeµLc%wc%ocL 
x[ ocl 7t0tp ]eLA 'Y)Cf>ZVOCL 1tocpcx "t"~C uµwv A0tµ1tp( 6nrro )c 
cho 1toc[p ]6v"t"oc µ'Y)voc <D0tpµoü&L "t"OÜ evec"t"w-
"t"OC ~-raue cx.y [pG.ß --r ]~c 1tocpoUCYJC 8exrx.-rl)C 
tv8LX"t"LW[ vo ]c &1to "t"WV U7tocpx6v-rwv 'T~ 
uµwv Aocµ1tp6't''Y)"t"L 8LocxeLµevwv €\1 "t"Yj 
OtU"t'~ XWµ"I) e1t' &µcp68ou 't'~C µey<XA'Y)C OLXELCY.C 
T/j uµwv Ä0tµ1tp6"t"'Y)"t'L o).6x,).·l)poV xop't'0-
,3,~x.'Y)\I veuoucixv E7tL V0"t"OU cuy XPlJC"t"'Y)ptOLCf. 
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xor.l 81.xotto!.C 1t~CL xor.t 1totpor.cx_e'i:v ni uµ.6}v 
).or.µ.1tp( O'"J't''-) Myw evo1.x.dou ev1.or.udwc 

].[ 

1. 3 

Im Jahr nach dem Konsulat des herrlichsten Flavios Basilios 
am 17. Pharmuthi der 10. Indiktion. Flavios Philoxenos, dem herr­
lichsten Sohne des Ision sorgsamen Angedenkens, Großgrund~ 
besitzer in der herrlichen Stadt Oxyrhynchos und auf dem Dorfe 
Spania, entbietet Iohannes, der bewunderungswerteste Sohn des 
Sarapammon seligen Angedenkens, seinen Gruß. Ich erkläre, von 
Eurer Herrlichkeit gemietet und übernommen zu haben vom gegen­
wärtigen Monat Pharmuthi des laufenden Jahres (nach Ära von 
Oxyrhynchos) 223 192 der jetzigen 10. Indiktion an von den Eurer 
Herrlichkeit gehörigen Grundstücken im selben Dorfe an der Straße 
des großen Hauses Eurer Herrlichkeit eine vollständige, gegen 
Süden zu liegende Heuscheuer mit allem Zubehör und allen Rechten 
und Eurer Herrlichkeit jährlich für Miete zu übergeben ..... . 

16. ··6j1. uµ.wv ).or.µ.1tp6't"YJ't't. ist hier überflüssig. 

17. X.P1JC't'1Jpfo1.c1. steht tatsächlich da. 

Fundort unbekannt 

173. Zahlungsanweisung 
9,4 x 30,8 cm 

s. VI- VII p. 

Der Papyrus ist in der Mitte längs durchgebrochen, die beiden 
Hälften passen nur am unteren Rande direkt aneinander. So fehlen 
in der Mitte jeder Zeile einige Buchstaben, in Z. 3 und 6 ist die 
Ergänzung unsicher. 

Dem Eindruck der Schrift nach gehört die Urkunde ins späte 
6. oder den Anfang des 7. Jahrhunderts. Zwei Schreiber haben den 
Text geschrieben, am Schlusse der letzten Zeile sind tachygra­
phische Zeichen zu erkennen. Über den Fundort bietet der Text 
nichts Sicheres, M1Jc1.c Z. 1 konnte ich sonst nirgends als Ortsname 
nachweisen. Kennzeichnend für das Wesen des Dokuments ist 
mx.p&cx_ou Z. 1, als Objekt gehört dazu cpor.xou &p't'&ßor.c 1tev't'or.x.odor.c 
Z. 3f. Dasselbe steht in der kurzen Notiz auf dem Verso: Cevou&Yj1. 
Aoy(oyp&q,wt) M~c(ewc) tpor.x.(ou) (&.p't'&ßor.c) q, µe('t'pw1.) µoa((w1.). Das so_ 
schwierige Urkundenstück ist also eine Anweisung auf Lieferung 
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von Linsen. Die Anweisung geht aus vom €ÜocyYjc ~evwv 't'Wv Eußou)..­
( <iJv), vertreten durch rp'r)y6ptoc &.vocyvwc't'YJC xoct 8to1.x~'TTJC· Die €uoc­
ydc ~€V6>V€C (s. Justinian Novellen 59, 3; 131, 11; Cod. Marc. gr. 
173 Byz. Archiv 9, S. 117, Z. 6), auch ~€vo8ox€i:ov (P. London V 
1762, 12; PSI 284) und ~€V€Wv (P. Cairo byz. 67151, 183 und 191) 
genannt, sind Hospize unter der Leitung von Geistlichen, sie ge­
hören wie die Krankenhäuser, Waisenhäuser und Armenhäuser zu 
den €Üocy€i:c o!xo1. (DöLGER, Byz. Archiv 9, S. 41, Anm. 5). Den 
Namen -ri;)v Eußou)..( <iJv) kann ich nicht in einem bestimmten Sinn 
verstehen; s. die Namen der ~€vo8ox€i:oc in P. London 1762, 5 und 
PSI 284. Wie DöLGER, Byz. Archiv 9, S. 41, Anm. 5 darlegt, war 
der Staat daran interessiert, solche Anstalten auf seinem Domänen­
besitz zu begründen; im vorliegenden Falle darf man wohl nach Z. 2 
&dou 8€c1to'nxoü otxou daran denken, daß das Hospiz in einem Ab­
hängigkeitsverhältnis zur kaiserlichen Domänenverwaltung steht. 

Das Hospiz ist vertreten durch den &.vocyvwc'TT)c xoct 8totx'r)'TT)C 
Gregorios, der hier eine ähnliche Stellung einnimmt, wie der 1tpEc­
ßunpoc in P. Oxy 1138 und der otxov6µ.oc in PSI 284. Mesis, 
doch wohl als Ortsname auf zufassen, könnte ein Besitztum des 
Hospitals sein, ein Dorf oder Weiler. Dem Logographen (vgl. 
RouILLARD, Administration, S. 108) von Mesis erteilt das Hospital 
die Anweisung, 500 Artaben Linsen an den {moßo'YJ&oc 't'ou &dou 
~kc1t0't'txou otxou zu liefern. Das seltene Wort {moßo'YJ&6c ist bei J o­
hannes Lydus de magistratibus II 16 belegt, die lateinische Form 
coußoc8toußocc findet sich P. Oxy 1042, 14 ('t'wt. €u8oxtµ.(!)'t'CX't'(!)t coußoc-
8toußoct -rrjc ~y€µ.ov1.xrjc 't'cx~€(!)c, Beamter, der dem Präses unter­
steht). Die Kaiserliche Domänenverwaltung hat offenbar dem 
Hospiz ein Darlehen von 48 Nomismata gewährt, ·das zum 
Kauf von Getreide auf Rechnung der octdoc eµ.ßo)..~ Verwendung 
gefunden hat. Diese Stelle ist schwierig. Zunächst ließe sich 
verstehen, daß das Hospiz das Darlehen aufgenommen hat, um 
seine Verpflichtung zur Ablieferung von Getreide für die octdoc 
eµßo)..~ zu erfüllen. Doch ist bekanntlich bei der eµßo)..~ Adäration 
möglich, so daß nicht einzusehen ist, warum erst das Getreide ge­
kauft wurde. Andererseits wissen wir, daß Klöster und wohl auch 
andere €uocy€i:c o!xot eine jährliche Zuwendung aus der eµßo)..~ er­
hielten (RouILLARD, Administration, S. 137). Auch ist bekannt, 
daß unter Umständen Getreide aus Beständen der eµßo)..~ verkauft 
wurde (RouILLARD, Administration, S. 113, 123); an diese Mög­
lichkeit ließe sich ebenfalls denken. 
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Die 500 · Artaben Linsen stellen · offenbar nicht eitle Rück­
zahlung der Summe in Natura dar, sondern eine Sicherheit, im Wert 
Kapital und Zins entsprechend, die dem Gläubiger gegeben wird. 
SolJte die versuchte Lesung Z. 3 ).6( yeut) "t'ox.( au) richtig sein, ergäbe sich, 
daß 2 Nomismata Zins berechnet werden. Für die Zeit eines Jahres 
würde dies ungefähr der Verordnung über Zinsfuß bei Darlehen an 
c:uocyzi:c o!x.ot entsprechen ( J ustinian Novellen 120; BILLETER, Zins­
fuß_, S. 343), für 4 Monate (Me'sore bis Hathyr) würden damit 12% 
überschritten. Der Preis der Artabe Linsen läßt sich bei der An­
nahme, daß 500 Artaben im Wert 48 + 2 Nomismata = 50 Nomis­
mata entsprechen, auf 2 bis 3 Keratia bestimmen. Die Linsen sollen 
bis zum Ende des Monats Hathyr bei dem Beamten der Kaiser­
lichen Domänenverwaltung aufbewahrt werden, unter der Bedin­
gung, daß dieser, sowie er das Geld zurückerhält, das Epistalma 
(hier wohl „Empfangsbescheinigung") ausstellt oder die 500 Artaben 
Linsen zurückerstattet1. Manche Einzelheiten dieses schwierigen 
Textes bleiben ungeklärt. Eine inhaltlich entsprechende Urkunde 
konnte ich unter den bekannten Papyri des 4.-7. Jahrhunderts 
nicht nachweisen. 

t (0 c:uocy~c ;c:vwv "t'WV EußouA((t)v) 8t' Eµoü rp11yoplou 
&.vocyv( WC"t'OU) x.oct 8to[ tx.( 1)"t'OÜ)] Cc:vou-&((t) ).oyoypix( ~(t)) 
M~CE(t)C 1tocp&.cxou rc:(t)pyt(t) E8[ 

u1toßo-ri-&( w) "t'oÜ -&dou 8c:c1to"t'tx.oü otx.ou u1ee:p xpudou 3oc~[ e:( lou) 
E ]v µ-rivt Mc:cop~ •cß = tv8( tX"t'L(t)Voc) VO[LtCµcx."t'(t)V µri "t'WV x.(Y.t 

TCPOXC!)P1JCCX.V"t'C!)V de &yopotd( (XV) chou ).oy( Ci)) "t':,jC ocld( (XC) 
~~ß.[o).:,jc]~? "t'O);C vo(µtC[l.(X."t'(t)V)ß µ08(((.t)) ~(XX.OU rxp"t'cx.ßocc 

1 Herr Prof. WENGER, dem ich die Korrektur vorlegen durfte, bemerkt 
zu der Stelle Z. 3: Vor 'VO ist scheinbar alles unsicher, sollte hier nicht etwa 
eine Notiz über den Preis des angekauften d-roc gestanden haben? Also etwa: 
Zum Preise von 2 "Vo für .... ? Die Menge des gekauften Getreides ist ja 
nirgends angegeben, ließe sich aber aus der Preisangabe errechnen. Solche 
Angaben, was man mit dem Darlehen tun will, sind ja nichts Besonderes. 
Das Darlehen ware sodann auf die 2. Indiktion befristet, solange müssen die 
Linsen als Pfand cpu1.ocx-&'1jwx~. Wenn dann das Darlehen zurückgezahlt wird, 
wird der Gläubiger, wenn er etwa (trotz Rückzahlung) die 500 Artaben Linsen 
behalten will, ein bdc-roc1.µoc seinerseits ausstellen, wodurch er dann Schuldner 
der ·Linsen würde, oder die Linsen zurückgeben. Ich habe leider nicht mehr 
die Möglichkeit, meine Erklärung der Urkunde danach umzuändern. Ich 
füge hinzu, daß Mlle. Rou1LLARn-Paris mir auf Anfrage mitteilte, daß in 
Z. 3 -rox vielleicht -ro xoc-rcx bedeutet, dies stimmt zu der von Herrn Professor 
WENGER gegebenen Deutung als Preisangabe. 
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1tev't'<1xodcxc 't'CXC xcxt Ö<pei.).ooc( cxc) rpu).cxx.&ijvcxi. 1t( cxp<i) [ 't'<7> 
1tpoyeypcxµ.µ.evw] iwc (' A.&up 1tAYJpouµ.e( VOU) xcxt µ.6Vl)C 
n)C ( CXU'ÖjC) ß = LV8( !.X'rt(J)VOC) 

5 e<p <i> cx.vcx).cxµ.ßavov-roc CXU't'OÜ 't'O xpudov &:vcx8oüv[ cxr. 
't'O e1t(]~JCXA!J.CX ~ 't'OCC dp1jµ( EVCXC) <p cx.p-raßcxc TI)C 

( CXUTI)C) <pCXX"t)C 

<l>cx<7>tpr. r.ß = tv8(r.x-rlwvoc) + -C, rp1Jy6pr.oc cuv .&(e<7>) 
cx.v( C"LYV<üC't'l)C) 

xcxr. 31.01.x( 1J't'~C) . . . 'Ö)c <pcxx.( ijc} cx.p--r( aßcxc) 1tev-rcxxodcxc 

~(vac) --r j°"-/---J 

Verso: + Cevoo.&YJ Aoy(oypatpw) M-ric(ewc) <pcxx(ou) (&:p--raßcxc) <p 

µE(-rpw} µo3(lw). 

Das fromme Hospital der EtSßouAor., vertreten durch mich, Gre­
gorios, Anagnosten und Verwalter, an Senuthios, den Logographen 
von Mesis. Übergib dem Georgios, ehrwürdigem Unterhilfsbeamten 
des hehren kaiserlichen Hauses, für ein Golddarlehen im Monat 
Mesore der 12. Indiktion von 48 Nomismata, die auch Verwen­
dung gefunden haben zum Kauf von Getreide auf Rechnung der 
atdcx e11-ßoA~ (glückverheißenden Getreideabgabe), für Zins von 2 No­
mismata im Modiosmaß 500 Artaben Linsen, die bei dem oben 
Genannten aufbewahrt werden sollen bis zum Ende des Hathyr und 
zwar allein für die zweite Indiktion, unter der Bedingung, daß er, 
sowie er das Gold empfängt, die Empfangsbescheinigung oder die 
genannten 500 Artaben derselben Linsen zurückerstattet. 

Phaophi, 12. Indiktion. Gregorios mit Gott Anagnost und Ver-
walter ........... nur 500 Artaben Linsen (tachygraphische Zei-
chen am Schluß). 

1. E3 = cxl3edµM oder cxt8ec1.µw--ra--rwr.. 
2. 3cxv(dou) muß abgekürzt sein, da nur für 2 Buchstaben 

Raum ist. 
3. Wenn eµß.[oA~c] ausgeschrieben war, ließe sich die im Text 

gegebene Lesung rechtfertigen, ~? ist sehr unsicher, )..6(yw) dem­
entsprechend ebenso wenig sicher. Das xin -r6x(ou) entspricht nicht 
der Form, die dieser Buchstabe im vorliegenden Text hat, doch ist 
kaum etwas anderes möglich. Vor µ.08(lw1.) ist nach der Angabe 
des Verso µ.€-rpw1. zu ergänzen. 
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6. Nach öLmx Spuren von drei Buchstaben, danach ein Buch­
stabe über der Zeile. Man erwartet hier eine Verbalform, die Lesung 
cEc('Y)µe:t(t)µe<L) hat demnach eine gewisse Wahrscheinlichkeit. 

Die Datierung der Urkunde bietet Schwierigkeiten. Zweimal 
wird die 12. (Z. 2 und 6), einmal die 2. Indiktion (Z. 4) genannt. 
In Z. 2 wird man kaum daran denken, das L als Monatsdatum auf­
zufassen, in Z. 6 wäre dies eher möglich. Nimmt man an, daß 
Lß tv3Lx.1"t(,}v richtig ist, so wäre ß tv3Lx."t"t(t)voc ein Versehen des 
Schreibers. Allenfalls unrichtig ist es, daß der Monat Mesore nicht 
zur vorhergehenden Indiktion gezählt wird. 

17 4. Alka,ios 
6 x 3,5 cm 

Fundort unbekannt s. II/III p. 

Das kleine, inhaltlich bedeutende Stück ist vom oberen Ende 
einer Columne. Die Höhe des erhaltenen oberen Randes beträgt 
3, 1 cm. Die kleine zierliche Schrift hat ihre nächste Parallele in 
P. Rylands 14 (plate 4), als Zeit des Papyrus ist also das ausgehende 
2. Jahrhundert, vielleicht auch der Anfang des 3. Jahrhunderts an­
:&unehmen. Soviel steht fest, daß das Fragment aus keiner der bis­
her veröffentlichten Alkaioshandschriften (P. Oxy 1789 s. I. p., 
P. Oxy 1233 s. II. p., P. Oxy 1234, 1360 s. II. p., P. Oxy 1788 
s. II. p., P. Berlin 9569 s. I. p., P. Berlin 9810 s. II. p.) stammt. 
Erhalten sind 6 von beiden Seiten unvollständige Zeilen, durch die 
Übereinstimmung von Z. 1 mit P. Oxy 1233 fr. 1, Col. II, 20 konnte 
der Dichter festgestellt werden. Die 5 neuen Zeilen gehören also 
zu dem Gedicht an Melanippos, sie zeigen, daß das Gedicht weiter­
g.eht. x.Ute<pLc 3[, u ]1t(t)pocpt(t)V Zeile 3 und 4 erinnern an Situationen, 
wie sie Alkaios gerne schildert: draußen Sturm und Regen, drinnen 
Behaglichkeit (s. Fr. 90 Diehl, 99 Lobel; s. a. Fr. 46B Diehl, 
51 Lobel). Es scheint mir nicht sicher, daß in 1t6ALv Z. 2 eine poli­
tische Anspielung liegt. In den vorhergehenden Versen des Ge­
dichtes findet sich keine Erwähnung von Politik, wie überhaupt 
in dem Buche des Dichters, aus dem uns in P. Oxy 1233 ein Teil 
erhalten ist, das politische Element nicht vorherrscht. m:3ex[oi.coc] 
Z. 5 könnte sich auf x.(&ocpLc beziehen. Es besteht wenig Aussicht, 
durch den Fund des Heidelberger Fragmentes ein noch nicht ein­
geordnetes Bruchstück von P. Oxy 1233 an seinen Platz bringen 
zu können; Fr. 12, in welchem Z. 3 x.L&ct.ptcö vorkommt, erweist 

2 Ger h a r d, Griechische Papyri. 
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sich schon durch das Metron als nicht hierher gehörig. Bei dem 
schlechten Erhaltungszustand der meisten Alkaiospapyri und un­
serer noch immer nicht sehr weit reichenden Kenntnis vom Werke 
des Dichters ist selbst ein so kleiner Zuwachs, wie ihn das vor­
liegende Bruchstück bringt, zu schätzen. 

Veröffentlicht ist das Stück von DIEHL, Anthologia Lyrica 
Graeca, vol. I, fase. IV, 2. Aufl., S. 227 (1935). Nach DrnHLS alle 
Einzelheiten erfassenden Ausführungen war hier nur wenig zu 
sagen. 

5 

&ve:µ ]oc Boploctc[ im 
]TCoAL v de oc. [ 

]tc xl-&ocptc ?[ 
u ]1t<.vpocptwv ~[ 

](v 1te:ae:x[ . ] . [ 
]~[ 

2. Nach oc ist eine schwache Spur zu erkennen, die zu u oder x. 

stimmen könnte. 
3. (14.) Zu xl-&ocptc 8[ s. DIEHL an genannter Stelle. 
4. (16.) u]1twpocplwv erinnert an Pindar Pythien I, 96 ou~e 

vtv cp6pµtyye:c tmwp6cptoct. . . . . . die Vermutung, daß Alkaios hier 
Vorbild für Pindar war, müßte erst durch andere entsprechende 
Stellen bewiesen werden. 

5. ( 17.) In w Genetivend ung, von 1te:8e:x[. ] . [ abhängig. 

Fundort unbekannt 

175. Komödie 
6 x 4,1 cm 

s. 1 p. 

Das kleine Stück vom unteren Ende einer Columne - der untere 
Rand ist in 1,4 cm Höhe erhalten - enthält 12 unvollständige 
jambische Trimeter, Versschlüsse, wie aus Z. 8 und 10 hervorgeht. 
Die schöne und gleichmäßige Schrift stammt aus dem 1. Jahr­
hundert n. Chr.; vgl. P. Oxy 1806. XV, plate 4. Die Verse gehören 
zu einer Komödie, die vorkommenden Wörter stimmen zur neuen 
Komödie, ebenso der Versbau, soweit sich dies erkennen läßt. In 
Z. 9 bietet das Wort A-riµvtocc einen Anhaltspunkt, es erinnert an 
Titel der attischen Komödie wie Andria (Menander fr. 38 bis 50 K), 
Samia (fr. 437 K.), Delia (Sophilos fr. 2 K.), ein Titel A'Y)µvlix ist 
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nur für Alexis, den berühmten Dichter der mittleren Komödie, 
bezeugt (fr. 134 K. bei Pollux 10, 100). Da im 1. Jahrhundert 
n. Chr. die Dichter der mittleren Komödie noch in Ägypten gelesen 
wurden, wäre es nicht ausgeschlossen, das vorliegende Bruchstück 
für ein Fragment aus Alexis' Lemnia zu halten. Doch bleibt dies 
natürlich reine Vermutung. Im Erhaltenen scheint ein Jüngling 
mit seinen Vertrauten oder Sklaven über eine Jungfrau zu spre­
chen, die er gerne heiraten möchte, der Vater (yepwv Z. 10) ist offen­
bar gesonnen, eine Ehe zu verhindern. 

10 

Jy_r.voc[ 
]ucoc,fV-iJ x[ 

]c 't""tj\l (J,'1)'t"[ epix 
]~).e:i:v -rcx 1toA[ 
]ov ehr. :x,ocp[ 
]Y.ocv 1tpoc).~~[ 
]-re:pwc $ppwµ,[ e:v 

]~ · ii 1to(occ -r&:Aocv 
]xe:1.v -r~c A'1)µ,vtoc[ c 
]n ye:1.-rv1.a1. yepwv 
]-rpzq>Cu\l ycxp -&uyoc-r[ zp(X 
]e: XWAUCE:!.\I YIX!J.E:L[ V 

2. ]ucoc-&~ -~ x[6p'1) oder -iJ x[oc).~]. ucoc-& Endung eines medialen 
Aoristes, etwa von ).uw oder einem Kompositum dieses Verbums. 

3. 1tpo ]c 't'~\I !1,'1)'t"[ zpoc. 

6. x&v „ und wenn", das letzte Wort des Verses 1tpocA&:ß[ w ], 

1tpoc).&:ß[ '1)LC]. 

7. In e:pwc ist Endung eines Adverbs zu erkennen, das fol­
gende wahrscheinlich zu Eppw!J,[ evwc zu ergänzen. 

8. Hier ist offenbar Personenwechsel; im vorhergehenden 
vielleicht [ -r~c 1toc1.Öo ]c. 

9. Öo]xe:i:v. 

10. ye:1.'t"v1.a1. ,,ist benachbart". ye:1.n1.&:w hat auch die Bedeu­
tung „ähnlich sein". 

12. d1t]e: xwMce:1.v yoc[J.e:'1:v. 
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176. Schrift über Göttersagen 
11,2x 9,1 cm 

Philadelphia, Zenon-Archiv s. a. C. III in. 

Der vorliegende Papyrus kam durch Vermittlung von Herrn 
Prof. ScHUBART-Berlin mit einer Anzahl sehr fragmentarischer 
Dokumente aus dem Zenon-Archiv in die Heidelberger Papyrus­
Sammlung. Auf dem Verso sind die letzten Zeilen einer Urkunde 
zu erkennen; es handelt sich demnach bei diesem Fragment um 
eine andere Art von literarischem Text wie die wenigen, die Edgar 
Cat. IV, Nr. 59532-59535 veröffentlicht hat (Epitaph on a dog, 
fragment of verse with musical notation, list of words and phrases, 
Hexameter). Diese Texte stehen in Beziehung zum Leben der Per­
sonen, die wir aus den Urkunden kennen. Das Heidelberger Frag­
ment, dessen Verso schon um die Mitte des 3. Jahrhunderts zur 
Aufzeichnung eines Dokuments gebraucht wurde, wird wohl aus 
einem Buche stammen, das damals keinen großen Wert mehr hatte, 
also um einiges älter ist. Dies bestätigt der Eindruck der Schrift. 
Eine gewisse Parallele bietet P. Flinders-Petrie I, 5, 8 KENYON, 
Palaeography of Greek Papyri, S. 63, Plate X, die Schrift dieses 
Textes ist aber feiner. Große Ähnlichkeit hat die Schrift des vor­
liegenden Textes auch mit P. S. I. 321, dem ältesten griechischen 
Gelddarlehensvertrag vom Jahre 274-73. Man wird also bei der 
Datierung über 270 hinaufgehen können. MILNE, Catalogue, S. 42 
u. 51, Nr. 54 u. 73 hat zwei Texte (Archilochos und Euripides 
Hippolytos) veröffentlicht, die mit einer großen Menge von Zenon­
Papyri erworben wurden und daher sehr wahrscheinlich ebenfalls 
aus Philadelphia stammen werden. Nr. 54 ist unserem Text darin 
ähnlich, daß ebenfalls auf dem Verso eine Urkunde geschrieben 
ist. Diese literarischen Zenon-Papyri wirken aber nicht so alter­
tümlich wie das Heidelberger Fragment. Die Schrift von MILNE 
Nr. 73 hat Ähnlichkeit mit der von P. Zenon 59535. 

An Interpunktionszeichen findet sich im vorliegenden Papyrus 
Col. I häufig der Doppelpunkt, das Zeichen über dem Worte -riiupw 
Col. I, 9 scheint ein Akzent, Zirkumflex, zu sein. An drei Stellen 
hat der Schreiber den Text korrigiert, so in Col. I, 3 -re:p&µvcx; Z. 8 
ist das L adscriptum nachgetragen, Col. II, 10 48ov (wahrscheinl. 
p&ß3ov). Die 2 Columnen sind beide unvollständig erhalten: von 
Col. I Zeilenenden, von Col. II Zeilenanfänge. Der obere Rand 
ist noch vorhanden (1,2 cm hoch). 
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Zum Inhalt der Col. I läßt sich folgendes · sagen: · ln der ersten 
erhaltenen Zeile wird mit -roi:c l1te:cr.v, e:1toc hier im Sinne „epischer 
Hexameter", wie z. B. Platon Rep. X, 602b; ein Verszitat ein­
geleitet, das bis Zeile 14 reicht. Dann folg~ in den letzten Zeilen 
der ersten Columne wieder Prosa, auch die zweite Columne scheint 
ganz in Prosa gehalten. Die Verse in Col. I sind ohne metrische 
Abteilung geschrieben, der Doppelpunkt macht das Versende kennt­
lich. 

Im ganzen umfaßt das Zitat 8 epische Hexameter. Es läßt 
sich leicht feststellen, daß diese Verse von einem Gott oder Helden 
handeln, der sich in verschiedene Gestalten verwandeln konnte. 
Von Zeile 3 ( daoc Gestalt) bis Zeile 7 sind zunächst 3 Verwand-
1 ungen geschildert. Bei dem unvollständigen Erhaltungszustand 
der Verse wird mir keine der 3 Verwandlungen völlig verständlich. 
Das Wort xu1 kann Anfang eines Substantivs oder Adjektivs sein, 
man könnte an xu116c „gekrümmt" denken, doch führt dies nicht 
weiter. Zur zweiten Verwandlung gehört das Beiwort ol61to1oc Z. 6. 
Dieses Wort ist in der bekannten griechischen Poesie nicht gerade 
häufig. In erster Linie hat es die Bedeutung „einsam", in der Ilias 
und Odyssee jedoch nur von Örtlichkeiten (x_wpoc, ()poc Ilias 13. 473; 
Od. 11. 574). Bei Pindar Pythien IV, 28 bedeutet es als Epitethon 
von Triton ebenfalls „einsam". 

Die zweite Bedeutung „Schafe weidend" findet sich im Horn. 
Hymnus auf Hermes 314. S. auch Pindar Dithyrambos Kerberos 19 
"Apn(J.tC ol61to1oc; Apollonios Rhodios IV, 1320. 

Welcher Sinn dem Worte hier zu geben ist, bleibt ungewiß ; 
das zugehörige Substantiv ist wohl mit dem Anfang von Zeile 6 
verloren. 

So fehlt auch ein Anhaltspunkt, die zweite Verwandlung zu 
erfassen. Nimmt man an, daß es hier „Schafe weidend" bedeutet, 
würde das Adjektiv zu einem Hirten nicht schlecht passen. Zeus 
erscheint der Melpomene in Gestalt eines Hirten (Ovid, Metamor­
phosen Vl, 114). In s:pw, das r. adscriptum hat der Schreiber hier 
wohl ausgelassen und nicht wie in Zeile 8 nachgetragen, erkenne 
ich eine Dativendung, der Dativ ist von s:!xs:1oc Zeile 7 abhängig. 
Es gelingt mir nicht, zu s:pw eine zutreffende Ergänzung zu finden. 
M.an· denkt am ehesten an ein Adjektiv. In s:pw -ro-re: S's:txs:1oc liegt 
die dritte Verwandlung enthalten. In Zeile 9 ist von der Verwand­
Jung des Helden in einen Stier die Rede; !J.]e:ycx1wr. bezieht sich auf 
-rcxopM. Zeile 11 folgende handelt von einer weiteren· Verwandlung, 
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&.nofo>v -&1Jpiüv läßt darauf schließen, daß die Hauptperson des hier 
zitierten Gedichtes sich in die Gestalten der verschiedenartigsten 
Tiere verwandeln konnte. Am Schluß dieser Betrachtung erhebt 
sich die Frage: Wer kann der Gott oder Held sein, der so vieler 
Verwandlungen fähig war ? Die bekannten Sagen von Proteus 
(Odyssee 4, 455-561), Periklymenos (Hesiod fr. 14, R.), Thetis 
(Apollodor III, 13), Nemesis (Cypria fr. 6 K.) haben offensichtlich 
mit der hier geschilderten Verwandlungssage keine Berührungs­
punkte. Eher wäre an Zeus selbst zu denken, dessen Verwand-
1 ung in einen Stier aus der Europasage wohl bekannt ist (Moschos 
Id. II, 79f.). Der Name des Zeus, mit dem das Verszitat schließt, 
widerspricht dieser Vermutung jedenfalls nicht. 

Pindar (fr. 91, S.) hat in einem uns verlorenen Gedicht die 
Sage behandelt, wie die Götter aus Furcht vor Typhon die Gestalt 
.von Tieren annehmen; dabei wird erwähnt, daß Zeus sich, um 
Pasiphae zu gewinnen, in Adler, Schwan und Stier verwandelt 
habe. o]i::c1to(v11t Z. 8, -rexot öc[ npov Z. 10 könnte sich ebenso­
wohl auf Europa wie Pasiphae beziehen. Europa gebar Zeus 3 Söhne: 
Minos, Rhadamanthys, Sarpedon. 

Doch lassen sich die in Zeile 3-7 geschilderten Verwand­
lungen, vielleicht mit Ausnahme der zweiten, mit den sonst von 
Zeus bekannten schwer in Zusammenhang bringen. Ovid schildert 
Metamorphosen VI 103f. die Verwandlungen der Götter, zuerst die 
des Zeus; die Stelle erinnert an die hier zitierten Verse. Die drei 
letzten Zeilen von Col. I ergeben nichts Weiteres. Col. II handelt 
von der Sage vom Raub der Persephone, soweit sich dies erkennen 
läßt. In Zeile 6 würde ich gerne~ 3! ~[1J!J-~'t'1JP ergänzen, doch stimmt 
die schwache Spur am Ende dieser Zeile nicht gerade zu ~- ytyvwcx­
oucl.X. als Demeter erkannte, wer ihre Tochter geraubt hatte; mxpd:. -rov 
'O[xi::1.X.v6v - wie mir scheint eine sichere Ergänzung - bezieht sich 
wohl auf die Wanderungen der Demeter über die ganze Erde (xtX-rlY. 
1tiic1.X.v -r~v y~v ~11-roüc1.X. 1te:pt~m Apollodor I, 29). 

In Z. 9 ist die Ergänzung ~~[µ]1)[ -rp Ja nicht ausgeschlossen. Die 
Erwähnung des Stabes Z. 14 und die folgenden wenigen Worte 
ergehen nichts für eine weitere Ergänzung. Nach dem Alter der 
Handschrift ist ein hellenistischer Dichter als Autor der im Papyrus 
zitierten Verse ausgeschlossen; die Verse stammen also aus einem 
älteren Epiker. Der Stil spricht nicht für Hesiod. 

Die Schrift, aus der im vorliegenden Papyrus ein Stück er­
halten ist, läßt sich auoh nach ihrem literarischen yevoc nicht ein-
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deutig bestimmen. Es kann sich um einen Kommentar oder eine 
Paraphrase zu einem epischen Dichter handeln; möglicherweise 
haben wir auch ein Stück aus einer Schrift über Sagen vor uns, 
in den erhaltenen Mythographen finden sich bekanntlich auch 
Dichterzitate. Der Gedanke an ein Werk der Orphik, wie Berl. 
Klassiker Texte V, 1 und P. Gurob 1, ist fernerliegend. Im ein­
zelnen bleiben noch manche Fragen besonders hinsichtlich der 
Verse und ihrer Ergänzung. (Tafel I.) 

i 

.10 

.15 

Col. I 

]'t'OLC E:7tECtV: 
]ovcx xaAcx 3t 
]~ 't'ep&µ vcx: e: !3oe 
]~ -ro't'& µEv xu). 
]oc: cpwv~v xoct µop­

Cf>YJV ] . 't'O't'E 8' oto1t6Aoto : 
]epw -ro't'& 8 dxe:Aoe 

8]e:c~lVYjt Ae:uxot 
]&AAO'TE 't'ocupwt : 

µ ]eyocA@. -rexot ue 
]Ae:cetv: &).).o-re 
]ecpcttVE't'O de 

] : &nolwv -&1Jpwv 
]8e: Ze:ue: ~~()'... [ 

]'t'Oµ(J.[ 
]~~<;[ 

Col I 

5 

10 

Col. II 

cuv [oc]lhwt ~[ 
Ze:~[ C ]'t'0V . [ 
~µ <l>e:pce:cp[ 6vYJv 
c-&ctt xoct 't'W • [ 

Cctt't'O e~ ex).. [ 

-&e:wv ~ 8e.[ 
[. ]"l)v ytyveü[ ex 
1tocpoc 't'0V '.Q( xe:ocv6v 
ß"I)(]. [ .. ]oc C [ 
ß •• 
oc8ov[ 
xcx-roc[ 
pocß8[ 
8e:t.coc[ 
~rJ.. X.( 

2. x~Acx., das erste (/. lang wie in der älteren Epik, wohl auf 
-repe:µvex. zu beziehen. 

4. Vor 't"O't'E wahrscheinlich c. 
5.-6. 11-op - cp~v danach fehlen 2-3 Silben, wahrscheinlich 

stand hier das zu oto1t6Aoto gehörige Substantiv. 
10. 11-e:yoc).m zu 't'aupwt Z. 9. 't'exor. (Optativ), in welchem Zu­

sammenhang hier der Optativ gebraucht wird, ist nicht zu erkennen. 
uc vielleicht zu oc[-re:pov zu ergänzen. 

12. eq;(XtVe:'t'o de schwerer Hiat. 
Col II 

1. Die Lücke ist breit, doch wäre kaum Platz für die Ergän­
zung ['t'o]u. 
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2. Nach e: Spur eines Buchstabens, die zu u, y;, qi passen 
könnte. Die untere Hasta ist für u etwas zu lang, doch ergibt sich · 
mit ~ oder tJ; kein Sinn. 

4. dhxt Infinitivendung. 
7 . . ytyvw[cxoucoc 
9. ~1J[µ]ri[-rp ]oc ist nach den Spuren nicht ausgeschlossen, aber 

keinesfalls sicher. 
10. wohl p J-ocßoov wie in Z. 12. Das et. ist getilgt, ß darüber­

geschrieben. 
13. 8dcoc[coc. 

Ich teile hier den Text des Urkundenfragmentes au [ dem 
Verso mit. 

] [ ... ]e:~o~ ot 
]~-roc Y:'!JPU~oct 
]y;(!)cp~[ •. ]ccxdtoct 
]~omoc[ ~X ]'t"tCtV 

] ' ' "' ' t XCI.Tot 't"O ototy~ocµµi:x 

Ox'yrhynchos 

177. Attischer Redne1· 
13,4x 6 cm 

s. II ex. p. 

In diesem Papyrus ist ein Bruchstück aus einer attischen 
Gerichtsrede erhalten. Die Schrift hat Ähnlichkeit mit der von 
P. Oxy 2082 (Plate IV Bd. XVII, S. 84}. Der Text wird dem­
nach gegen Ende des 2. Jahrhunderts geschrieben sein. Von der 
ersten Columne sind Zeilenschlüsse, von der zweiten Zeilenanfänge 
erhalten. Leider gelingt es mir nicht, an irgendeiner Stelle durch 
Ergänzung einen größeren Zusammenhang her~ustellen. Es ist nicht 
wahrscheinlich, daß die Columnen sehr breit waren. Interpunk­
tionen finden sich im Erhaltenen nicht. In Col. II, 17 ist das t in 
~evotc nachgetragen, das Schluß-v in Col. I, 22 ist durch einen 
Strich abgekürzt. Vom Inhalt verstehe ich folgendes: 

In Col. II lassen die Wörter µ'Yj-repi:x Z. 7, X"IJ8e:c-r~c Z. 10, &uyet.-rp( 
Z. 11 auf einen Prozeß in Familienangelegenheiten oder einen Erb­
schaftsprozeß schließen. In Col. I ist vielleicht die Vorgeschichte 
des Prozesses behandelt. Autor der Rede kann wohl nur einer der 
zehn Redner des Kanon sein. Wie mir scheint, ist entweder Lysias 
oder Isaios als Verfasser anzunehmen. Der Stil der Rede spricht 
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m. E. eher für Lysias. Dieser Redner wurde zur Zeit des Textes in 
Ägypten gelesen, dies bezeugen die umfangreichen Papyri Oxy 1606 
(s. II, p.) und P. Vind. Graec. 29816 (GERSTINGER, Nr. XIII), die 
uns neue Reden von Lysias bekanntgemacht haben. Familien- und 
Erbschaftssachen sind ein Gebiet, auf dem der Logograph Lysias 
besonders tätig war. 

Col. 1 

]wv 

Je 
]µ.ve:c 
]occr.v 

5 ]<;~ 
]~. 1.0U 
]1:)VOC(J,E 

]oµ.e:v 
]r. \l"fj ~t(X 

10 k&oc pe:oc 
]m 't'I.COI. 

]v xoct 
]e:)..S-ov 

XOC't'"YJ]yope:i:v 
f 15 

3]e:r.~O\I 

]u-r[;)v 
]r. xoct µ.ocp 
]"YJ(J,1.0!. ye: 
] . OCAAOC cp.&o 

20 ] . cxyoc).µ.oc 
]cpEtAE 

].'t'OI.VU-

]ov-re:c 

]"YJP XOCA 
25 cxyoc ]V<XX't'"YJ 

] . poc. [ 
- - -

5 

10 

15 

20 

25 

30 

Col. II 

µ-ri x_cr..A ... o[ 
µ.-ri ßoc .. w[ 
07t[ 0 ]u 7t0't'E ~[ 
ci> &v3pe:c ~[ I.XOCC't'CXt 
't'OC xpe:t . [ 
XELVOC ~"YJ[ 

!J-"YJ't'zpoc !J-[ 
cppove:i:v z[ 
ou coccpwc[ 
't'O X"YJ3E[ C't'~C 
ov 't'-ij -&uy[ oc-rpl 
OC~"YJAO't'U7t[ 

oc &nou ~[ 
4J"YJ<p[ r. ]c[ ,& ]-ij[ vocr. 
~OUCI. ßoocr.[ 
't'otoihoc[ 
~evot.c ev[ 
CE 't"YJP~C(!-[ 
ß&.noucr.[ 
7t0't'E: 7t~: • [ 
w yuvoci:xoc[ 
x_oc cxccpocA[ 6>C 

3r.oc n~"YJ[ 
VU\I µ.ev[ 
ocß[ . ]'Y)'t'O\I[ 
[ ... ]1tovo[ 
[ ... ]u).or.3e:[ 
[ ... ]'t'w cpr.[ 

[ .. ]m ocye:c[ 

[ .. hoc (J,'YJ);'[ 
[ •.. ]xocr. 3[e: 
[ •.. ]v't'oc3[ e: 
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Co.LI. 
9. xix]t V~ ~tlX ROMMEL. 

10. o!]c-&cx. Pe:oc vielleicht Anfang eines Eigennamens. 
14. e).-&6v[-re:c. 
15. (X1too]e:r.~ov, ev8]e:t~ov möglicherweise hier Part. Fut. mit 6)C. 

16. rt]Ö-rwv, 't"O ],hwv. 
17 f. xcxt (J,CXp( 't"upe:c, (J,rtp[ 't"updv. 
18. ~]1J(J.toi: ye: HoMMEL. 

19 f. &noc <p-&o[ VOÜV't"e:C' cp-&o[ ve:pot 't"W ]~ &yixA!J,IX[ 't"01t0!.6>t cf> ]cpe:r.Ae:. 
24. 1ta.'t" ]~p. KrtA vielleicht Eigenname, Kixnla.c. 

Col. II. 
1. !L~ - !L'Yl = (J,~'t"e: - (J,~'t"e:. Nach ). am ehesten K.. 

2. ßocP.ifeo[c. 
5. xpe:i:[ 't"'t"OV. nach t nichts mehr zu lesen. 
6. ~"l)[(J.t •.• ROMMEL. 

12. Es läßt sich nicht sicher feststellen, ob das ix zum vor­
hergehenden Wort gehört. &~1JA6't"u1toc und &~"l)AO't"U7t1J't"OC bei den 
klassischen Rednern nicht belegt. 

17. ev[e8pe:u]ce: vermutete ich; ev[ec't""l)]Ce: ROMMEL. 

18. ötoc]ßcx).).oucr. ROMMEL. 

21. (u wird zum vorhergehenden Wort gehören. 
25. Vielleicht XIX't" ]ocß[A ]"l)'t"6v, or. ]1Xß[A]1J-rov. 
32. e ]v't"cx8[ e:. 

El Hibeh 

178. Timotheos 
fr. H 2 19,8x 19 cm 

280-240 a. C. 

Die umfangreichen Bruchstücke einer bedeutenden literari­
schen Papyrusrolle stammen aus der Kartonnage von EI Hibeh. 
Die Schrift ist groß und kräftig, schöne Buchschrift mit kur­
siven Elementen. MILNE, Catalogue, Nr. 49, Seite 37 gibt 
folgende Beschreibung ( der schon bekannten Fragmente) : Large 
uncial hand with some cursive tendency. Der Papyrus ge­
hört nach dem Eindruck der Schrift in die Mitte des 3. Jahr­
hunderts v. Chr. Eine gewisse Parallele bietet P. Hibeh 1, 
Plate 1. Die Farbe des Papyrus ist hell, das Verso unbeschrieben. 
Bei dieser Handschrift konnte ich feststellen, daß sie, wie manche 
andere Stücke aus der Kartonnage von EI Hibeh, zwischen Heidel­
berg und London geteilt ist. Ich halte es nicht für unwichtig, hier 
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noch einmal darauf einzugehen, wie es kam, daß diese Papyrus­
Stücke in verschiedene europäische Sammlungen gelangten. Im 
Winter 1895/96, einige Jahre bevor GRENFELL und H uNr in EI 
Hibeh systematische Ausgrabungen veranstalteten, hatten Ein­
geborene auf der Suche nach Antiken einige Gräber geöffnet, ein 
Teil der darin gefundenen Papyri gelangte nach Kairo und wurde 
dort zum Kauf angeboten. Bei dieser Gelegenheit erwarben GRENr 
FELL und HUNT 1896 die Texte, welche sie später in P. Grenfell II 
veröffentlichten. Ein anderer Teil der Kartonnage wurde von dem 
deutschen Vize-Konsul REINHARD angekauft und gelangte, als des­
sen Sammlungen vom badischen Staat übernommen wurden, 1897 
in die Heidelberger Papyrus-Sammlung. Auch die JoHN RYLANDs 
Library hat damals einige Papyri aus der Kartonnage von EI Hibeh 
erworben, bei Nr. 180 wird darauf zurückzukommen sein. Als 
GRENFELL und HuNT nach den unsystematischen Grabungen der 
Eingeborenen 1902 EI Hibeh nach bewährten Methoden ausgegra­
ben hatten und den ersten Teil der Ergebnisse in P. Hibeh ver­
öffentlichten, stellten sich schon verschiedene Zusammenhänge von 
literarischen Papyrusfragmenten mit solchen heraus, die die beiden 
Forscher einige Jahre vorher in Kairo gekauft und veröffentlicht 
}jatten. Auf die Zusammengehörigkeit der nach Heidelberg ge­
langten Fragmente aus EI Hibeh mit den in England publizierten 
Stücken hatte schon SEYMOUR DE Ricc1 1899 hingewiesen (Hibeh 
Papyri, Einl., S. 5, Anm. 1). 

Mein Vater hat in den Ptolemäischen Homer-Fragmenten (Ver­
öffentlichungen aus der Heidelberger Papyrus-Sammlung IV, 1: 
Griech. Literarische Papyri. Ptolemäische Homer-Fragmente. Hei­
delberg, Winter, 1911) und im „Dogmatischen Arzt" (S.B. Heidelb. 
Akad. Ph.-hist. Kl. 1913, Abhandl. 13) zwei solche Fälle ausfüll.r­
lich behandelt. Bei dem vorliegenden Text handelt es sich um ·zwei 
kleine Fragmente (P. London, Brit. Museum, Inv.-Nr. 693), die 
GRENFELL und HuNT in P. Grenfell II 8 publiziert haben. 
Für geschenkweise Überlassung einer Photographie bin ich 
Herrn Dr. BELL zu großem Dank verpflichtet. MILNE gibt 
Catalogue S. 37 eine Beschreibung der Stücke und teilt 
einige neue Lesungen mit. Herr Prof. BILABEL hatte die große 
Freundlichkeit, diese beiden Fragmente mit dem Original der Heidel­
berger Stücke im September 1937 in London zu vergleichen. Die 
neuen Lesungen, die er an den Londoner Fragmenten gewann, hat 
er mir zur Veröffentlichung überlassen. 
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Die beiden Londoner Fragmente sind aus der unteren Hälfte 
von Columnen, in jedem ist ein Stück des unteren Randes erhalten. 
An beiden fehlt sehr viel, wie sich bei der großen Columnen-Breite 
der Handschrift leicht feststellen läßt. Die Heidelberger Fragmente 
sind von verschiedener Größe. Fragment 1 enthält zwei unvoll­
ständige Columnen, Fragment 2 ebenfalls zwei Columnen, von der 
ersten einen großen Teil, wenig bedeutende Zeilenanfänge der 
zweiten. Der untere Rand ist in Fragment2 erhalten. Die Columnen­
Breite der Handschrift war sehr groß. Fragment 2, Col. I, Z. 12 
enthält im erhaltenen Stück 36 Buchstaben; wieviel davor fehlen, 
läßt sich nicht bestimmen. Ähnliche Maße finden sich im Berliner 
Timotheos-Papyrus (Col. zwischen 20 und 30 cm breit), auch andere 
literarische Texte des 3. Jahrhunderts haben diese breiten Colum­
nen. Z. 13 scheint mir trotz des freien Raumes vor dem ersten 
lesbaren Buchstaben nicht vollständig zu sein. Vielleicht ist hier 
ein größerer Sinnesabschnitt und deshalb eine Pause gelassen. 

Im Text finden sich Korrekturen (sicher Fragm. 2, Col. I, 11 
a:n:o yao 

ßocCLA~ sowie z. 22 oc owpoc ~ .. ). 
An verschiedenen Stellen scheint etwas über die Zeile ge­

schrieben, doch täuschen bei Kartonnage vielfach Schriftabdrücke. 
Vor Fr. 2, Col. II, Z. 4 begegnet ein vogelähnliches Zeichen wie 
im Berliner Timotheos Papyrus Col. V, 15 und Berliner Klassiker 
Texte V, 2, XVII S. 80 P. Berlin 9771, auch P. ':febt. 694, 1. 25 
( S. 16); Z. 20 die Paragraphos. Als Inhalt aller Fragmente erken­
nen wir lyrische Poesie. 

Die Betrachtung des Inhalts geht von Fragment Heidelberg 1 
Col. I aus. Nach der Columnen-Breite in Fr. Heidelberg 2 läßt sich 
schließen, daß von den 17 Zeilen viel verloren gegangen ist. Einen 
wichtigen Anhaltspunkt bietet Klpxocc in Z. 6. Der Name Kirkes 
läßt schon an die Odysseus-Sage denken, das Weitere stimmt dazu. 
Hier haben wir ein Fragment aus einer lyrischen Bearbeitung 
dieser Sage vor uns. 

In Z. 5 1t6vw]u xuocvocuyeoc - etwas anderes kaum zu ergän­
zen - 1t6v"t'ou xuoc'Jocoyeoc ei5 &yeLv „über das schwarzglänzende 
Meer" erkenne ich einen Hinweis auf Seefahrt. "t'rxrpou C"t''Y)ptyp.ocn 
Z. 7 führt auf eine Bestattung. HoMMEL bemerkt dazu, daß "t'rxrpou 
c"t'~pty(J,oc hier vielleicht Scheiterhaufen bedeuten könnte (Odyssee 
12; 10, 13). Der Schilderung einer Bestattung entspricht auch 
,ro).]~3fy!'-[o]vit. Z. 10, wohl auf Hades bezüglich (Homer Hymnos 
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auf Demeter 17, 31); Z. 12. pocc 3 ..• cxr. 3,~yer.pov vom Sammeln 
der Asche, ~ Se veoc - ~ux.&: vielleicht in Z. 17 41.8oc. In Z. 2 wider­
sprechen die vorhandenen Spuren jedenfalls nicht der Ergänzung 
,EAmr.i ]opoc. Hiermit fasse ich das Wesentliche des Inhalts von 
Fr. Heidelberg I, Col. I so: Es wird die Bestattung des Elpenor 
(Odyssee 12, 1-15) geschildert. Die Person, die sprechend auftritt 
eµ1tpox_ew, Z. 3; ot3cx Z. 4, ist wahrscheinlich Odysseus. Der Klage­
laut Z. 14 ~pcx1.oc1. ist Ausdruck der Trauer. Wie sich "t'ex.vwv txe't'occ 
1tpox_ewv erklären läßt, bleibt allerdings eine schwierige Frage. Odys­
seus beklagt aufs tiefste den Verlust seines jungen Gefährten, den 
er wie sein Kind geliebt hat. eµ1tpoxüu, 1tpoxlw (vgl. PrNDAR, Pyth. 
1, 22. 10, 36) von der Heftigkeit der Stimme läßt ebenfalls auf die 
Gewalt der Klage schließen. 

Die beiden Londoner Fragmente gehören dem Inhalt nach zu 
demselben Gedicht. Ich hatte sie ursprünglich so anordnen wollen, 
daß Fr. 1 zu derselben Columne wie Fr. H. 1, Col. I gehört und 
unter diesem steht und daß Fr. L. 2 als Bruchstück der vorher­
gehenden Columne zu betrachten ist. Diese Ansicht hat am 
Original keine Bestätigung erfahren, wenn auch, wie Herr 
SKEAT meinte, die dunklere Färbung der Londoner Frag­
mente als sicheres Argument dagegen nicht betrachtet werden 
karin. Fr. London 2 erkläre ich im folgenden: µe)..eoc „der Un­
glückliche" wird sich wohl auf Elpenor beziehen, Z. 2. ~]x.epuyov 
&:Ax.oc[l „Die Körperkräfte verließen ihn", man denkt, wie er entseelt 
nach dem Sturz am Boden liegt; &."t'oc - wenn dies hier als eigenes 
Wort gefaßt werden darf - cxo"t'ecx - ocr.c Se 1t6"t'µo[c. Ein finsteres 
Verhängnis und ein trauriges Geschick verursachten seinen Tod. 
]cxp[Levoc w)..e[, w)..e[cev und w)..e[ "t'O sind wahrscheinliche Ergänzungen, 
z1t ]cxp[Lfvoc w)..e[ "t'O „Als er sich erhoben hatte, um die Treppe herab­
zusteigen (Odyssee 10, 557), kam er um." x.cx]"t'cxc-ropeccxc (x.cx"t'cxAey[Le­
voc Odyssee 10 554; 11, 62) läßt sich vielleicht auf das Lager 
des Elpenor auf dem Dache beziehen. x.]eSp1.v6v· beim Bau des 
Hauses der Kirke hat Zedernholz Verwendung gefunden (vgl. Ilias 
24; 192; Eur. Alk.158 xe3p1.vo1. 36µ01.}; &:1toccpcxA't'[. Er verfehlte beim 
Hinabsteigen den rechten Weg und stürzte ab (Odyssee 10 557 
bis 59). In diesen Versen scheint also der Todessturz Elpenors ge­
schildert. Vielleicht spricht auch hier Odysseus. Fr. L. 2 hat als 
Inhalt, wie es scheint, die Totenklage für Elpenor (schon MrLNE 
an genannter Stelle bezeichnet das Gedicht als Threnos). Trotz 
starker Zerstörung läßt sich manches Bezeichnende erkennen. Z. 3 
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vkpnpov cxö1~\I vux-r[6c vielleicht vom Dunkel der Unterwelt, wo El­
penor jetzt weilt. In Z. 4 hat die Ergänzung x-.Jeptcµ.' ,,Toten­
opfer" eine gewisse Wahrscheinlichkeit. Wird doch auch Odyssee 
12, 13 erwähnt, daß bei der Bestattung Beigaben mit verbrannt 
wurden. Den Widerschein des Feuers drückt offenbar cx.\1-recpixe .. v 

Z. 4 aus. -rhvov cTl -rhvov. Odysseus liebt Elpenor wie sein Kind, 
er ist der jüngste aller Gefährten. Die Worte -rhvwv Lxe-rixc 1tpo­
xzwv in Fr. H. 1, Col. I werden wohl ähnlich zu erklären sein. 
ßocp8ixvl[8ixc kann hier kaum etwas anderes als troisch heißen. Ich 
deute dies so: Odysseus erinnert sich an die Kämpfe vor Troja, 
die so manchem seiner Gefährten Tod und Verderben gebracht 
haben. 

Die zweite Columne von Fr. H.1 enthält allem Anschein nach 
eine „andere Sage. Zunächst hält es schwer, einen Anhaltspunkt 
zu finden. Ein Fehler im Text läßt sich bei 8oAL[J.Y)'t"IXC (Z. 2) fest­
st31Jrn, (rü htig: 80)..0µ.~-rcxc oder öoAtoµ~-rixc ). Wieder ist von Meer 
und Seefahrt die Rede, die Adjektive 1t0Au1t)..ixv~c und öOA[.l.1J't"IXC 
passen vorzüglich zu Odysseus. Ich habe erst versucht, als Inhalt 
die Sage vom Kyklopen nachzuweisen. Dafür schien zu sprechen: 
Z. 8 xpix-repixuyzct vom durchdringenden Blick des Kyklopen, davor 
halte ich die Ergänzung ß[Ae~e] nicht für ausgeschlossen. Am 
Schluß der Zeile könnte yo~[p6c oder ähnliches gestanden haben, 
wohl nicht yop[ y6c. Z. 10 u1toepdcp&1J; eine Erschütterung, herrührend 
entweder von der starken Stimme des Kyklopen (Odyssee 9, 257) 
oder von der Holzlast, die Polyphem in die Höhle hineinstürzt. 
(Odyssee 9, 235f.) yrl[Irl, wie ich am Ende von Z. 10 ergänzen 
wollte, ist unwahrscheinlich, eher stimmt die Spur nach y zu u. 

In ~1tveucev Z. 11 wäre vielleicht ein Hinweis auf das Schnau­
ben des Kyklopen zu erkennen. In Z. 14f. könnte eine andere 
Fassung der Rede des Kyklopen (Odyssee 9, 270) enthalten sein. 
Dort spricht er seine Verachtung gegen die Götter aus, in unserem 
Text gegen die Gesetze der Menschlichkeit und Gastfreundschaft. 
Dagegen hat mich HoMMEL auf die fast wörtliche Übereinstimmung 
von Z. 13 und 12 mit Homer Odyssee 11; 164 und 170 hingewiesen. 
In der Tat wird am Anfang von Z. 12 eine andere Ergänzung als 
[fJ,]ii-rep EfL&. nicht möglich sein. HoMMEL möchte die 2. Columne von 
Fr. H. 1 als Fragment eines Gedichtes bezeichnen, in welchem 
Odysseus Eurykleia in der Unterwelt seine Irrfahrten erzählt. Er 
ist der Ansicht~ daß in Fragm. 2 diese Erzählung weitergeführt 
wird. 
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In Fr. H. 2 ist leider die Oberfläche des Papyrus an manchen 
Stellen so beschädigt, daß sich selbst mit größter Anstrengung 
nichts lesen läßt. Zudem täuschen mancherorts unsichere Spuren; 
da an zwei Stellen Korrekturen deutlich zu erkennen sind, werden 
Fehler im Text nicht ausgeschlossen sein. Der fremdartige Stil 
dieses lyrischen Dichters tritt in dem großen Zusammenhang deut­
lich hervor. Die seltsamen Wörter und Formen bieten dem Ver­
ständnis große Schwierigkeiten. So ist das Folgende nur ein Ver­
such der Erklärung. Soviel läßt sich verstehen, daß in diesem Stück 
teilweise Dialog herrscht, die Frage -rk cot ... &µcpeßoc).Ev Z. 4 
könnte dies beweisen, mehrfach wird in der ersten Person gespro­
chen Z. 8. f;Amov. Z. 17 oux d3ov ou3' !36xEucoc. Wieder erkennen 
wir Hinweise auf Meer und Seefahrt ( cuv vocl µEAoct\1(7.t Z. 5; &ve­
µo~<; Z. 6; 3t' &1tdpovoc xuµ(7.-roc Z. 13). Dies paßt zu einer Sage 
von Odysseus, sehr wahrscheinlich läßt sich im vorliegenden Frag­
ment der Name des Odysseus lesen, Z. 10 (1to).uocwoc bei Homer 
nur Epithet von Odysseus [Odyssee 12, 184; Ilias 10, 171; Ilias 
11, 430, 673]). In den schlecht erhaltenen Zeilen 1-9 gelingt es mir 
nicht, einen Zusammenhang herzustellen. Von zwei Personen, die 
hier redend auftreten, könnte die eine Odysseus sein, die andere, 
meint HoMMEL, Eurykleia. Er gibt folgende dafür sprechende 
H~merstellen an: Odyssee 11,172 3o).tx_ocv; 11, 171 x]~p; 11, 155 
~6qmu. Z. 8 könnte µii-rEp Vocativ sein. Die Spur davor ließe sich, 
wie BILABEL meint, als w deuten. Das wäre eine Bestätigung der 
Ansicht HoMMELS. 

In Z. 9 kommt die Rede klar auf die vhutet.. EuµEvt3iiv Die 
Eumeniden wohnen am Eingang der Unterwelt. u1to ~6ql0u 3'~E­
p6Ev-roc (Ilias 15, 191. 21, 56; Odyssee 11, 51. 155) Bezeichnung 
des Unterweltdunkels. Z. 10 vielleicht XPYJ]cµov; µu&wv opµocv. ,,den 
Anfang der Worte" weist auf den Orakelspruch des Teiresias hin 
(Odyssee 11, 90f.). ßocctA~et. Z. 11 bezieht sich sicher auf den Herr­
scher der Unterwelt. In Z. 12 liegt meiner Ansicht nach ein Hin­
weis auf Persephone und die Gefahr, die Odysseus durch die Aegis 
drohte (Odyssee 11, 633). Von Z. 13 an scheint etwas Neues zu 
beginnen. Vielleicht erklärt sich so der freie Raum am Anfang von 
Z. 13 als Sinnesabschnitt, nicht als Beginn eines neuen Gedichtes. 
Zunächst ist von grenzenlosen Wogen die Rede. Aus der folgen­
den Zeile ergibt sich kein ganzes Wort. Der W ehschrei in Z. 15 
folgt wohl auf ein plötzlich eingetretenes Unglück. In Z. 16 ist 
das Wort &npou von Bedeutung, µux_6c ist der Winkel der Höhle. 
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Unglück hat Odysseus und seine Gefährten in der Höhle des Poly­
phem betroffen, und soweit erhalten, ließen sich die Zeilen 15-22 
auf diese Sage beziehen. Doch scheint es mir wahrscheinlicher, daß 
in diesen Versen die Sage von Skylla geschildert wird, da diese 
auch zeitlich auf die Ntxm(Y. folgt. e~(Y.tccwv Z. 15 bezeichnet eine 
plötzliche Bewegung, kaum von Skylla, eher von Odysseus. Skylla 
reißt die 6 Gefährten aus dem Schiff. Z. 17 erinnert an Odyssee 
12, 258-259 ofx·nC"L"OV ö~ xdvo eµoi:c t3ov 0(f)-9-(Y.A[J,O'i:cLV 7tCX.V"L"WV, 6cc' 
eµ6y-ric(Y. 1t6pouc &.1oc e~e:pe:dvwv. 1wß(Y.v -,,solche Schmach, Abscheu­
lichkeit" - oux e:!3ov ou3' eöOXEUC(Y. VOWL. e:ue:pte"L"(Y., ein bisher un­
bekanntes Wort, möchte ich im Sinne von „streitbare Männer" auf­
fassen, es könnten dann die 6 Gefährten gemeint sein, die auch in 
Odyssee 12, 246 als besonders tapfer gerühmt werden. Wie &(Y.1e:po:v 
cpptv(Y. e3pt~(Y."L"O zu erklären ist, bleibt fraglich. Ich würde darin 
etwas auf Vernichtung Hinweisendes erkennen, doch läßt sich cpp~'J 
in der Bedeutung „Leben" nicht nachweisen. Z. 19 Anfang ist 
wahrscheinlich 3pu[ 1t"L"OUC(Y.] zu ergänzen - öLa C<.ü[J,(Y."L"OC - Skylla 
zermalmt die unglücklichen Gefährten des Odysseus in ihrer Höhle 
(Odyssee 11, 255-256). Die Höhle der Skylla ist dunkel (Odyssee 
12, 74), eine Wolke lagert ständig um den Berggipfel (vgl. Odyssee 
12, 80-82). [J,ECCun 3'ev CX07tEAWL EC"L"L C7tEOC ~e:poe:LöSC 1tpoc C:6(f)OV 
de e:pe:ßoc "L"E"L"ptXµµtvov. Die Adjektive ß(Y.&u1t61wµ, µe:1(Y.[v beziehen 
sich wohl auf die Tiefe und das Dunkel der Höhle. Die Höhle ist 
nicht zu ersteigen (Odyssee 12, 77-79), dementsprechend wird cuv­
&dc x1lµ(Y.X(Y. so zu verstehen sein, daß selbst mit einer Leiter die Höhle 
nicht zu erreichen ist. Ich nehme demnach an, daß in Fr. H. 2, Col. I 
Ende die Sage vom räuberischen Überfall der Skylla auf das Schiff des 
Odysseus geschildert wird. Zum Inhalt von Fr. H. 2, Col. II läßt 
sich wenig sagen. Der Vogel am Rande von Zeile 5, darunter eine 
Zeile freigelassen, mag das Ende eines Gedichtes oder auch nur 
einen größeren Abschnitt bezeichnen, die Paragraphos Z. 20 hat 
wohl ähnliche Bedeutung. 

Nun ist die Frage nach dem Autor zu besprechen. Welcher 
lyrische Dichter hat die Odysseus-Sage behandelt? Timotheos: 
seine vier Dithyramben darüber waren Elpenor Fr. 4 Wil. (wozu 
Fr. L. 1 u. 2 sowie Fr. H. 1, Col. I gehören werden), Kyklops (Fr. 5 
bis 8 W.), Skylla (Fr. 17-19 Wil.), Laertes (Fr. 9 Wil.). Bei 
Fr. 24 Wil. ist in einigen Handschriften des Etymologicum Magnum 
der Titel ob, oav, 'OöLCCeL(Y.C 3' überliefert. WILAMOWITZ ($. 113) 
hat ganz darauf verzichtet, aus dieser unsicheren Überlieferung 
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Schlüsse zu ziehen. '08ucce:Lri. könnte man als einen zusammenfassen­
den Titel für die vier genannten Dithyramben betrachten, so würde 
sich 8' leicht erklären. Doch läßt sich ebenso auch an einen beson­
deren Dithyrambos '08ucce:uc denken. CRoENERT ·(Symbolae Oslo­
enses XIV, S. 133) ist der Ansicht, daß das Zitat in P. Vind. 19996b 
II, Col. II (GERSTINGER, Nr. XXII, S. 140) aus diesem Dithyrambos 
stammt und also den Beweis für die Existenz eines Dithyrambos 
'03ucw;c liefern würde. 

Timotheos war im 4.-3. Jahrhundert v. Chr. ein weitverbrei­
teter, vielgelesener Dichter (WILAMOWITz, S. 4 „Klassiker, Hoch­
moderner Dichter"). Dies beweist der große Berliner Timotheos­
papyrus. Plutarch berichtet Philopoimen 11, daß im Jahre 206 die 
Perser des Timotheos an den N emeen auf geführt wurden; wichtig 
ist hier auch die Inschrift von Knossos C. I. G. 3053. Bisher ist 
noch kein Papyrus des 3. Jahrhunderts v. Chr. bekannt, der ein 
Werk eines der klassischen 9 Lyriker Alkman, Alkaios, Sappho, 
Anakreon, Stesichoros, Ibykos, Simonides, Pindar, Bakchylides ent­
hält. Was sich an lyrischer Poesie aus den Funden von EI Hibeh, 
Tebtynis, Elephantine ergeben hat, ist zeitgenössische Dich­
tung oder solche des 4. Jahrhunderts. Dies läßt darauf schlie­
füm, daß im frühhellenistischen Ägypten die nachklassische 
lyrische Poesie besonders verbreitet war. Einer ihrer wichtig­
sten Vertreter ist Timotheos. Die Lektüre der klassischen 
Lyriker ist offenbar erst nach den Arbeiten der alexandrinischen 
Grammatiker wieder in weiteren Kreisen verbreitet worden (WILA­
M0WITZ, S. 82). Außer inhaltlichen Gründen spricht m. E. auch 
Spra_che, Stil und Metrik für Timotheos. Der Dialekt ist kei"Q 
strenges Dorisch oder Äolisch, er kommt dem nahe, den wir aus 
den Fragmenten der anderen Dithyrambiker kennen. Hier ist die 
Bedeutung der Zitate des P. Vind. 19996 hervorzuheben. Wie bei 
dem Gegenstand der Dichtung naheliegt, hat der Dichter zahlreiche 
homerische Wendungen fast wörtlich übernommen. Ich verdanke 
ihren Nachweis Herrn Prof. HoMMEL. Dies sind die wichtigsten: 
Fr. H. 1, Col. I, 4 - Odyssee 11, 69; Fr. H. 1, Col. I, 6- Odyssee 
11, 62; Fr. H. 1, Col. II, 12 - Odyssee 11, 164; Z. 13 - Odyssee 

. 11, 170; Fr. H. 2, Col. I 3 - Odyssee 11, 172; Fr. H. 2, Col. 19 
·- Odyssee 11, 155. Herr Prof. HoMMEL hat mich auch auf die 
Übereinstimmung von Fr. H. 2, Col. I 15f. &~ri.lccwv - µux6v 
-m:lp(X.CLV &v-rpou mit Aischylos Prometheus 133 X't'U7t0U Y<XP &.xw xcx).ußoc 
8L!yjt~e:v &v-rp<.uv µux6v aufmerksam gemacht. REINACH (Revue des 

3 Gerhard, Griechische Papyri. 
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Etudes Grecques 16, 1903, S. 77: Timothee a la defroque d'Eschyle, 
il n'en a pas l'äme; S. 78: Timothee est le continuateur d'Eschyle 
et de Sophocle; S. 79: Eschyle, Timothee, Lycophron autant d'an 
neaux de la chaine qui va ... ) und CROISET im selben Bande der 
gleichen Zeitschrift 330f. weisen darauf hin, daß Timotheos offen­
bar in seinen Dichtungen von Aischylos beeinflußt ist, und CROISET 
bemüht sich, in den Persern des Timotheos Anklänge an das gleich­
namige Drama des Aischylos nachzuweisen. Für die Frage der 
Echtheit des Prometheus hat unsere Stelle keine große Bedeu­
tung. Die seltsamen neuen Adjektive ßoc-&u1mpoc Fr. H. 1, Col. I 9; 
ßoc-&u1t0Aoc Fr. H. 2, Col. I 20; -&pcx.cuciLytc Fr. H. 2, Col. I 12; eue­
p(c-r'YJC Fr. H. 2, Col. I 18 sind ein wichtiges Kennzeichen für die 
Sprache der Dithyrambiker. (Platon Cratyl. 409c; Aristoteles Poe­
tik, c. 22.) Die Zitate des P. Vind. 19996 enthalten ebenfalls solche 
Wörter: cpowtx61t-re:pu~, ßocpßcx.pcx.ßpov-roct. Das vogelähnliche Zeichen 
als Argument für die Autorschaft des Timotheos anzusehen (CHRIST­
ScHMID, Gr. L. G., 6. Aufl., S. 253, Anm. 2), scheint· mir etwas 
gewagt. Wichtig ist die mögliche Übereinstimmung von Fr. H. 2, 

dnö „ci~ 
Col. I, 22 ]ex. 8wpcx. ~ . . [ mit Fr. Wil. 19 8toc ce XCY.L 't'ECX. 8wpor. 
e~-roc cxuiioc. Doch gehört dieser Vers zu einem Prooimion, wie 
aus Aristoteles Rhetorik III, 14 p. 1415, 10 hervorgeht und nach 
allem, was wir aus der ersten Columne von Fr. H. 2 erkennen 
können, ist es nicht wahrscheinlich, daß hier ein neues Gedicht 
beginnt. So hin ich von meiner sicheren Überzeugung für dieses 
Argument abgekommen. Die Frage bleibt noch, zu welchem Werke 
des Dichters Fr. H. 2 gehört. CROENERT hat in Symbolae Oslo­
enses XIV, S. 126--132 eine Rekonstruktion des Inhalts des Dithy­
rambos Elpenor versucht. Bemerkenswert scheint mir, daß der In­
halt dieser Dichtung sehr vielseitig war (CROENERT, S. 131). Auch 
in Fr. H. 2 erkennt man einen sehr wechselvollen Inhalt. Falls das 
große Fragment nicht zu dem Dithyrambos Skylla gehört, ließe sich 
allenfalls der Titel '08ucce:uc rechtfertigen. 

Zum metrischen Bau der Gedichte ist folgendes zu bemerken: 
In Fr. L. 1 scheinen daktylische Verse zu stehen, so 2. - ..., ..., - -, 
bei Timotheos finden wir dieses Versmaß Fr. 3 Wil. (daktylischer 
Tetrameter); vgl. WILAMOWITZ, S. 32. In Fr. L. 1 läßt sich etwas 
mehr übersehen: gleich die zweite Zeile erweist sich als eine Form 
.von anapästischem Vers - - ..., ..., - ..., ..., - --- ~ , die in Fr. H. 1, 
·Col. 1 wiederkehrt. Schon dieser Umstand scheint außer inhalt-
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liehen Gründen für nahe Zusammengehörigkeit der beiden Bruch­
stücke zu sprechen. Fr. L. 1 und H. 1 enthalten vor allem anapä­
stische Verse. Schwierig ist es,' die Rhythmen in Fr. H. 1, Col. II 
zu erkennen und zu benennen. Z. 3 und 4 könnte man jambisch 
messen. Von Z. 5 an erscheinen Daktylen, vielleicht ein langes 
Pnigos. Z. 8-11 scheinen eher wieder j amhisch. In den letzten 
Zeilen wohl wieder Daktylen. Die Handschrift hat selbstverständ­
lich keine Versahteilung, wie dies Prinzip in allen bekannten Pa­
pyri dieser Zeit, die lyrische Poesie enthalten, nicht durchgeführt 
ist; es geht erst auf die alexandrinischen Grammatiker zu­
rück. In Fr. H. 2 sind fast überall daktylische Verse zu erkennen, 
so Z. 11 ein deutlicher Tetrameter - .._, .._, - ---- .._, - .._, .._, ~; Z. 13 
beginnt----.....,-----.....,-, dieserVersanfang kommt in „lyrischen Dak­
tylen" vor, so ist es nicht nötig hier an Anapäste zu denken und 
den einheitlichen Rhythmus zu verkennen. Bis zum Schluß der 
Columne sind Daktylen unverkennbar. 

Zu den Metren der 2. Columne von Fr. H. 2 läßt sich kaum 
etwas sagen, die kurzen Zeilenanfänge ergehen nichts Deutliches. 
Die langen Daktylenreihen, die Euripides in seinen späteren Dra­
men hat, können dem Versbau der gleichzeitig tätigen Dithyram­
bendichter entsprechen. Ein neues Stück des Lyrikers Timotheos 
ist für die Wissenschaft von großer Bedeutung. Viel Arbeit wird 
noch nötig sein, um Lesung und Erklärung weiter zu fördern. 

3* 

Fr. L 2 

](J-(J-E:Ae:oc ~[ • )? . . [ 
l]x.cpuyov &'.Ax~[ 

]oc-i-oc (J-EV cxon~[ 
]otLC 8e: 7t0't(J-(?[ C 

]otp(J-E:VOC ~A~[ 
Xot }yotC'tOptcotC ß.[ 

x]e:8pLvov 7t. [ 
]~7tOC<potA't[ 

] .C!.U7t~V[ 

7. Nach 1t vielleicht !( BILABEL. 

9. Möglicherweise ,:c1. statt .et BILA13EL. 
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Fr. L 1 

J~r.oµ[ 
tp ]~Elcpop[ o ]v &e~[tou ]~p6µov ev( 

]m v~p-repov ocuy~v vux.!( 
]~pr.cµ &.v-reep~e .. vvex.[ 

] -rh~v & 't'Ex.vov e[ . ] .. [ 
]~~AIX 't'CXC ßocpöocv~[ 

]uy9-roc 't'e oeoc[ 

1. r.oµ Ed. pr. '~toµ BILABEL. 

2. &e).[lou]öp6µov MILNE, &e).[).o]öp6µov BILABEL. 

3. ocÖy:!Jr.~v Ed. pr. ocuy~v MIL~E . VUX![ BILABFL. 

4. ]pr.cµ Ed. pr. ]epr.cµ BILABEL. &v't'eep).e[ y. ]yvex.[ Ed. pr. &v­
't"ecp&e[r.]v MILNE, &v't'eep~e- .vvex. BILABEL. 

5 

10 

lS 

6. <Y;,AA(I.. oder ~AA(X BILABEL, ßocpoocv( Ed. pr. ~ocpO(I..Vt[ BILABEL. 

7. U't'(l..'t'OC Ed. pr. BILABEL, UY.f-?T~ MILNE. 

Fr. H 1 Col. 1 

J-?POC •. [.]. [.] .. [ .. ] .. [. ]v 
e ]µ1tpox_Ew ).6yor.c eµwv 

J°, ocµor.c o!öcx ycx:p wc 1trx[ 
]1:) xurxvoc.uyeoc eö &.ye[ r. ]v 
]Klpxocc ev . [ . ]µ~~ . [ ... ] .. 

]~e1) Öe 't'IX({)OU C't"Y)ptyµrx-rr. 
]-rhvwv ix.E't'rxc 1tpo:x,t.(J)v 
]1tw or. µev ßrxM1topov ~[ 

]1:)ÖEyµovoc 1toc.r.[ .. Jv 
] . rxc-re[ . . ]:x, oc.c 1toc.&t(J)~[ 
] . poc.c o .. ~ocr. o' 1Jyer.po~[ 

]Y.YJ ~u:x,bv rx~~<?. [ 
]YJpOCr.cii: 1)0E VEOC 

]&eol 
]µevoc. ~u:x,oc 

] •• r.ooc 

]. 
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Fr. H 1 Col. II 

7tOAU7tACXV~'t'()(, 3[ 
&1t<hocr. 3o).r.µ~Tcx~ ?[ 
X't'OVOC 7t~p.OC't'CX ?[ 
o3~~e: ).uypoc XWAUCE:V &~[ 

5 WC &voc xuµ()(,'t'()(, 7tOV't'!.~[ 

pmc <XAOCA'Y)µtvoc ~).~[ 
OC • •. V()(,C U~l.'t'U7t0U 7:[ 

10 

15 

ß.[ .... ]~ x.poc't'e:pcxuye:cr. yop[ 
[ .... ]~'t'O 7tVE:UC't'OC ()(, tipC'l[ 
[ ... ]1j3'u1toe:pe:(cp-S•1j y. [ 
[ •. ] . ~1tve:uce: ve:xuo1to .. [ 
[µ]i't'e:p iµcx &cxµC'l 't'O[ 
[&]).).' &ye: µor. 't'63e: :f 
[ .. ]v6µor. ~vve:1te:v ~~[ 
[ ... ]~~1;)C't'~ &rt.Wt.~[ 

Fr. H. 2 Col. 1 

].ve:o~ 't'EC'l:E 3r.cx µE't'pou 
]C'l3E:7tW . . rt.x_r.pr.. "f~CX?. 

]eoc ~ß()(,~. ~ . ~ve:r.. ?o~r.x.. [ 
]?)p 't'f.C CO!. .. EpC'l .... VC'l &µcpiß<X.AE~ 

C ]uv ',/()(,L µe:A<X.L~~: 7tA()(,yx.&dc X()(,'t'()(, 
] •• ',l()(,f.C ~viµo~~ !!,Cl . .. 't"()(,~<; 't"E €11-0LCf.V 

]xC'I.L Al._<;/ hwy .. p . . . . . . 't'LC CO!. X~ •••• ocppwv 
] •.. ~).mov . µ~:~P. ...... P.rlV ~\?'! . ? ... . 

]vcxc XIXL Euµ~~_t3<X.v ~ .. w. . .. U7t0 ?:~~~ 8' ~e:p6-
J~µov µu&<uv opµ<X.~- .. ~ 't'oc3e: 8'Yj 7tOAUCXLV '0[8uc ]ce:ü 

J. 8wµ()(,'t'()(, x<X.t cp-&r.µtvc,)v ßC't.cr.A~ 1ti:1.v8[ oxtcx J 
]µe:v 1tpocpuywv &CXV()(,'t'OV &p~~U()(,Lyr.8i:1. 't'[ ..•. ]<X.V 

] 81.' CX7te:tpOVC'I. xu[µ'rl]'t"i:1. ~~[ .. ] . 1'.1.COY X()(,!. e:[ . ... ]uµcx 
] •.. [. . . J<?ucrlc 1t[ ... ] . ~t_>-r[ ... . ]cA<X.'t'<X.[. ]ce:r. oihe: 

]<X.v 8_1.~).e:. [ ..... ]A<u 1tocdµ. r.i:1.1.<X.1.[ . ] i~<X.tecwv 
]µux_ov 'YJP.[ ••••• ]1tdpi:1.cr.v &v't'pou &p()(,r. e:y[ 
]ou A6>ß()(,V 't'~[ ... · .. ]?UX d3ov ou8' i86xe:UC()(, vo&r. 
]e:c e:ue:pLC't'i:1.[ ..... ]e:r. ,3,0(,).e:pcxv ~P.EVot €8pE4JIX't'O 
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]~pu .• [ .•••••••• ] • CWV 3t[ <X C ]6>(Lot'roC 
]ot. ßoc-8-umS).w(L (Le:Aot 

}roc cuv-&e:k X.Atl,LotX.ot 
dno YC{) 

]~ 8&poc e: ••• [ .•.. ]tv 

1 
• I_ 

r 
• L 

otxe:(L[ 
q,t,):IX[ 
ex.11:po[ 
OC!J.!J.r..[ 

Fr. H. 2 Col. II 

-roter.( 

!1tl)).( 
rpot!J.e:V[ 
te't'oc[ 

(.]-rov[ 
[. ]-8-poce:[ 
otÖ't' .[ 

1t ••• [ 
[ 
[ 
[ 
l_J[ 
1te:[ 
e:( 

179. Anthologie 
10,9x 9,1 cm 

250-210 a. C. 

Erhalten ist eine in der Höhe vollständige Columne_ mit obe­
rem und unterem Rand. Die Zahl der Zeilen beträgt nur 16. Die 
Schrift hat mit der von P. Hibeh 7 starke Ähnlichkeit. Wie in 
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diesem Papyrus steht auch im vorliegenden der hier beschriebene 
Text auf dem Verso. Das Recto ist so schlecht erhalten, daß sich 
kein ganzes Wort erkennen läßt; es scheint, daß der Text des 
Recto auch literarisch war. Das Heidelberger Fragment wird wahr­
scheinlich nicht zur gleichen Handschrift wie P. Hibeh 7 gehören, 
obgleich die Ähnlichkeit der Schrift auffallend ist, und der Text 
auch inhaltlich zu der Sammlung von Auszügen aus epischer, lyri­
scher und dramatischer Poesie, die P. Hibeh 7 darstellt, leicht ge­
hören könnte. Die Schrift des Heidelberger Textes ist an sich 
schon dick und schwer lesbar, zudem ist der Papyrus vielfach be­
schädigt. In der erhaltenen Columne erkennt man die zwei Schluß­
zeilen eines unbekannten Stückes, dann eine Überschrift de Iluppov, 
danach 10 Zeilen, eine Überschrift de <l>tXAtXx.p6v, darauf folgen 2 Zei­
len. Die Frage, ob hier Prosa oder Poesie vorliegt, möchte ich mit 
der Behauptung, daß es sich um Poesie handelt, beantworten. Frei­
lich bleibt die Bestimmung des Versmaßes schwierig. In dem Ge­
dicht de Iluppov scheint das erste „Hemistich" stets gleich, doch 
fügen sich die meisten erkennbaren zweiten Vershälften nicht in 
den Rhythmus eines daktylischen Hexameters. Die vier zu an­
deren Gedichten gehörenden Zeilen sind zu zerstört, um Aufschluß 
über das Metron zu geben. Ich kann diese schwierige Frage nicht 
löLen. Die Überschriften bieten einen Anhaltspunkt, das literari­
sche yevoc des vorliegenden Textes zu bestimmen. Aus den einiger­
maßen verständlichen Zeilen des Gedichtes de Iluppov geht hervor, 
daß wir skoptische Poesie vor uns haben. Pyrrhos und Phalakros 
sind hier wohl als sprechende Eigennamen „Roter" und „Kahl­
kopf" aufzufassen. Die rote Haarfarbe des Pyrrhos wird in dem 
erkennbaren Gedicht offenbar einer scherzhaften Betrachtung unter­
zogen. Diese Art von Scherzgedicht auf Namen findet sich in der 
griechischen Epigrammatik, besonders charakteristische Beispiele 
sind AP VI, 216 und das Epigramm bei Diogenes Laertios 8 § 65; 
ähnlich auch AP IX, 113. Eigentümlich ist an dem Gedicht de 
Iluppov, daß das erste Hemistich das ganze Gedicht durch gleich­
bleibt ]w1tov ex_e:te &:ncx. HoMMEL vermutet 1Xt1tu µh ]w1tov oder eine 
ähnliche Wendung mit µe"t'w1tov oder 1tp6c(!)1tov. Ähnlich steht das 
gleiche Wort am Anfang jeder Zeile bei Martial V, 25 Hermes; vgl. 
auch Donat Vita Vergili 17 sie vos. Den Text des Gedichtes ganz 
herzustellen, ist mir nicht möglich. In fast jeder Zeile kommt 
1tuppoc oder ein ähnlich klingendes Wort vor 1tupoc, 1tupov Z. 6, 7. 
Aus ex @6r,.c Z. 10 läßt sich schließen, daß die rote Farbe des Granat-
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apfels (p6rt s. z. B. Platon Leges 845b) hier erwähnt wird. In den 
letzten Zeilen ist offenbar vom künstlichen Rotfärben der Haare 
die Rede µe:µ1.)..:r(cü,&µ1.):r]w . M1.A't'ouc&rt1. (vgl. Herodot 4, 194), wird 
jedoch gewöhnlich nicht vom Färben der Haare, sondern vom Rot­
färben in allgemeinem Sinne gesagt. Spott über gefärbte Haare u. a. 
bei Martial IV 36 und XIV, 36. Die anderen Zeilen der Columne 
ergeben keine Anhaltspunkte mehr. Möglicherweise ist im vor­
liegenden Papyrus ein Stück einer Anthologie erhalten. (Antholo­
gien aus hellenistischer Zeit P. Hibeh 7, P. Tebt. 3 u. a.) Der 
Autor dieser seltsamen Gedichte, die man fast als Epigramme be­
zeichnen möchte, wird zeitlich von der Niederschrift des Papyrus 
nicht allzu weit entfernt sein. 

]~U't'O µ1.\1 . .... !.(X.V . . 't'O -9-·1) . . C. [ 

F.'t'"fJCL. C't:. ou; X~~ ~P.~~ .... [ 
de Iluppov 

]~7tOV e::x_e:LC (1./1./1., E<: 1tzpocc ~ALOV[ 
5 c,)]7tOV [e::x_]e:tC [cx.]AA, ~WC ?P.µ"fJ 7tUpOC[ 

(,) ]1tov [e::x.]e:tc ~).X €~ 1tupoc a"tJe:. [ 
(J) ]1tov e::x_e:1.c &~[A] ~d 1tupov 'Y). C'tX.OV[ 

W7t ]ov e::x_e:[ t ]c (1.AAOC[. ]~[ . ] .. (.!,W 't'E: .. [ 

]c,)1tov e::x_[ e: ]tc &n, &d &noc 1tup6c[ 
10 ]1tov e::x_e:tc &AA, h p6occ 1tuppov[ 

]w1tov e::x_[ e:1.c] &nix 1toc1.3(ou ~ba[ 
]w[ 1tov e::x_e:tc & ]~~. 7:=. ~t~:X.Atou µe:µtA't'[ c,) 
]w[ 1tov e::x_e:1.c &n .. ] . ~~ . ~x.wc s:µtA 't'[ c,) 

de <l>rtA<XXpov 
15 ]rtVE:Xt . E:V .... V ULOV 7tE:pt . [ 

]7tV(?!J ..... 't'~ .... y~ .... [ 

2. Eine Form von &p1.&µ6c, &.pt-9-µe:i:v ist wahrscheinlich. 
5. ?~µ~ 1tup6c. Cf!J[J.~ 1tup6c unwahrscheinlich. 
6. 3"fJP.~ · oder a'YJ~Yl• 
7. Nicht ):trtxov, eher ~(X.x.ov. 
11. ~1.xt. ~t; , , Krümmchen' '. 

180. Komödie 
El Hibeh 280-240 a. C. n. 

In den vorliegenden ziemlich umfangreichen Fragmenten aus 
der Kartonnage von EI Hibeh erkannte ich Stücke derselben Hand­
schrift, aus der bereits vor· längerer Zeit wesentliche Teile von 
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GRENFELL und HuNT in P. Hibeh 5 und (von HuNT allein) in 
P. Rylands I 16a veröffentlicht worden sind. Diese Handschrift 
ist also auf 3 Sammlungen verteilt, für entsprechende Fälle s. die 
Einleitung zu Nr. 178. Die in P. Grenfell II 8b veröffentlichten 
Bruchstücke einer Komödie aus gleicher Zeit, in Hibeh Pap. Nr. 5 
fr. g und h S. 25 u. 28, gehören sehr wahrscheinlich nicht zu dieser 
Handschrift, wie wir - Herr Prof. BILABEL und ich - in London 
an den Originalen festgestellt haben. Die Schrift weist manche 
Verschiedenheit auf; auch die Färbung und Beschaffenheit des 
Papyrus spricht nicht für Zusammengehörigkeit dieser Fragmente 
mit P. Hibeh 5 und den in Heidelberg und Manchester befind­
lichen Stücken desselben Textes. So sind die beiden Fragmente, 
die die meisten Bearbeiter unbedingt in den Zusammenhang der 
Komödie einordnen wollten1 , auf die wegen Vorkommen des Wortes 
\IO(J-rlPX[ (Fr. Hibeh 5 g; Grenfell II 8b, Col. I, 7) die Hypo­
these vom Schauplatz Ägypten (Hibeh Pap. S. 25; LEo, Hermes 
41, 631; KöRTE, Archiv für Papyrusforschung VI, 227) aufgebaut 
wurde, hier auszuschließen. Die Stücke einer neuen Komödie haben 
schon bald nach ihrer Veröffentlichung ein starkes Interesse unter 
den Gelehrten gefunden2, besonders auf die entgegengesetzten Mei­
nupgen von BLASS und LEo wird noch zurückzukommen sein. In 
der Sammlung der Komikerfragmente von DEMIANCZUK ist das 
Hauptfragment abgedruckt (S. 98), alle Fragmente in dem gründ­
lichen Buch von ScHRÖDER3, das hier besondere Beachtung ver­
dient. SCHRÖDER hat die höchst wichtige Entdeckung gemacht, 
daß in P. Flinders Petrie I IV (Brit. Museum Inv. Nr. 487 a) das 
Fragment einer anderen Handschrift derselben Komödie vorliegt. 
Die neuen Lesungen, in denen er über die ersten Herausgeber 
hinauszukommen meinte, haben sich nur zum Teil bestätigt. Die 
Rekonstruktion der Handlung, die er S. 13 versucht, hat ebenfalls 

1 Nur WEIL , Journal des Savants , 1906, S. 515 hat berechtigte Zweifel 
geäußert. 

2 FuHR, Berliner Philologische Wochenschrift 26, 1906, S. 1411/12; 
LEo, Hermes 41, 1906, S. 629-632; BLAss, der bei der Herausgabe mit­
gearbeitet hatte, Rhein. Museum 62, 1907, S. 102-107; WILAI\IOWITZ, Neue 
Jahrbücher, 1908, S. 34; KöRTE, Archiv für Papyrusforschung VI, 227; WEIL, 
Journal des Savants, Oct. 1906, S. 514f. 

3 JoANNEs DEMIANCZUK, Supplementum Comicum, Krakow 1912, S. 98 , 
Adespota Novac Comoediae Nr.16; ÜTTO SCHRÖDER, Novae Comoediae frag­
menta in papyris reperta exceptis Menandreis, Bonn, Marcus & Weber, 1915 
(LIETZMAN s Kleine Texte Nr. 135), Nr. 2, S. 11-20: 
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ihre Bedeutung, weil auf wesentliche Punkte hingewiesen wird. 
Von einer Nachprüfung der Rylands-Fragmente am Original ver­
spreche ich mir einigen Erfolg. Wir hatten nur Schwarz-weiß­
Photographien zur Verfügung, aus denen sich, wie dies bei Mumien­
kartonnage immer sein wird, nichts Wesentliches gewinnen ließ. 
Zu den 6 Fragmenten des British Museum (lnv. Nr. 1823) und den 
5 der John Rylands Library kommen nun 6 aus der Heidelberger 
Papyrus-Sammlung hinzu, sie sind sämtlich aus der unteren Hälfte 
der Rolle und haben alle den unteren Rand, von den Londoner 
Fragmenten b und c, von den Rylands-Fragmenten Nr. 3. Die 
Schrift des Papyrus ist schon von GRENFELL und HuN'l' beschrie­
ben (Hibeh Pap. S. 25, s. plate 3); es ist eine große wenig kalli­
graphische Schrift, Ligaturen sind nicht selten, die Größe der 
Buchstaben zeigt manchmal beträchtliche Verschiedenheit. Der 
Papyrus erweist sich, soweit er von Stuck ganz befreit ist, von 
feiner Beschaffenheit und von heller Färbung. An einigen Stellen 
ist der Papyrus wohl unter der Einwirkung von Feuchtigkeit stark 
geschwärzt, so in Fr. H. 4, Col. II, auch in Fr. H. 3. 

Der untere Rand hat eine Breite von 2, 1-2,5 cm, der obere 
in Fr. L. a 1,2 cm, in Fr. Rylands 2 1,4 cm. Wie sich aus Fr. H. 4 
ersehen läßt, waren die Columnen in ihrer Höhe nicht gleichmäßig. 
Die Zahl der Zeilen in der Columne möchte ich auf etwa 20-25 
schätzen1. Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c wird in seiner Höhe 
nahezu vollständig sein. In unserem Papyrus wird Personenwechsel 
am Zeilenanfang durch Paragraphos, mitten in der Zeile durch 
freien Raum kenntlich gemacht (S. Fr. L. a Col. II 8, 9, 10; 
Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c Col. I 6, 11.) Von einer Verszählung 
wie in P. Ghoran 2, Col. II 2 findet sich nirgends eine Spur. Die 
Notiz x.opou ist zwar an keiner Stelle erhalten, doch wird sie wahr­
scheinlich in Fr. L. a, Col. I 7 vielleicht auch in Fr. Ryl. 2, 9 ge­
standen haben. 

Im folgenden lege ich den Versuch einer Anordnung sämtlicher 
Fragmente vor, hierbei sind vor allem technische Gründe maß­
gebend, die inhaltlichen wird nur ein Kenner der neuen Komödie 

1 In P. Hibeh 6 (Neue Komödie, ScHRÖDER Nr. 1) beträgt die Zahl der 
Zeilen in der Columne 20-22; in P. Ghoran 2 (veröffentl. von JouGUET, Bull. 
Corr. Hell. 30, 1906, S. 123f.; ScHRÖDER Nr. 4) 27 Zeilen. Diese beiden Texte 
sind aus Mumienkartonnage des 3. Jahrhunderts v. Chr. Die meisten in Hibeh 
Papyri veröffentlichten literar. Texte haben, soweit sich dies erkennen läßt, 
20-30 Zeilen in der Columne. 
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wirklich würdigen können. Bei der Anordnung gibt die Schrift 
auf den Verso des Textes wichtige Hinweise. Dort hat, nach dem 
Eindruck der Schrift wohl nicht allzu lange, nachdem der Text der 
Komödie auf dem Recto geschrieben war, ein Schreiber, wahrschein­
lich aus den Kreisen der griechisch-ägyptischen Schule, ein Lexikon 
seltener Wörter, alle mit o beginnend und nach dem zweiten Buch­
staben alphabetisch geordnet, aufgezeichnet. Bruchstücke dieses 
Glossars erkennt man auf dem Verso von Fr. L. a (2 Col.), Fr. H. 1, 
Fr. Ryl. 2. Den Text gebe ich auf S. 61; hier ist nur einiges im 
allgemeinen zu bemerken. Auf dem Verso von Fr. L. a kann man 
bei 2 Columnen des Glossars feststellen, daß der Schreiber erstens 
einen weiten Abstand von Columne zu Columne einhält (über 7 pro) 
und zweitens dem· Grundsatz folgt, alle Wörter mit dem gleichen 
2. Buchstaben nach o in eine besondere Columne zu setzen. So 
werden natürlich manche dieser Columnen ganz kurz, wie die erste 
auf dem Verso von Fr. L. a mit 4 Zeilen. Es erklärt sich demnach 
leicht, warum auf dem Verso der meisten Fragmente vorliegender 
Komödie keine Schrift steht. Die Heidelberger Fragmente sind alle 
aus der unteren Hälfte der Rolle. Die Columnen des Glossars 
reichten wohl zumeist nicht unter die obere Häfte hinunter. Die 
Tatsache, daß Fragment Ryl. 1 vom oberen Teil der Rolle keine 
Spu\. von Schrift auf dem Verso hat, läßt sich bei der durchschnitt­
lichen Breite dieses Fragments von 7 cm so erklären, daß hier 
gerade ein Abstand zwischen 2 Columnen des Glossars eingehalten 
war. Auf dem Verso des breiten Fragments H. 2 finden sich nur 
undeutliche Spuren, die am wahrscheinlichsten als Schriftabdrücke 
zu deuten sind. Demnach hat das Glossar nur einen Teil des Verso 
der Rolle eingenommen, wie ich annehme, den, auf dessen Recto 
die ersten Columnen des Komödientextes standen. Fr. Ryl. 2 ge­
hört an den Anfang, die Wörter des Glossars auf dem Verso begin­
nen mit ou; wenn meine Vermutung, daß das Glossar auf dem 
Verso der ersten Columne aufhörte, richtig ist, so gehört Fr. Ryl. 2 
etwa in die 3. Columne des literarischen Textes. Da aus inhalt­
lichen Gründen wahrscheinlich ist, daß Fr. Ryl. 1 an den Anfang 
der Komödie gehört (SCHRÖDER, Nov. Com. Fr., S. 13), liegt die 
Vermutung nahe, daß auch die 3 kleineren in P. Ryl. 16a ver­
öffentlichten Fragmente aus dieser Gegend des Papyrus stammen. 
Bei Fr. H. 4, zwei Stücke mit je zwei Columnen, die zueinander 
gehören, bestimmt mich vor allem die äußerliche Beschaffenheit 
des Papyrus, dieses Stück an den Anfang der Komödie zu setzen. 
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Erst in ziemlich weitem Abstand folgt das nächste Fragment, das 
sichere Kennzeichen für die Anordnung bietet, Fr. H. 1 ; leider 
läßt sich das einzige auf dem Verso erkennbare Wort nicht er­
gänzen, so daß eine sichere Einordnung nicht möglich ist. 

Darauf folgt in einer gewissen Entfernung Fr. L. a mit 3 Co­
lumnen. Über die Folgerungen, die sich aus SCHRÖDERS Entdek­
kung betr. des P. Flinders Petrie I IV (London British Museum 
Inv. Nr. 487 a, M1LNE, Catalogue Nr. 90, S. 164) ergeben, handle 
ich in der Anmerkung1 . Da auf dem Verso von Fr. H. 2 vereinigt 
mit Fr. London c offensichtlich keine Schrift des Glossars steht, 
nehme ich an, daß dieses größere Fragment, welches als einziges 
außer Fr. L. a einige vollständige Zeilen enthält, erst in einem 
ziemlich großen Abstand auf Fr. L. a folgt. Wenn das Glossar, 
wie wahrscheinlich, mit ocx. oder oß begann und in seiner letzten 
Columne, die auf dem Verso der ersten Columne des Textes der 
Komödie gestanden hat, Wörter mit oy; verzeichnete, so standen 
zwischen Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c und Fr. L. a auf dem Verso 
mindestens 4 Columnen des Glossars, denen auf dem Recto die 
gleiche Zahl entsprechen kann, also rund 100 Verse. Ob inhalt­
liche Gründe für diese Annahme sprechen, kann ich mit Sicherheit 
nicht darlegen. Die kleineren Londoner Fragmente können wohl 
in die Gegend von Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c gehören. Bei 
Fr. L. b fand ich trotz mancher Bemühungen keine Möglichkeit, 
seine Zusammengehörigkeit mit anderen Fragmenten wahrschein­
Jich zu machen. Fr. H. 3 kann ebensowohl nahe bei Fr. H. 2 ver­
einigt mit Fr. L. c wie auc4 nach Fr. H. 4 gestanden haben. Fr. L. e 

1 Der P. Flinders Petrie IV stammt etwa aus derselben Zeit wie unsere 
Handschrift von EI Hibeh. Die Schrift neigt zur Kursive (besonders M und T 
sind bezeichnend). Nach SCHRÖDERS Feststellung stimmen die Zeilenanfänge 
der Col. II mit dem Anfang der Verse 6-15 in Fr. L. a Col. II überein. Wie 
SCHRÖDER richtig bemerkt, ist aus inhaltlichen Gründen unwahrscheinlich, 
daß die im P. Flinders Petrie IV Col. I erhaltenen Zeilenenden zu den Versen 
gehören, die in Fr. L. a Col. I verloren sind. In ihnen liegt also der Inhalt 
der Columne vor, die in der Handschrift aus EI Hibeh der ersten Columne 
von Fr. L. a voranging. Die Zahl der Zeilen in der Columne war demnach in 
P. Flinders Petrie bedeutend größer als in diesem Papyrus. Selbst bei der 
Annahme, daß die letzte Zeile in P. Flinders Petrie Col. I der 1. Zeile in Fr. L. a 
Col. I unmittelbar vorherging, läßt sich die Zahl der oben an P. Flinders Petrie 
Col. II fehlenden Zeilen auf 26 festsetzen (5 Zeilen in Fr. L. a Col. II und 
etwa 21 Zeilen von Col. 1). MILNE hat wichtige neue Lesungen an diesem Text 
in Class. Rev. XXXVI. (1922) S. 166 veröffentUcht. 
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ist in Färbung und Beschaffenheit Fr. H. 3 nicht unähnlich1, mög­
licherweise gehören beide zur selben Columne. Bei Fr. H. 5, das 
trochäische Verse enthält, ist aus inhaltlichen Gründen anzuneh-. 
men, daß es vor Fr. L. gestanden hat. Die kleineren Fragmente. 
bieten für die Einordnung keine Anhaltspunkte. 

Wenn ich jetzt zur Erklärung des Inhalts übergehe, so bin ich 
mir wohl bewußt, daß hier vielfach über bloße Vermutungen nicht 
hinauszukommen sein wird. Personen des Stückes, namentlich ge­
nannt, sind die Sklaven Daos (Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c Col. 
I 12) und Strobilos Fr. L. a Col. II 8, 9; Fr. H. 2 vereinigt mit 
Fr. L. c Col. I 19; vielleicht auch Fr. H.1, 10; und Demeas P. Flin­
ders Petrie IV; 1 Col. I 5, wahrscheinlich ein yepwv2• Ein Haupt­
motiv der Handlui;ig scheint die Liebe des Jünglings, in dem wir 
de·n jungen Herrn des Sklaven Strobilos zu erkennen haben, zu der 
x6p1J zu sein, die in Fr. Ryl. 1, 2 epw!J.€V1J, Fr. H. 4 Col. I 4, Fr. H. 1 
10; Fr. H. 3, 4 ~ -rcx.'.Aad genannt wird. Diese Jungfrau ist offenbar 
freigeborene athenische Bürgerin, nicht Sklavin oder im Hause 
eines Kupplers festgehalten. Die Liebe zu dieser Jungfrau hat den 
Sohn in Gegensatz zum Vater gebracht, wie sich aus dem von 
SCHRÖDER geschickt ergänzten Fr. Ryl. 1 verstehen läßt. Daß um 
die vom jungen Herrn des Strobilos Geliebte auch andere werben, 
geh.t mit Wahrscheinlichkeit aus P. Flinders Petrie hervor. ScHRÖ­
D ER deutet den Inhalt dieses Stückes folgendermaßen: Amicum 
quendam Demeae et uxori eius puto dissuadere, ne filiam suam 
genero nobili et diviti, id est iuveni nostro aut fortasse aemulo eius 
dent, quod consilium ab iis improbari videtur. 

Diese Erklärung ist sehr bedeutsam; aus Zeile 8 u. 11 glaube 
ich verstehen zu können, daß sich unter den Werbern ein c-rpa't""Y)y6c, 
wohl hier ein Söldnerführer, befindet, dessen athenische Abstam­
mung in Zweifel steht. Der Jüngling hat in dem Sklaven Strobilos 
einen zuverlässigen und geschickten Diener seiner Wünsche. Stro­
bilos unternimmt offenbar einen gewagten, für ihn mit Gefahr ver­
bundenen Streich, um den Wunsch seines jungen Herrn zum Ziele 
zu führen. Vielleicht sind die Worte c6>~e:cS-aL Fr. H. 3, 3 und cluCoy 

1 An diesen beiden Fragmenten erkennt man rechts auf einem ziemlich 
breiten Streifen vor den ersten lesbaren Buchstaben keine Spur von Schrift, 
außer bei Zeile 3 des Fr. H. 3. Vielleicht ist dies auf Beschädigung der ober­
sten Schicht des Papyrus zurückzuführen. Ähnlich in Fr. Ryl. 3. 

2 Demeas, rame des yip(,)'V auch in P. Hibeh 6 Col. III , 17 und in Menan­
ders Samia. 
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in Fr. L. a Col. II 12, P. Fl. P. Col. II 7 auf diese Gefahr zu beziehen. 
In Fr. H. 1 scheint der Jüngling zu sprechen, sein Sklave ist bereits 
dabei, den Plan auszuführen, der im Endziel die Vereinigung des 
veotv!otc mit der x6p1J ermöglichen soll ; er hofft, wenn Zeus seinen 
Bitten Erhörung gewährt, auf Erfolg. Fr. H. 5 könnte man so ver­
stehen, daß sich Strobilos hier an die Ausführung seines schlau vor­
bereiteten Planes macht. Die Szene, aus der im P. Fl. P. Col. I 
ein Teil erhalten ist, muß bald darauf gefolgt sein; Demeas spricht 
hier mit einem anderen Mann über die Freier seiner Tochter. Unter­
dessen hat Strobilos sein Unternehmen glücklich beendigt und als 
erstes Ergebnis offenbar seinem jungen Herrn Reichtum verschafft. 
In Fr. L. a folge ich der Interpretation SCHRÖDERS, der zunächst 
in Col. I nach Zeile 6 den Anfang eines neuen Aktes feststellt. 
Zeile 7f. tritt Strobilos auf. Die Worte in Zeile 9 ßou).o]µ.ott. x_ot(pet.v 
ßoocv können Ausdruck seiner fröhlichen Stimmung sein. Es scheint 
mir wahrscheinlich, daß in den verlorenen Zeilen von Col. I Stro­
bilos allein sprach und Erwägungen über die neugeschaffene Lage 
anstellte. Bei der Erklärung der 2. Columne ist zunächst über die 
Interpretation von LEo einiges zu sagen. Dieser nimmt an, daß 
in Col. II 3 nicht 2 Personen sprechen; Z. 1-2 der Sklave, 3 der 
Horcher, 4-7 der Jüngling. Z. 8-12 teilt er nach der Personen­
bezeichnung der Handschrift dem Sklaven und der Person r 
(Horcher) zu. BLASS wendet sich gegen diese Interpretation des 
Fragments (Rh. Mus. 62, S. 104), ebenso wie gegen die Textände­
rung in Zeile 6 xoc't'ot.xor. 1tocvnc ~cotv für xoc-rwt.x~xotct.. Mir scheint, 
daß in Fr. L. a Col. II, wie die Herausgeber GRENFELL und HUNT, 
BLASS und SCHRÖDER annehmen, der Jüngling mit dem Sklaven 
Strobilos spricht. In Zeile 10 fasse ich <Tl xpoc-rt.c-re -rwv -&ewv mit 
SCHRÖDER als Ausruf des Erstaunens, nicht etwa als Anrede des 
Sklaven an den ihm unerwartet erscheinenden Herrn. Daß das 
Gespräch des Strobilos mit seinem Herrn auch die verlorenen Zeilen 
von Col. II umfaßte und die in Col. III erhaltenen Zeilenanfänge 
dazugehören, halte ich durchaus für wahrscheinlich. So wird der 
Anfang der Zeile 1 in Fr. L. a Col. III Kpot.c[ richtig darauf zu be­
ziehen sein, daß der Jüngling durch den gelungenen Streich seines 
Sklaven zu großem Reichtum gekommen ist. BLASS und SCHRÖDER 
sind dieser Ansicht, jedoch ergänzen sie den Vers in verschiedener 
Weise. Über die Bedeutung dieses Versanf angs werde ich S. 48 
ausführlicher zu handeln haben. In Col. III 7 1tepocwe liegt viel­
leicht eine Aufforderung des Jünglings an den Sklaven, in seinen 
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Unternehmungen fortzufahren. Schwierig ist die Erklärung von 
Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c. Von Col. I Z. 11 ab scheinen die 
beiden Sklaven Daos (Z. 12) und Strobilos miteinander zu spre-

. chen. Daos teilt Strobilos ein Geheimnis mit, in den Z. 16-18 
steht das Wesentliche, leider gelingt es mir nicht, den Inhalt dieser 
wichtigen Zeilen klar zu verstehen und die fehlenden Worte alle zu 
ergänzen. Es scheint von einem jungen Herrensohn, der offenbar 
mit seinen Genossen ein Gelage veranstalten will, die Rede zu sein 
(Z. 17). In der oberen Hälfte des Bruchstücks nimmt vielleicht 
eine 3. Person an der Unterhaltung teil, da die Worte 1t-r<.ux_oü ß(ov 
~"Y)te am Anfang von Z. 9 kaum auf einen Sklaven, der kein eigenes 
Vermögen hat, zu beziehen sind. Die Ergänzung in Col. II des­
selben Fragments Z. 5 it<puc 1toc-r~p (BLASS, Rh. Mus. 62, S.106) und 
die daran anknüpf enden Vermutungen halte ich nach dem, was 
-sich aus den neu gefundenen Fragmenten für die Handlung der 
Komödie ergibt, für ganz unwahrscheinlich. Schauplatz der Hand­
lung der Komödie ist Athen, dies geht aus Fr. H.2 vereinigt mit 
Fr. L. c Col. I, 4 und aus der selbstverständlich erscheinenden Er­
gänzung in P. Fl. P. IV Col. I 11 3 A& ]1Jvitoc mit Sicherheit hervor1• 

Zum Inhalt der kleineren Fragmente läßt sich so wenig Siche­
res, für Wiederherstellung der Handlung Wichtiges sagen, daß diese 
hie'r unberücksichtigt bleiben. BLASS hat in unserer Komödie das 
griechische Original von Plautus' Aulularia erkennen wollen, dies 
wurde von LEo S. 630 entschieden bestritten, und nachdem wir 
jetzt so viel Verse der Komödie überblicken können, spricht m. E. 
nichts mehr für die Annahme, daß diese in irgendeiner Beziehung 
zu Plautus Aulularia steht. SCHRÖDER hat das nach dem Eindruck 
aller Fragmente, die er kannte, festgestellt, und die neugefundenen 
nicht unbeträchtlichen Heidelberger Fragmente enthalten nichts, 
was irgendwie zum Inhalt der Aulularia stimmen könnte. An den 
geizigen Alten und seine Sklavin, Hauptpersonen in der Plautin­
schen Komödie, erinnert in über 100 vollständigen oder beschä­
digten Zeilen unseres Stückes gar nichts. Dazu stammen diese 

· Verse, wie ich annehme, aus dem Anfang der Komödie. 
Die Frage nach dem Autor kann ich leider nicht sicher beant­

worten. Die ersten Herausgeber haben mit BLASS nach der mög­
lichen Übereinstimmung von Fr. L. a Col. III 1 mit einem bei Eusta­
thios ad Horn. p. 1701, 6 überlieferten Vers des Philemon (Fr.189 K.) 

1 Wichtig in diesem Zusammenhang ist auch die neue Lesung in P. FL 
P. IV· Col. I. 9 "Enl)vec von MILNE (Class. Rev. XXXVI. S. 166.) 



48 Gustav Adolf Gerhard 

Kpote<.uL AIXAW cor. xiXl. Mlörtr. xrtl. Trtv't'exAwr. die Autorschaft dieses be­
rühmten Dichters der neuen attischen Komödie für wahrscheinlich 
erklärt. In der Tat ist der Versanfang xpmc[ in allen uns bekannten 
Fragmenten der griechischen Komödie, der alten wie der neuen, nur 
bei Philemon zu finden. (Hibeh Pap. S. 25, BLASS S. 103). LEo 
hat dagegen den Wert dieses Argumentes entschieden in Abrede 
gestellt. Nach seiner Meinung läßt sich dieser Vers in verschiedener 
Weise ergänzen. Am Schlusse seiner Ausführungen äußert er die 
Vermutung, daß die Komödie das ephemere Werk eines alexandri­
nischen Komödiendichters sein könne. Er nennt in diesem Zu­
sammenhang den Dichter Machon. Dieser Ansicht folgt W1LAMO­
WITZ (Neue Jahrbücher 1908, S. 34), KöRTE, Archiv für Papyrus­
forschung VI, S. 227 spricht sich in ähnlichem Sinne aus. SCHRÖ­
DERS Entdeckung bedeutet eine Widerlegung dieser Ansicht vom 
ephemeren Werke eines ägyptischen Dichters. ScHRÖDER hält zwar 
die Autorschaft Philemons durchaus nicht für gesichert und schlägt 
für den Vers Fr. L. a Col. III 1 eine andere Ergänzung vor, doch 
stellt er eben auf Grund seiner Entdeckung richtig fest: Tarnen 
nostram comoediam ignoti cuiusdam poetae opus mediocre, ut visa 
est W1LAMOWITZIO ... putandam esse credere non possum, cum 
mirum esset, si talis comoediae inter papyros non ita multas duo 
iam codices innotuissent. SCHRÖDERS Ergänzung von Fr. L. a Col. 
III 1 ist ganz abwegig, da er den ersten_ Vers im zweiten weiter­
geführt werden läßt, wogegen doch sicher die Paragraphos spricht, 
die hier Personenwechsel anzeigt. So steht die Behauptung von 
BLASS nach wie vor. Sprache und Stil der Komödie scheinen mir 
durchaus dem Werk eines der bekannten attischen Dichter ange­
messen zu sein. Der Dichter schreibt nach meiner Beobachtung 
einen stark persönlichen Stil. Der Unterschied gegenüber Menan­
der ist unverkennbar. Zu den zwei Handschriften dieser Komödie 
ist noch einiges zu sagen . . Es mag gewagt sein, über die literarische 
Kultur im Ägypten der ersten Ptolemäerkönige aus zwei oder drei 
Fundstätten, die uns literarische Texte in größerer Zahl geliefert 
haben, weitreichende Schlüsse zu ziehen. Soviel steht, nach meiner 
Meinung, fest, daß ein Werk, welches im Fayum - dem Sitz eines 
gebildeten Griechentums - und in der Gegend östlich vom Nil, im 
Herakleopolitischen Gau gelesen wurde, kein ephemeres Produkt 
eines Lokaldichters sein kann. Jedenfalls sind es außer Homer 
wenig Autoren, aus deren Werken Fragmente zugleich in der 
Mumienkartonage von Gurob und in der von El Hibeh gefunden 
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wurden. Die Übereinstimmung von Fr. L. a Col. III 1 mit dem 
Verse Philemons ist so vielfach .bestritten worden, daß sie als siche­
res Anzeichen für die Autorschaft dieses Dichters kaum betrachtet 
werden kann. Ich habe die erhaltenen Verse des Philemon genau 
durchsucht und nirgends eine Übereinstimmung mit anderen Versen 
unserer Komödie feststellen können. Auch die Vergleichung mit 
den Fragmenten der anderen Komiker ergab nichts. Vielleicht ist 
hier ein Kenner der neuen Komödie eher erfolgreich. Als Autor 
der vorliegenden Komödie möchte ich einen der bekannten atti­
schen Dichter annehmen: Philemon, Diphilos, vielleicht auch Alexis. 
Ein Fragment dieses Dichters aus der Zeit der Handschrift unserer 
Komödie liegt, wie WILAMOWITZ darlegt, in P. Berlin 11771 (S.Ber. 
Pr. Ak. 1918, S. 743-747) vor. Die Anordnung der Fragmente 
entspricht dem, was ich S. 44 f. dargelegt habe. Die kleineren Frag­
mente, deren Anordnung sich nicht mit Wahrscheinlichkeit be­
stimmen läßt, stehen am Schluß. 

1. Fr. Ryl. 2 

2. Fr. H. 4 Col. I 

5 

10 

SA~]Äu,0-e:v U[L .• [ 

]o~l)V • [ 

]e: XE?~~.[ 
]C1J~:. [ 

] . ~?-~~e:v ?[. ]~. ,[ 
]~ex~<;>[ • ] • . • . [ 

J:cxc ~~~~[ 
]':'Yl~ :f 
] [ 
]1J[LLV xcx .• [ 

]~ ~-[ 

] ... ~uve:~.( ... ]. 
J .. cxp~; .. 7:~xp6npov ,t[ a.v ]u 
tX.°'~11 · .. 't'OUC cx~'t'W[L [Lcx.&e:!v 
]v't' • • • ou.&e:v ~'t''t'OV ~ x6p1) 

5 ] • ex).)., &:cp' 6lv EL'lte:v -ro't'e: 

]'t'l)~ [LiÄÄov &~cpcx.(ve:r. 't'!. µ.01. 

]:[ •• ]otU't'l)V OUXE't't 

4 G e 1• h a r d , Griechische Papyri. 
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Fr. H 4 Col. II 

);~o~[ 
] . &e:v 't{ 

]<;e:v~ .[ 
., ].e:c·n~[ 

5 oµ~c Si ,9-[ ....... ] •... [ · 
~[ ... ]rn[ .... ] .. µo .... [ 
:.;_[ ... ] .. (f?. ~[ .. ] , YJVOC. • ~ ••• ~~ [ 

~. [ .. ]~}. . [. ] . • ~e: .. • µ .. [ 
~e:LP.[ ••. ]~ AOIJW'J. e::. -ye: ... [ 

18 My [µE ]v e:u&uc )..oooµe:voc -ruxYJ :ri[ t. 
ex:~[ .• ]µe:-ra -rou-rwv 8YJAOC8~ -y[ 

Fr. H 4 Col. III 

] .. 
]t.3wv 
]8.o,<?. 

]ma[.] ... 
] . Aaße: "rU):"f)t.V 
J~x~ -roLocu-rYJ -ra( ... J 

]ve:c-rL &~ot(qm·/C . oc • ~~[ • ] 

]~~[ •. ]~~[. Je: XotL CU ye: 
] 7tA€t.OVW\I c-r(xwv 

Fr. H. 4 Col. IV 

~[ 
- .. [ 

µe:[ 
.( 

5 .[ 

. [ 
s:pott-t( Ott. 

cx:d A?[ 
&7tL -roü 1totpov[ 't'OC 

10 otµoL xotxwv 8<;>_t.[ 

&1totv-r0t &µotu[ -r 
&V -rw3e: 7t • • [ 

3. Fr. H. 1 

n)V 1trx{ 
):IX,[.].[ 
Xot~~[ 

5 eßcx~~~[ 
[ .. ] ..... ( 
>_totA~[ 
[.] .. [.].[ 



eµot µ~~ epy[ov 
10 x6p1Jv C't'p?[ 

't'OC[ Ü't' ]1JC [ 
e:ux_cxtc ecxv. [ 
o Ze:oc 8 .. [ 

4. Fr. L. a Col. 1 

5 

] 

10 

}ye:<; ..•.•.. e:~. 
]8~w ..... . 
] . uµi:v .•.. ~~ 
] . ~: :OC)(OC 

Je; ~~~~ 
]?-e:~OCL 'TL VOC 

I:1JV o86v 
Jµ.ocL xoctpm ßoiv 
~L 7t0L€L 

]~UX1J!J.<X.'T(J)\I 

],:to[. P. · -~ 
] 
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P. Flinders Petrie IV 1 Col. I. 

] lv-rocu&'tw1. [ 
]&(t)v ot6c EC't'L vuµcptci}L 
] YJµe:tc µe:v ~81J -roiho ye: 
] CX.AAOC 1tou 't'OC)(LC-r' t8e:tv 

5 ]v-rtwc ixdvwL ß1JµEoc 
]e:t.occ Ö't'L 8L(X 'TpLwµ µ6ALC 
]'TL xoct )(OCC(.LW(l.EVWL 
}rov C'TpOC'T1J)'OV Vl) ßtoc 
]~~ µe:v "EAA1JVE:C 'Tt yocp 

10 ]txov de {me:pßo1~v 
, A& Jnvoci:oc OU'TOC pocL8L(t)C 

] 't'OCU'TOC 'TOLyocpouv CU !,LS:V 
]~~upo xoct (l.E\IE: WC lxe:LC. 
]'-!(t)fLE:V -i)µe:tc oux lxe:1. 

P. Fl. P. IV 1. Col. II =Fr.La 
Col. 116-15 
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Fr. La Col. II 

v6[~t. ]~e Aoc[µ1t ](8oc 't'pexs:w 'ÜAU(J,7t!.IX 
i~v · ~~~~~y[ "l)]c e:O't'U):~ °&~&p(l)7tOC d 
cT> "Hecx.xAS:!.C 't'L 'JtO't' e[ C ]-rt. 't"O ye:yS:Vl)!J,EVOV 
vüv o!8' &xpt.ß&c 81.6-rt. -öjc otx.ou(J,EVl)C 

5 te:p(X CIXCf>6lC OCÖ't'"I) 'c't't.V ~ ):WplX !J,6Vl) 

x.&v&cx.8s: x.oc't'[ o ]t.x.~cixc' 7tcx.vnc ot &s:ol 
XIXL vüv e-r' s:b XIXL ys:y6voccr.v iv&cx.8s: 
C-rp6ßt.AE "A1t6AAOV xocl &s:ol -roü 7tVS:U!J,IX't'OC 
7toct öUC't'U):OC C-r6ßt.AS: 't'LC x.ex.[Al)]~~ (J:[S: 

10 • ' 1 ~• ~ 'c ~ , ~ 0_[ ~] e:yCu CU o S:I. 't'!. (l) XplX't'!.C't'S: 't'Cu~ ": S:Cu ~ 

wc de xix~[ov] ~· "s:6poc[x.]oc -r~[.] .. [ ...... . 

15 

CCJ!:,oyy .. [ 
µ.[ .. 

OUö~~~ [ 
11-[ 

Kpot.e[ 
o~~[ 
ocÜ't'( 

't'O:( 
5 't'. [ 

. [ 
'lt€p1X~':'[ s: 
!µol ~[­
.[ 

5. Fr. H. 2 ()ereinigt mit Fr. L. c 

Col. I 

] .. [ 
] . .[ 

]ocv ,:tCuC s: • [ . ] • [ 
3 .. ·"l)C 'A&~vooc c.[ 
• • e 

5 ß.ocA~~v ).(&ouc 't'pt.e 't' · [ 

CX.Al)&t.vouc oux. cx).N: 

Col. III 
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~PJ?~ 1tocpcx 't"OU't"OtC ou[ 
. . . ~ l8e:tcoc µ:1) 1to-r[ 

[1t]~W;(OÜ ßtov ~~LC OCU't"[ 

. [ . ] •. ouc yexp der. TWV cx).:~[,lh vwv 
~ Mpixxixe oMdc ye:y[ •...... ] . ~7::~oc 
;k~ -rt oöv 81j ~iie: 1tpoc -r&[ae: J ~-rr. (J-01. 

8uVOC(J.OCL ye:vee&ocr. XP1JCt[(J.~ x&y6> 't"L cor. 
e: ]LC 't"OCÜTOC Äeye: !J-0!. !J,"tj ~:6>7tOC 7tf)OC -3-e:wv 

15 :?Ü-r ocu-ro -rwv Äom[ w ]~ J~,e:v &v&p6>1twv cx1tÄ~ 
~:ri.&evt AOCA1jCl)te ~~[ .... ] . cp .c ... :V?J[ 

20 

x&8ov &nov o .vfoc 8e:c[ 7tO't"OU] -rpo<ptµ.wv[ 
~oct 't"? Je (J.E.& ocu-roü cuµ ;'[ ... ] . · ~~ . [ . ]~~ 
&x11xooce c't'poßr.'.Ae: 7toc~[ 

ucov EÄ&e:LV €7tt ~[ 

6. Fr. L. e 

]Cuvoc. [ 
]Cuv &e:?-[ 

] :'t'te ~!l,WV ~[ 
] . V ~!l,iie 7tA(I.. [ 

7. Fr. H . 3 

] 7:poc Tt 1te:pr. 't'OU:<,?~[ 
] OC't'CuV ÄoyCuv ~VOCV"f~~v 

e J<-?;e:e.&oct !Le: <ptÄ -rocTot .&e:ol 
] &7:exe:ue: 1to'.AAix .. [ 

5 ] ~ 't'CX.AOCtV" &cpYjxe: V. v[ 
] uc X<XL ou3e: ~V 7tAe:foµ 7t0A[ \) 
v ]uv d !l,EV &Ä1tk ~c-rt Ttc 

8. Fr. Ryl. 1 

] • TE (J.E 7tCX.\l'r~ :Ot. [ 
]ixc &[[ <p ]]'t'poqnµe: 't"otOU't"O~ 1t[ 
]cocc C<XUTOV lve:x." epCu!J,EVl)C 

] . xe:tc !'.A<Xp6c ye: V"tj -rov ~Ät[ ov 
]<Xp . . . . . . ~ ~ &A'.A<X . [ 

] . 1toc[ . ] . [ . ] . . •. [ 
]~::- .] ... [ 

5 
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Col. 11 

[ .. ].[.] .. ( 
eyw ycxp[ 
&1to[ 
cuv.[ 

• ~uc 1toc[ 

12. Fr. H. 5 

... [ ... ].[.].[ 
lpyov wc d!L ex[ 
xoct <ppove:Lv &vocytov[ 
ou8e: ~\I TOLOÜTO\I e:t8[ 
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9. Fr. Ryl. 3 

5 

] ... [ .. ].[.]'!(.] .. [ 
] .• €P,:,)(J.t~ . -~- .[ 
] . ev[ o ]uc E1tt x. .. [ 

] . . .. oc 'TOCÜ'T~[ 

]uc 'TtC ~XCi>V ~[ 

](J.oc 'TP~:O~ ev . [ 

10. Fr. Ryl. 4 

] . · !?Y~ ~[ 
]uyocP. o . [ 

]!J:~-[ 

li. Fr. Ryl. 5 

]vn .( 
]~ AEY.CI?[ 
]~1![ 

Fr. Ryl. 2. 

Gustav Adolf Gerhard 

Col. I 
.J3. Fr. L. b 

Col. II 

[ • • ] - ~Ci>V f?[ 
..:...:.-[.]P.-~ X.~ 
~ <ptA'TOC[ 'T 

1toeLC 8tx.oct. [ 
5 ~,8-~ 'T~~ü[ 'T 

5 

14. Fr. L. f 

]-~-[ 
]~'T~[ 

]v 1tocv[ . . ] ~[ 
E7tt ]w&t>(J.'Y)xev e~[ 

] . [ ... ]ove .[ 

~~~ÜV ~~ 'TtC µ,[ 
[ x ]ocö-roc ~ . ße . [ 
[ . . ]8 E[ C ]'Tt V • e • [ 

15. Fr. L. d 

}:~ 
] . ':?~[ 
]~er.c:[ 

](XCOCCoc( 
]~ E:(J.[ 

5 ]u(J:~~ 

1. &.1to ]lu&ev ergänzt SCHROEDER; ich halte !1~]1u&ev für die 
richtige Ergänzung. Der dritte Buchstabe im folgenden Wort 
könnte v sein. 

5. oclouc HUNT. Nach der Photographie lese ich ~loucev, danach 
vielleicht o[o ]~. 

8. et)7t'Y)t mögliche Ergänzung. 

9. Hier könnte die Notiz Xopoü gestanden haben, die frei­
gelassene Zeile macht dies wahrscheinlich. 
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Fr. H. 4, Col 1. 

2. ~P eher als ?P· Nach e:r. undeutliche Spüren. mxponpov 
it[oc]~:,>; ,tocvu SKEAT. Darin mag ein Hinweis auf eine schwierige Situ­
ation liegen. Vielleicht spricht Strobilos. 

3. Die Ergänzung ~x.&:-rouc halte ich für möglich; das fol­
gende Wort ließe sich als 1:frouc lesen, doch paßt die Form des Buch­
stabens vor ouc mehr zu -r als zu y. icx.<houc Myouc wäre zudem ein 
eigentümlicher Ausdruck. 

6. ex.qioc(ve:r. -rr. µor. ,,Es läßt mich etwas erkennen". -rocu ]-r1Jv von 
der xop'YJ, Z. 5. 

7. -r[ or. ]ocu-r'YJv nach den Spuren nicht wahrscheinlich. 

Fr. H. 4, Col. II. Hier lebhafter Dialog; Stichomythie. 

4. ic-rr.v SKEAT, die richtige Lesung der letzten Zeilen ver-
danke ich ihm ebenfalls. 

7. Nicht [' A ]~rivoc, eher ~'YJV oc. ~ nach oc wahrscheinlich„ 
9. xe:~p[occ -r]~ nicht ausgeschlossen. 1ou(J}v SKEAT. 
10. €!XV [µe:]v e:Moc Aouoµe:voc 't"UX'YJL, Nur zwei Silben fehlen an 

diesem Vers. 
11. Der Papyrus ist hier so stark geschwärzt, daß nach dem 

er~en Buchstaben nichts deutlich zu lesen ist. Der zweite Buch­
stabe mag x. sein, für &x[-&dc] reicht schwerlich der Raum. 

Fr. H. 4, Col. III. 

5. 1ocße: 't"UX'YJLV s. Philemon fr. 10 K 1ocße:~v -rux.'YJv, -rux"/Jr.v 
fälschlich für -rux.'YJv. 

8. In ]µe:[vr.]Ö'YJC Endung eines Eigennamens? 
9. Welche Bedeutung c-rlxoc hier hat, ,,Vers" oder „Reihe", 

läßt sich nicht einwandfrei feststellen. ,,Vers" ist wohl wahrschein­
licher. 

Fr. H. 4, Col. IV. 

8. &.d 1{>[yor.ci.v. 
10. Ausruf des ve:ocvlocc? 
11. &itocv-r' e:µocu[-r&r. ZumGebrauch des Reflexivs vgl. P. Gho­

ran 2, 146 SCHROEDER S. 31, ebenso Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c 
Col. I 18. 

12. ev -rloÖe: 'it •• vielleicht itp&:[ yµoc-rr. zu ergänzen. 
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Fr. H. 1. 

2. 't"1)V 1t0tL80t. 

7. XOtA~ SKEAT. 
10. C"t"po[ß1.'.Ao wahrscheinlich. 
12. Nach &cxv am ehesten -r. 

P. Fl. Petrie Col. 1. 

1. &\l'T0tÜ•trtv0t SCHROEDER, ZV't'Ot-9-01.v[ MAHAFFY. 

2. &yoc]-9-ö>v SCHROEDER. Sensus fortasse est „ut vobis osten­
dam, quanta copia bonorum sit sponso". 

3. "t"OÜ"t"o yE SCHROEDER y aus p korrigiert. "t"OU"t"opE MAHAFFY. 

4. SCHROEDER: Sensus esse videtur „necesse est illa bona vel 
illum generum accipere". 

5. &v0t]v-rlwc SCHROEDER. 
6. 81.cx "t"ptö>µ µ6)..1.c SCHROEDER: Sensus fortasse est „quod 

per tres horas vix tolerari potes''. 
7. :x,0tcµ(l)µEvM; davor wohl ebenfalls Dativ einer Participial­

form, Endung v ]"t"t, X0tcµiic-S-cx1. hat hier wahrscheinlich den Sinn „ ver­
legen sein", nicht „gähnen". 

9. ,9-~c µev rlAA"fjV €C'Tf. yocp SCHROEDER, dccxU MAHAFFY,"EAA"lt 
VEC 'TL ycx.p MILNE. 

10. SCHROEDER ergänzt diese Zeile: 8 vüv 1t0tpoclvz1.c ~8]1.~ov de 
u1rzpßo)..~v. 

11. SCHROEDER ]~v0t1.oc. Ich halte die Ergänzung 'A& ]"tlvocioc 
hier durchaus für zutreffend. Metrische Gründe sprechen nicht da­
gegen. -=- - ~ ~ -- - - ~ - - - ~ -

13. 8]~~po SCHROEDER. M1LNE liest im folgenden xoct µEvc: 
wc lx_E1.C. ScHROEDERS Lesung µey1.e<Xc ist damit hinfällig. Eine 
Beschädigung der Oberfläche des Papyrus ließ das N wie rI er­
scheinen, daher der Irrtum. 

14. ]u(l)µEv SCHROEDER, wahrscheinlicher als 1to1.wµEv SUDHAUS. 
SCHROEDER versuchtdenAnfang des Verses: 8lx<XLOV 8-ri. zu ergänzen. 

Fr. L. a Col. 1. Ich halte an dieser sehr schwer lesbaren Stelle an 
den Lesungen von GRENFELL und HuNT fest, die unsicheren 
Lesungen ScHROEDERs ergeben auch zumeist keinen Sinn. 

SCHROEDER liest Z. 1f. ]"t"ec ... Eyu. -rec[ / ]8(1). (!)CU •• c . <p[ ]uµw 
VOt ... 0tp / 5]oc XOtAOt. z. 12. ]cx~o[A]u&dc. 
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2. öwcw. Nach dem Inhalt von P. Fl. Petrie könnte man den­
ken -S-uycx-r&poc. Demeas spricht sich aus, wem er seine Tochter zur 
Frau gehen will. 

6. OAW ]A€VOC!. BLASS, CX7tOAW ]A&V(X!. SCHROEDER. 
7. Hier stellt SCHROEDER richtig Aktschluß fest. Die Notiz 

Xopoü stand in der Zeile. 
11. e:Ö}rox:YJ!LCX.'t"WV BLASS, cx]-rux:,iwhwv SCHROEDER. 
12. ~?to[A]~~~~ SCHROEDER. 

Fr. L. a Col. II. 

1. ~~~ ...... -rpex_e:1.v GRENFELL und HuNT, sie vermuten 
cxA(e:)(1t-rov < ö~) -rpex_m. ScHROEDERS Ergänzung Acx[(L1t](öoc ist von 
BILABEL bestätigt worden. Zum Beweis für seine-Ergänzung führt 
SCHROEDER Pausanias 5. 8. 7 an. Er ergänzt zugleich den vorher­
gehenden Versschluß: -S-ii-r-r6v ce: öe:i:v. 

6. xoc-r[o]1.x~rnxc1. hat die Handschrift. Die Herausgeber be­
merken dazu: x.cx-ro1.x~cocc1. without -ro'i:c is unsatisfactory, xcx't"[ w ]1.­
x.~xoccr. (Hiheh Papyri S. 28, note 18). LEo ändert xoc-rotX'Y)C<XCL in 
X.CX.'t"OLX.OL 7tCX.V't"E:C ~ccxv. 

, 6. Die Zeilenanfänge von hier bis Z. 15 sind in P. Flinders 
Petrie erhalten. 

8. -roü 1tve:U(Lot-roc SCHROEDER: Sensus est: Spiritus me deficit. 
Dies die wahrscheinlichste Erklärung, in anderem Sinne die Heraus­
geber und MAHAFFY, Hibeh Papyri S. 28, note 20. 

9. Hier ist der Text des P. Flinders Petrie IV, 1 verschieden, 
er hat cI> öuc-r[ ux_l:.c. In C-r< p )6ß1.Ae: fehlt das p durch Versehen des 
Schreibers. 

11. &c de X:oc~[ov }?,~6p~[x]~ LEo. SCHROEDER versucht den 
Schluß der Zeile zu ergänzen: -rl ~[ u] ß.?[ii1.c lx_wv ]. 

12. P. Flinders Petrie bietet in dieser Zeile mehr: cwc< oyy .. [ 
L. nur c~, ebenso in Z. 14. ouöe:lc., L. ou~. 

Fr. L. a Col. III. 

1. Kpolc[ wr. AocAw co1. xcxt Mlöcxr. x.oct T <XV't'CXAWL Philemon Fr. 
189 K. Die Herausgeber und BLASS. SCHROEDER: KpoCc[ou ci:: ycxp 
1ttt1t6'Y)xe: 1tAouc1.wnpov, nicht richtig; S. 48. o ~e:[ uc Z. 2 ist möglich. 
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Fr. H. 2 vereinigt mit Fr. L. c Col. I'. 

3. x]&.v 1twc ex.[w]c[r. oder ähnlich. 
5. ß(X).e:i:v ).(,9,ouc. Es ist die Rede von Steinwürfen, doch läßt 

sich sonst nirgends erkennen, daß hier etwa zwei Personen mit­
einander streiten. 

6. (XA"YJ,9,Lvouc „wirkliche". 
7. ~P.~~ SKEAT. Vielleicht werden hier Vorbereitungen zu 

einem Gastmahl erwähnt. 
8. Vielleicht µex.]).' e8e:LC(X [L"YJ; 7t0:[ SKEAT. 
10. [µd~]ouc oder [1tAd]ouc SKEAT. Beides ist nach den Spu­

ren und dem Raum möglich. -rwv &A"YJ[,&r.v&v SKEAT. 
11. ye:y. SKEAT. Am Schluß der Zeile lesen GRENFELL und 

HUNT .. 7::c;(X; SCHROEDER -~7:.t~(X. Dies ist nicht ausgeschlossen, 
doch wird das Verbum meist nur im Medium gebraucht. 01tt~o­
µo:.r. hat die Bedeutung „Rücksicht nehmen", ,,achten". 

15. hAü>e SKEAT. Das Wort reicht in die nächste Columne 
hinein. Vgl. Hibeh Papyri S. 29, Note 50. . .. the corresponding 
line in the next column was begun further to the right. 

16. !J."YJ&evr. A(XA~C't)LC SKEAT. 
17. ~cx.~ov &_).).ov BILABEL. Nach -rpocpr.µ&v fehlen noch zwei 

Silben. ~ ~ - ,_, ~ ~ - - ~ - ~ ~ - [ ~ -
18. KALBFLEISCH vermutet -roi:c µe:&' (XU-roü cuµ1t[6't'(XLC. Da die 

Lücke für ein so langes Wort nicht ausreicht, müßte· man in diesem 
Falle das unsichere rl:'! für ~~~ lesen, was ich nicht für ausgeschlos­
sen halte. Dann kann aber der Vers nicht mit 6:'! schließen, ob­
gleich danach nichts mehr zu stehen scheint. Es bliebe die Mög­
lichkeit, Personenwechsel anzunehmen. Die Spur nach cuµ paßt 
zu 1t oder µ. 

20. xe).e:]ucov SKEAT. 

Fr. H. 2 Col. II. 

5. ecpuc mx[ 't"~p. BLASS, nicht wahrscheinlich nach dem Sinn 
s. s. 47. 

Fr. L.e. 

2. Wahrscheinlich &e:A[1t't'ov. Vgl. Fr. H. 3, Z. 7 d µ€v eA1tk ec't'r. 
"CLC. 

4. ~µic 1tAoc~[är. ,,führt uns in die Irre". 
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Fr. H. 3. 
2. Wohl ev(Xv-rlwv, man könnte vermuten, daß auch hier 

Strobilos spricht. Am Anfang der folgenden Zeile denke ich an 
¾ii-re: cw~e:dt(XL. Strobilos fürchtet offenbar eine Gefahr. 

3. Nach 1toAA(X ein c oder -r, nicht 1toAAch.[te, wie 'ich zu­
nächst ergänzen wollte. 

6. ] uc zu o ]uc zu ergänzen, darin erkenne ich ·Endung des 
Substantivs, das Objekt zu &cp~xe: ist. Die Häufung der Partikeln 
ist merkwürdig: ouae ~V 7tAdoµ 7tOA.Ü. 

7. vuv. 

Fr. Ryl. 1. 
Das Fragment gehört wahrscheinlich an den Anfang der Komö­

die, da sich jedoch nicht feststellen läßt, ob es vor Fr. Ryl. 2 oder 
nach diesem steht, hielt ich es für ratsam, Fr. Ryl. 1 hier an den 
Anfang der Fragmente zu setzen, die keine sicheren Anhaltspunkte 
für die Einordnung bieten. ScHROEDER ergänzt die ersten Zeilen 
dem Sinn nach ausgezeichnet. 

](Xe cT> -rp6cptµe: 't'OLOU't'O!! 1t[ oc't'p6c 
&m:c-rEp'Y)]cocc COCU't'OV EVEX~ epwµEV'Y)C 
1tpOCE't't S]9xdc !A(Xp6c ye: v~ 't'OV "HAt[ov 

Fr. Ryl. 3. 
5-6. SCHROEDER versucht diese Stelle folgendermaßen zu 

ergänzen: &n~ E4J6rp1jxe:y 't'~V Mpocv öptµ]uc 't'LC ~X(l)V x[pu4JOµ(Xt. 
Man könnte auch e:M· ]uc hier annehmen. 

4. Vielleicht 1tp ]oc 't'ocÜ't'oc. 
6. Es gibt viele Substantive auf µ17., die hierher gehören 

könnten : so övoµoc, o'Yjyµoc, 1tpiiyµoc. 

Fr. Ryl. 4. 
Mein Versuch, dieses Fragment an Fr. H. 4 Col. II Z. 3f. an­

zuschließen, hat zu keinem Ergebnis geführt. 

Fr. H. 5. 
2. epyov wc dµ~ ex[ 't'EAE:LV oder Ähnliches. 
3. cppove:iv &wxytov. Meine Lesung hat Herr MrLNE bestätigt. 

Fraglich, ob &v&.ytov oder &.v &ytov zu trennen ist. Dieses Stück 
hat als Metron trochäische Tetrameter. Vgl. Marius Victorinus 
Art.Gramm., S. 57, 14. KEIL (zu Menander); bei anderen Komödien­
dichtern dieser Zeit wird es nicht anders sein. 
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Fr. L.b. Col II. 
2. xcx[)..e:,rov? 

Gustav Adolf Gerhard 

4. SCHROEDER hält 81.xa1. nicht für wahrscheinlich. Ich habe 
die Buchstaben a1. unsicher gelesen, danach nichts mehr erkannt. 

6. SCHROEDER "t']~~uv. Ich halte "t'avüv eher für wahrscheinlich. 
7. Ich versuche diese Zeile zu ergänzen [ x ]ocu-roc ~~ ßeß.[ 'YJXocc, 

die Spuren stimmen soweit ich erkennen konnte, damit überein. 
8. SCHROEDER ·d]8'lc"t'1.v. Eine Schwierigkeit liegt darin, daß 

nach lc-t1.v kein Konsonant stehen kann. Vielleicht ~ep[. 

Fr. L.f. 

4. &1t1. ]-tE-0-u(L'YJXE:V e:w[; ~an_ denkt an iw[pocx6>C, den Jüngling 
faßte die Begierde nach dem ersten Blick. In Z. 5 mag o v~[c zu 
ergänzen sein. 

Fr. L.d. 
3. 1e])..dc-r{oc SCHROEDER. 
5. Vielleicht -ro ]°Lc !µ[o"ic. 
6. Mit yu(Lv6v kann der Vers nicht schließen, also wird hier 

Personenwechsel anzunehmen sein. 

Das Glossar 

Wie schon erwähnt, finden sich auf dem Verso verschiedener 
Fragmente der Komödie Reste eines Glossars. GRENFELL und 
HuNT haben den Text der ersten Columne von Fr. L. a Verso Hibeh 
Papyri S. 26 mitgeteilt. Was hier zu lesen ist, spricht für eine 
homerische Glossensammlung. MILNE hat den Text in Catalogue 
Nr. 186 kurz behandelt. Die Herausgeber ergänzen das Wort in 
Z. 4. [1te] - ~euer. ßoc(ver.. Nach dieser Ergänzung war es wahr­
scheinlich, daß hier die Wörter mit o aufhörten und solche mit dem 
ersten Buchstaben 1t folgten. Ich hin nach genauer Prüfung dieser 
Stelle zu dem Ergebnis gekommen, daß die Ergänzung 1te:~e:ue:t 
nicht wahrscheinlich ist. Am Ende von Zeile 3 erkenne ich nach x 
höchstens Spuren des a;, der Papyrus bricht nicht ab. · Zudem wäre 
die Zeile im Verhältnis zu den anderen zu lang. An Z. 4 fehlt vor 
~e:uer. ein Buchstabe; da der Papyrus hier stark geschwärzt ist, läßt 
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sich nicht erkennen, was dagestanden hat. Trotz allem wäre es zu 
gewagt, nach Analogie der anderen Worte der Columne ein Wort 
o~e:ue:L zu konstruieren, für das sich nirgends Belege finden lassen. 
Bedeutsam ist AL Ys Erklärung zu dieser Stelle (Mitteilungen aus 
der Freiburger Papyrussammlung I, S.Ber. Heid. Ak., Ph.-h. Kl. 
1914, Abh. 2, S. 17). Auch er nimmt Anstoß an [1te:]~e:ue:L, das Wort 
kann kein Lemma sein. AL Y deutet es freilich als Notiz zu Ilias 2, 
540, wo das in Z. 2 erklärte Wort ö~oc "Ap'Y)oc vorkommt. Die zweite 
Columne von Fr. L. a Verso, deren Lesung ich Herrn T. C. SKEAT 
verdanke, enthält - soweit erkennbar - nur Wörter, die mit o-& 
beginnen. Bis auf ö-&op.oci. ist keines bei Homer belegt. Auf dem 
Verso von Fr. H. 1 ist nur eine Zeile deutlicher zu lesen, in oLoc 
wird Endung des Lemma, in 1t0A Anfang der Erklärung zu ver­
muten sein. Leider gelingt es mir nicht, das Fehlende zu ergänzen. 

Fr. Ryl. 2 Verso enthält Wörter und Wendungen, die mit ou 
beginnen, sämtlich homerisch. 

Das Glossar ist vor der Zeit der großen Grammatiker entstan­
den; es wird wohl ein Werk für den Schulunterricht sein. Eine 
ganz ähnliche Schrift hat AL Y, Mitteilungen aus der Freiburger 
Papyrussammlung I, S. 14f. herausgegeben. Auch hi~r finden sich 
mit o anfangende Wörter, nach dem zweiten Buchstaben alpha­
betisch geordnet, das meiste ist homerisch, einiges entweder aus 
anderen epischen Dichtern oder uns unbekannten Homerversen. 
Woher die nicht bei Homer belegten Wörter in unserem Glossar 
entnommen sind, bleibt fraglich. - Sie sind in der uns erhaltenen 
griechischen Literatur zum Teil nur wenig bezeugt. 

Fr. La Verso Col. I 

<S~oc "Apn~[ . J . • [ . . • J . c 
Ac-tµ.1tpoc -ra: itOAe:~~x( ex;] 

• ~e:oe:r. ßc-ttve:r. 

5 

10 

Col. II 

0 .[ 

o-& . .. .. [ 
6-8-poov cxv~:[ 
o-&vi.6-ro~ßoc 
o-&ve:t~[ 
o-&ve:r.6c[ 
o-&ve:i.6v .( 
o( . ] . -r[ . ] . . . [ 
o ....... [ 

Ö~(L<~;i.( 
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5 

Fr. H. 1 Verso 

].[ 
]~[ 

] .[.] .. ( 
]~[- ]~~[ 
] • ~[ • ]~ . . ou{ 

] ......... [ 
] ...... ( 

] ... oc. -~':'!J:-[ 
] • • P.(>!.OC 1toÄ •• -n • [ 

10 ] •• p~ it •••• [ 

Fr. Ryl. 2 Verso 

OOAE x_cx'i:pe uy[l]~~~; 
oöx aÄey{u oö pf??~_t?:{: w] 
~~~ ~,&e;:~ !. ] oö cp[po ]~:(t~]~~ 
[ ... ] .. [ .... ]o.[ ... ] ... 

] .. [ 
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Wörterverzeichnis 

A. Urkundliche Texte 
I. Zur Datierung 

tve:c-roc 1t'f:)W't'OV E:'t'OC Nepc,woc K).ixu8lou Kixlcixpoc Ce:ßixc-roü re:pµix­
VLXOU Aö-roxpchopoc 170. 13f. Lix Nepeuvoc KAixu8lou Kix(cixpoc Ceßixc­
-rou re:pµIXVLXOU Aö-roxpchopoc 170. 35-37. 
HADRIAN Lc; (l-rouc) •A8pLixvoü Kixlcixpoc -rou xuplou 169. H. 

2. KONSULN. 

<l>).&ouLoc BixdAe:Loc 
172. 1. -rote µe:Toc -r~v ö1rix-re:lixv <l>A( ixoulou) BixcLAdou -roü AIX(l,7t'po-rchou 
546/47p. 

3. ÄRA VON ÜXYRHYNCHOS. 

172. 12. l-rouc cxy PGß M6/4 7 p. 
4. lN:DICTIONEN. 

ß tv8Lx-rleuvoc 
!v8(tX't'L(o)Voc) L (546/47p.) 
-njc 1tixpouc"l)c 8e:xch-YJc 

tv8LX't'L(o)VOc 
Lß tv8( LX't'l(,)voc) 

5. MONATE, 

173. 4. 
172. 2. 
172. 12-15. 

173. 2. 6. 

TAGE. <I>ixwcpL 173. 6. 
'A[-&' 
X[ ~P unsichere Lesung 170. 37. 

OLCXX 

'A-&up 173. 4. 
<l>ixpµou-8-L L<; 172. 2. 
<l>ixpµou-8-L 172, 11. 
Me:cop~ 173. 2. 

II. Personennamen 
"A8pocc-roc Vater von Herakleides u. Aup~).Loc BlxT(,)P 168. 7. 

Apollonios 1 70. 4. - Ile-rpoc 168. 3. 
AM8toc Vater von Pethermuthis 170. , Acppo8lcLoc Sohn von Apollonios 170.6. 

11, 33. BlX't'(,)p, Aöp~ALOC B. 168. 7. 
A'l'ci>V 171. 6. re:wpyLoc, Ö1toßo·l),&6c 173. 1. 
T A7t'LC 171. 1. rp"l)y6pLoc, &.vixyvwc't'l)C 173. 1, 6. 
'Amä-rL Dativ. verso. ZwcLµoc, ypixµµix-re:uc 1 70. 10. 
, A1to).).wvLoc Sohn von Adrastos 170.4. H[. Joc-roc Gen. Vater von Phanias 
, A1to).).wvtoc Vater von Aphrodisios 170. 6. 

170. 6. 'Hpixx).d8·1)c Sohn von Adrastos 1 70. 4. 
'A1to).).wc Vater von Aurelios Biktor 'Hp«c 170. 15. 

168. 8. 0e:v1tixxijßxtc Mutter von Harpochra-
, Ap1toxpoc't'L(,)V te:pe:uc 169. 12. tion 169. 3. 
'Ap1toxpix-r((o)v 169. 2. 0ecvv Vater von Sambas 170. 2. 

5 C'r er h a r d, Griechische Papyri. 
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•JctÖ©pix 171. 1. verso. 
'ld(i)\I Vater ,,on Flavios Philoxenos 

172. 4. 
'loüc-roc Gen. 168. 2. 
• 1(i)ocW'Y)c Sohn von Sarapammon 172. 6. 
Mixpe:ljJljµtc Sohn von Marsisuchos,Va-

ter von Harpochration 169. 2. 
Mixpctcoüxoc Vater von Marepsemis 

169. 3. 
Muc.Oixp((i)\I Sohn von Philinos 170. 5. 
N6woc Mutter von Aurelios Petros 

168. 4. 
'Ow6<pptc 170. 3. 
'Opce:\loÜ<pLc Sohn von Pausis 170. 7. 
Iloc-riic Vater von Aurelios Petros 

168. 4. 
Ilocüctc Vater von Orsenuphis 1 70. 7. 
Ile:.Oe:pµoü.Otc Sohn von Ainidios 1 70. 

11, 32, 33. 

Ile't'&pµou.Ol)C 1 70. 2. 
Ile't'ecoüxoc Vater von Phasis 170. 1. 
Ile't'poc, Aup-f)Atoc Ile't'poc 168. 3, 11. 
Ccxµßiic Sohn von Theon 170. 2. 
Cocpoc1ti:xµµwv Vater von Johannes 172. 8. 
Ce:\lou.Otoc, i,.oyoyp&:cpoc 173. 1, verso. 
Ce\lou.Ol) Dativ 
{ ]-rp&dl) Mutter von Aurelios Biktor 

168. 8. 
<l>cx\l(cxc Sohn von H. 1 70. 6. 
<I>cxoüc Vater von Psenatymis 170. 3. 
<I>occLc Sohn von Petesuchos; ~youp.e:voc 

XIXL !XC):OAoUµe:\IOC 170. 1. 
<l>tAL\loc Vater von Mystharion 170. 5. 
<I>tA6!;e:\loc, <l>Aocoutoc <l>LA6~e:\IOC Sohn 

von Ision 172. 3. 
<l>Moutoc <I>tA.6!;e:\loc 172. 3. 
'Ye:voc't'o°Lµtc Sohn von Phaus 1 70. 3. 

III. Ortsnamen 
1. 'Apct(voh'Y)c) (\loµ6c) 169. 1. 2. Dörfer 

µe:p(c, Iloi,.(eµ(i)VOc)µe:plöoc 169. 1. 0e:ocÖeA<pe:LIX 170. 8. 
voµ6c 168. 10. M'Y)cLc (fraglich) 173, 1, verso. 
'O~upUY)(L't''Y)C voµ6c 168. 10. Ile:xw, Y.-rljµoc 168. 9. 
·o~upuy):L't'W\l 7tOALc, AIX(J,7tp1X 168. 2-3, Iloi,.uöe:uxdoc 170. 8, 16. 

1 72. 5 -6. C1tocvloc 172. 6. 
IlepC'Y)C 't"~C emyo\lljc 170. 11, 33-34. Te:ß-rÜVLC 169. 4. 
Iloi,.eµwv, Iloi,.( eµwvoc µe:p(öoc) 169. 1. 
1t6Atc, 'O!;upuyxt-rw\l 1t6Atc 168. 3, 3. &µcpoöov 
1 72. 6. &µcpoöov -r'Yjc µe:yi:xA'Y)C otxdocc ( Kwµ'Y) 

Cmx\l(oc) 172. 15 

IV. Tempel und Götter (nur zu Nr. 169) 
1. Götter 

'Ap1toxp&:'t"Y)c 169. 8. 
.Oe:6c 169. 6. 

CU\l\l(X(J)\I .Oe:W\I µe:ytc't'(i)\I 169. 8-9. 
Tlctc169. 7. 
Kp6voc, Coxve:ß-.uve:wc 't'OÜ xoct Kp6vou 

169. 7. 
C&:pomLc 169. 7. 
Coxve:ß't"ÜvLc o xoct Kp6voc 169. 6. 

2. Tempel 
i,.6ytµo\l te:po\l e\l 't'ljt xwµ'l)t 0e:oü Cox­
veß-ruve:wc -roü xoct Kp6vou xcxt "lctöoc 
xcxt Cocpocm&öoc xoct Ap1toxpoc-rou xoct 
-rw\l cuw&wv .Oe:w\l µeytc't'w\l 169. 5f. 

3. Priester 
te:pe:uc a7tOAUCL(J,OC &.1to &vöpwv 7t&V't'l)­

XOV't'OC 169. 4. 
te:pe:uc C1.7tOAUctµoc (fraglich) 169. 

13-14. 

V. Maße und Gewichte 
1. &poupoc 170. 18, 29. 

&.p't'&:ßl) 170. 21, 23, 173. 3, 5, 6. 
Sigle 173 verso. 

µe't'pov Öl)(J,OCLOV 170. 22. 
µ6ötov 173. 3, verso. 

µ6ötov sc. µhpov 1 73. 3. 

2. Münzen 
v6µtcµoc (xpucoü) 173. 2, 3. 
v6µtcµoc (im allgemeineren 

168. 6. 
Sinne) 
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VI. Ämter, Titel 
&cx_o).ouµe:voc 1 70. 1. 
ypcxµµcxnuc 170. 10. 
ÖLOLX1)'t'~C 173. 1, 6. 
-1Jyouµe:voc 170. 1. 
).oyoypoccpoc 173. 1, verso. 

o!xoc, o -9-e:foc 8e:c1to-rtx6c 173. 3. 
1tpe:cßu-re:pot 170. 7. 
CL't'OA6yoc, 811µ6cLOC CL't'OA6yoc 170. 23. 
{moßo11-9-6c 173. 2. 

VII. 
tißcxcxcxv-roc 171. 3-4-. 
&:yopcxdcx 1 7 3. 3. 
cxt8ectµoc 173. 1. 
cxl8e:ctµ6't'1)c 168. 12. 
[cxt-9-pto]v 169. 9-10. 
cxfotoc 173. 3. 

Allgemeines Wörterverzeichnis 
ÖrJAOÜV 168. 6. 

&µcpo8ov 172. 15, s. III: 3. 
&µcp6-re:pOL 168. 8; 170. 4. 
&.vcx[ ..•.. ]µevou 171. 11. 
(X.VCXYVWC't'1)C 173. 1, 6. 
&.vcxypocqie:c-9-cxt 170. 15. 
avcx8exe:c-9-cxL 168. 5. 
&vcx8L86vcxt 173. 5. 
a:VCXAcxµßocve:LV 173. 5. 
(X.VCX7t'CXUe:LV 170. 22, 30. 
&.vcxcp6pt < o) v 170. 34 -35. 
&.v~p 169. 5. 
&.~Atw-rou (fraglich) 170. 17-18. 
&:r.6 168. 2, 9; 169. 4, 5; 170. 8, 15, 30; 

172. 8. 11, 13. 
&r.oy~cxcpe:c-9-cxt 169. 10. 
&.1toypcxcp~, xcx-r'otxlcxv &1toypcxqi~ 169. 12. 
&.1t0Öe:LXVUVCXL 1 70. 24. 
&1t6Öoctc 168. 5. 
&.1t0Mctµoc 169. 4-5, 13. 
&1toc-re).).e:w 171. 5, 7-8, 9, 12, 13. 
ocpoupcx s. V. 
&p-rcxßri s. V. 
&criµoc 169. 13. 
&c1toc~e:c-9-cxt 171. 3. 
&cxo).ouµe:voc s. VI. 
cxu).~ 169. 10. 
cxu't'6c 168. 5, 13; 171. 7, 8, 9, 11. 
o cxÖT6c 172. 8, 15; 173. 41 5. 
ßou).e:c-9-cxt 170. 12. 
ye:oux&v 172. 5. 
ye:wpye:i:v 170. 8. 
ye:wpy6c, öriµ6ctot ye:wpyol 170. 9. 
y'lj öriµodet 1 70. 9. 
y(yve:c-9-cxt 171. 7. 
ypcxµµcx't'e:uc s. VI. 
yuv~ 169. 13. 
Mve:tov 173. 2. 
ÖCX7tCXV1) 170. 26. 
Öe:c7t'O't'LX6c 1 73. 2. 

5* 

811µ6ctoc 170. 9, 22, 24, 25. 
8riµ6ctov, -ro 170. 20, 27. 
8tci c. Gen. 171. 5, 8, 11. 173. 1. 
Ötciypcxµµet 176 Verso 5. 
Ötcxxe:i:c-9-ett 172. 14. 
8te:A1JAU-9-&vett 169. 11. 
8lxcxtoc 170. 7. 
ÖLXCXLOV, 't'O 172. 18. 
öoxe:i:v 168. 14. 
Mv 1 70. 1 9, 30; 171. 8. 
iyyuri-r~c 168. 4. 
!yw 168. 11. 
-!µoü168.6; 173.1. 
- µod68. 13; 169. 9; 170. 31; 171. 8. 
&8 = cxtöectµoc 1 73. 1. 
~Öetcpoc 170. 17, 26. 
e:!vc<L 
- dµl 169. 12. 
- @CLV 1 70. 19. 
de 168. 5; 169. 10; 170. 12, 15, 25, 

27; 171. 11; 173. 3. 
~xTtctc 176 verso 4.-.. 
!xcp6ptov 170. 18, 19. 
lµßo).~ 173. 3. 
!v169.6,9, 10; 170.19; 172. 5,14; 

173. 2. 
EVLCXUd(l)C 1 72. 19. 
EVLC't'CX.VCXL 1 70. 13; 172. 11 -12. 
evobmov 172. 13. 
t~'ljc 168. 6. 
e1tl 170. 31; 1 72. 6, 15, 17. 
- ecp' 170. 25; 173. 5. 
emöt86vcxt 170. 34.-.. 
emyov·~ 170. 12, 34 s. III. 
!1tlc-retAµet 173. 5. 
~PYO'J 170. 25. 
lpp&c-9-ett 171. 16. 
E't'OC 170. 13; 172. 12. 
- (Sigle) 169. 11, 13; 170. 32, 35. 
e:öcxy~c 1 73. 1. 
e:u).cxß~c 172. 4. (wahrscheinlich 168.1.) 
e:üxop.ett 1 71. 16. 
€WC 173. 4. 
1
~ ( 7)L) 1 70. 19; 1 ?iS. 5. 
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-Jiyouµevoc s. VI. 
~µLeu (ucu) 170. 20, 22. 
-0-ixuµcxcLOC 172. 7. 
-&etoc 1 73. 2. 
-&e6c 173. 6. 
-&puov 170. 30. 
iepeuc s. IV. 
icp6v s. IV. 
tv8Lx't'(6>v s. I. 4. 
xix&ixp6c 1 70. 30. 
xixµ[ 1 71. 14. 
xix't'&: 169. 12; 176 verso 5. 
XA~poc 170. 28. 
X't'~µix168. 9, s. III. 
Xü>(J-'1) 169. 4, 6, 9; 170. 16, 24; 1 72. 

6, 9, 15. 
).ixµ1tp6c 168. 2; 172. 5; Superlativ 

172. 2, 3. 
A1Xµ1tp6't''1)C 1 72. 1 o, 19. 
).eyew 
- d1te 171. 9. 
- dp1J(LEVOC 1 73. 5. 
Mytµoc 169. 5. 
).oyoypcxrpoc s. VI. 
).oyoc 172. 19; 173. 3. 
AOmcxc 171. 10. 
).om6c 170. 9; 176 verso 4. 
µixx&.ptoc 1 72. 7. 
µeyixc 172. 15. 

(J.tYLC't'OC 169. 8-9. 
µeplc s. III. 
µepoc 1 70. 22. 
µe't'&: c. Gen. 168. 4; c. Ace. 170. 28; 

172. 1. 
µe't'pov s. V. 
µe't'pe1:v170. 23; 26-27. 
µe't' .... 169. 14. 

µ~~ 1 72. 11 ; 1 73. 2; s. 1. 5. 
µ~'t'·l)p 168. 4, 8; 169. 3. 
µLc&oüv 1 70. 31. 
µLc&oüc&ixL 1 70. 12; 1 72. 9. 
µv~µ"I) 168. 2; 1 72. 4, 8. 
µovoSecµlix x_6p-rou 170. 28. 
µ6vov Adv. 171. 12. 
[J.OVOC 1 73. 4, 6. 
VE:UE:LV 172. 17. 
v6µLcµix 168. 6; s. V. 
v6-roc 172. 17. 
~E:V0iV 173. 1. 
otxlix 169. 9, 12; 172. 15. 
ohoc 1 ?3. 2; s. VI. 
011.6Y.A01)poc 170. 27; 172. 16. 
o;w).oye:'iv '168. 10; 172. 9. 

<>[1t6>c] 171. 6. 
opµ/ic&IXL 168. 9. 
8c, i), ö Relativ. 169. 10; 170. 25; 

173. 5. 
8coc 170. 19. 
oov 171. 9. 
OU't'OC 168. 2. 
orpd).m 168. 11; 173. 4. 
7t1X.[ 171. 4. 
mip&.c. Gen.168.13; 169. 2; 170.11; 

172. 10; c. Dat. 173. 4. 
7t1Xp1X8LMVIXL 170. 29. 
1tixpix).ixµß&vi::Lv 170. 2 9; 172. 10. 
7t1Xf)SLVIXL 172. 11, 12. 
7t1Xpt)'..E:W 1 72. 18. 
7t1XpEX,€C&IXL 173. 1 . . 
7t<XC, 7t<XCIX, 7tlXV 170. 20; 171. 2; 172. 

18. 
1tepl c. Ace. 170. 8, 15. 
Titpc1Jc s. III. 
m1tp&cxew 168. 13. 
7tAlJpoüc&(J;L 173. 4. 
7t0LSLV 171. 7. 
7t0ALC s. III. 
7t0AUC, 7tAE:LC't'OC 171. 2. 
1tpecßu't'epoc Adj. 168. 7; s. VI. 
1tp6, 1tpo 7t(J;v-r6c 1 71. 2. 
1tpoypcxrpm 170. 16; 173. 4. 
7tpoxe:1:c&ixt 1 70. 23, 31. 
7tf)OX,6>f)€LV 1 73. 3. 
7tp6>'t'6't'U7t0C 168. 11. 
1tUptvoc {1tolptvot) 170. 18. 
1tup6c 1 70. 21. 
cixxxouSwv 171. 6. 
CL't'OC 173. 3. 
cL't'oA6yoc s. VI. 
c6c 168. 12. 
C7ttp(J.IX 170. 21. 
cu, coü 171. 4. 
- coL171. 5, 6, 12. 
- ce ( CIXL) 1 71. 3, 16. 
cuµ<p6>VOC 168. 14. 
cuv 170. 20; 172. 17; 173. 6. 
CUVVIXOC 169. 8. 
crppixy(c 170. 19. 
't'EXVOV 171. 4. 
't'$A.€LV 170. 25. 
['t'L!J,'~] 168. 13. 
't'o~(oc) 173. 3 
ut6c 168. 4; 172. 4. 
uµe:ic uµwv 172. 10, 14, 16, 19. 
udp 168. 12; 173. 2. 3 {Sigle) 
u-:-:6.'?ze:w 169. 9; 172. '13. 
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Ö1tcx-rtlcx s. I. 2. 
Ö1toßo'1)-8-6c s. VI. 
cpcx(ve;c&cxt 170. 30. 
cpcxx1l 173. 5, 6 verso. 
cpcxx6c 170. 21, 23. 
cp(Aoc, cp(A-rcx-roc 171. 1. 
cpuMcc(l) 173. 4. 

xcxlptLV 168. 10; 171. 2; 172. 9. 
xop-ro&1)x'1) 172. 16 -1 7. 
x6p-roc 170. 28. 
XPt(l)c-retv 168. 12. 
xp6voc 170. 28. 
xpudov 173. 2, 5. 
WC 1 70. 29, 32. 

B. Literarische Texte 

1. Lyrische Poesie (Nr. 174 u. 178) 
Sichere Ergänzungen nicht besonders kenntlich gemacht. 

rlytLV 1?8 H 1, I, 5; H 1, II, 13. 
&yelptw 178 H 1, I, 12. 
!X&ALOC 178 L 1, 2. 
&tp6e:LC 178 H 2, I, 9-10. 
'At8'1)C 178 H 1, I, 17. 
cxtcxi: 178 H 2, I, 15. 

8p6µoc 178 L 1, 2. 
8pum· 178 H 2, I, 19. 
8wµcx 178 H 2, I, 11. 
8wpov 178 H 2, I, 22. 
ey<I,, µou, µot 178 H 1, II, 13. 
de 174 2. 
excpe:uym 178 L 2, 2. 
&XWV 178 H 2, I, 7. 
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octpe;w 178 L 2, 5. 
rlA[yriµoc] 178 H 1, II, 4. 
«ACXA'1)(L&VOC 178 H 1, II , 6. 
!XAX-/i 178 L 2, 2. 

¾µ6c, eµH 78 H 1, I, 3; II, 12; H 2, 

aAAcx 178 L 1, 6; H 1, II, 13. 
&µqnßcxAAtW 178 H 2, I, 4. 
&v&. 178 H 1, II, 5. 
&ve:µoc178 H2,l,6; 1741. 
&v-mpcxlve:w 178 L 1, 4. 
rl-hpov 178 H 2, 1, 16. 
&1t&.-rri 178 H 1, II, 2. 
&1te:lp(l)V 178 H 2, I, 13. 
&1t6 178 H 2, I, 22. 
&1toccpcxAA€LV 178 L 2, 8. 
&pcxt 178 H 2, I, 16. 
rl-rcx 178 L 2, 3. 
&-rt 1 7 8 H 2, I, 1. 
cxöy-fi 178 L 1, 3. 
ocöpcx 178 H 1, II, 9. 
OtU't'6C 178 H 2, II, 14. 
ßcxM1toA.oc 178 H 2, I, 20. 
ßoc&u1t6A(l)µ 
ßcxM1topoc 178 H 1, I, 9. 
ßcxctAtuc 178 H 2, I, 11. 
Bop(cxtc 174 1. 
y&.p 178 H 1, I, 4; H 2, I, 22. 
Äocp8ocvt 178 L 1, 6. 
8e 178 L 2, 4. 
aecx 1 7 8 L 1, 7. 
8-fi 178 H 2, I, 10. 
aux 178 H 2, I, 1; I, 13; 1, 19. 
8ttAt 178 H 2, I, 15. 
8ouuew 178 H 2, I, 17. 
80AL!,t7J't'CXC 178 H 1, II, 2. 
&At;c6c 178 H 2, 1, 3. 

I, 6. 
eµ,rpoxetv 178 H 1, I, 3. 
ev 178 H 1, I, 6. 
evvfatLV 178 H 1, II, 14. 
e,r( 174 1. 
¾~cx(cce:tv 178 H 2, I, 15. 
e7t'Y)A 178 H 2, II, 9. 
ei5 178 H 1, I, 5. 
e:Öe;p(C't'(X 178 H 2, I, 18. 
Eöµsvl8sc 178 H 2, I, 9. 
~6cpoc 178 H 2, I, 9. 
i)ßoc 178 H 2, I, 3. 
l)pCXLOCti 78 H 1, I, 14. 
,8,cx)..,e;p6c 178 H 2, I, 18. 
&cxµcx 178 H 1, II, 12. 
&ixvcx't'oc 178 H 1, II, 15; H 2, 1, 12. 
&s6c 178 H 1, I, 15. 
&pcxcuoc!ytc 178 H 2, I, 12. 
LX&'t'CXC 178 H 1, I, 8. 
LC't'CXVCXL 178 H 2, II, 11. 
xcx( 178 H 2, I, 9, 11, 13. 
XOC't'IX 178 H 2, I, 5. 
)((X't'(X<J't'OptVVUVCXL 178 L 2, 6. 
xe8ptvoc 178 L 2, 7. 
x(&cxptc 174 3. 
K(pxoc 178 H 1, I, 6. 
XA!µcx; 178 H 2, I, 21. 
xpcx't'tpocuy-fic 178 H 1, II, 8. 
X't'tptcµcx 178 L 1, 4. 
xuocvocuy/ic 178 H 1, I, 5. 
xüµcx 178 H 1, II, 5; H 2, I, 13. 
XWAUtW 178 H 1, II, 4. 
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).d1mv 178 H 2, I, 7; I, 8. 
).6yoc 178 H 1, I, 3. 
).uyp6c 178 H 1, II, 4. 
Mßoc 178 H 2, I, 17. 
µch-1Jp 178 H 1, II, 12; H 2, I, 8. 
µe).occ 178 H 2, I, 5; I, 20. 
µe).e:oc 178 L 2, 1. 
µtv 178 L2, 3; H 1, I, 9; H 2, I, 12. 
µhpov 178 H 2, I, 1. 
µu-8-oc 1 ?8 H 2, I, 10. 
µux6c 1 ?8 H 1, I, 13; H 2, I, 16. 
vocuc 1 ?8 H 2, I, 5. 
ve:xuo1to 178 H 1, II, 11. 
vfoc 1 ?8 H 1, I, 14; 2, 1, 1. 
vep't'e:poc 1 ?8 L 1, 5. 
v6µoc 178 H 1, II, 14. 
vouc 178 H 2, I, 1 ?. 
vuv 178 H 2, I, 8. 
vu~ 1?8 L 1, 3. 
Me: 178 H 1, II, 13; 1, I, 14; 2, I, 10. 
'OSucce:uc 178 H 2, I, 10. 
oWoc 178 H 1, I, 4. 
önuc-8-oct 178 L 2, 5. 
opiiv1?8 H 2, I, 1?. 
opµ~ 1 ?8 H 2, I, 10. 
oMe 1 ?8 H 2, I, 17. 
oux 178 H 2, I, 17. 
oü-re: 178 H 2, I, 14. 
1t&-8-oc 178 H 1, I, 11. 
1tOCt1?8 H1,l,10 
1tocvSoxe:uc 178 H 2, I, 11. 
1te:Sex1Jv 1 ?4 5. 
1te:tpocp 1 ?8 H 2, I, 16. 
mjµoc 1 ?8 H 1, II, 3. 
1tM~m 1 ?8 H 2, I, 5. 

1tV€LV 1?8 H 1, II, H. 
1tVE:UC't'6c; 1 ?8 H 1, II, 9. 
1tOAUOCtVOC 1 ?8 H 2, I, 10. 
1tOAU1tAOCV~C 178 H 1, II, 1. • 
1t6V't'LOC 1. 78 H 1, II, 5. 
1t6AtC 174 2. 
1toAuSeyµwv 178 H 1, I, 10. 
1tOAU1tAOCV~C 1 ?8 H 1, II, 1. 
1t6Tµoc 1 ?8 L 2, 4. 
1tOUC 178 H 2, I, 15. 
1tpoi:pe:uym 178 H 2, I, 12. 
1tpox_e:tv 178 H 1, I, 8. 
CXO't'€0C 178 L 2, 3. 
c't'~ptyµoc 1 ?8 H 1, I, ?. 
cu1 ?8 H 2, I, ? ; I, 4. 
cuv 178 H 2, I, 6. 
CUV't't-8-evocL 1 ?8 H 2, I, 21. 
c&µoc 1 ?8 H 2, I, 19. 
Tcxi:poc; 1 ?8 H 1, I, 7. 
n 178 L 1, 7; H 1, I, 11; H 2, I, 6. 
't'€XVOV 1?8 L 1, 5; H 1, I, 8. 
't'LC 178 H 2, I, 4, ?. 
ö1t6 1 ?8 H 2, I, 9. 
Ö1toe:pdm:tv 1 ?8 H 1, II, 10. 
tmwp6i:pLOC 1 7 4 4. 
Ö1+1l't'U1tOC 178 H 1, II, ?. 
i:poce:ci:p6poc 1 7 8 L 1, 2. 
<pOCVOCL 178 H 2, II, 10. 
i:p-8-lve:c-8-oci 1 ?8 H 2, I, 11. 
<pp~v 178 H 2, I, 18. 
XP1Jcµ6c 1 ?8 H 2, I, 10. 
tt>ux&1?8 H 1, I, 16; 2, II, 5. 
6>C178 1, I, 4; H 1, II, 5. 
w 178 L 1, 5. 

II. Andere Texte 
<l 175 8. 
&yocAµoc 1 ?7 I, 20. 
&.yocvocx.Te:i:v 1 77 I, 25. 
&.d 1?9 9, 7; 180 H 4, IV, 8. 
cxe:A1t't'Oc 180 L e, 2. 
<X.~1JAO't'U1t 1 ?7 II, 12. 
'A&ljvoci 180 H 2 u. L c, I, 4. 
'A-8-1JVOCLOC 180 Fl. P IV, 1, 11. 
<XXOUE:LV 180 H 2 u. L c, I, 19. 
&xptß~c 180 La, II, 4. 
&,).tym 180 Ryl. 2, 2 v. 
<XA1J-8-Lv6c 180 H 2 u. L c, I, 6, 10. 
&AM 177 I, 19; 179 4-13; 180 Fl. 

P IV, I, 4; 180 H 4, I, 5; 180 
Ryl. 1, 5. 

ci.AAOLOC 176 I, 13. 

<fX>..oc 1?6 II, 5; 177 II, 13; 179 9; 
180 H 2 u. Lc, II, 6, 17. 

&A)me: 176 1, 9, 11. 
&.v&ytoc 180 H 5, 3. 
&v~p 177 II, 4. 
&v-8-pw1toc 180 H 2 u. L c, I, 15; 180 

La, II, 2. 
&vTl 180 L a, II, 3 v. 
&rcocc 180, H 4, IV, 11. 
<X1tAWC 180 H 2 u. L c, I, 15. 
&.1t6 180 H 2 u. L c, 1-1, 3; H 4, I, 5. 
cx1to8e:LXVUVOCL 177 I, 15. 
&.1toAMvoci 180 L a, I, 6. 
'A1t6nwv 180 La, II, 8. 
&:1t0Me:w 180 La, I, 12. 
"Ap1Jc 180 La, I, 1 v. 
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cxpL& 179 2. 
ixp-roc 180 H 2 u. L c, I, 7. 
CXC(j,/XA~C 1 'i'i II, 22. 
cx1h6c 176 II, 1; 177 I, 16; 179 1; 

180 H 2 u. L c, I, 9, 15; H 4, I, 
3; I, 7; L a III, 3; L b II, 7. 

1Xu-r6c 180 H 2 u. L c, I, 18 
CX(j,L€VIXL 180 H 3, 5. 
ß&nm 177 II, 19; 180 H 2 u. L c, 

I, 5. 
ß!Xlve:LV 180 H 1, 5; L ·a, I, 3 v; b, 

II, 7. 
ß!Xpuc 17'i II, 2. 
ßloc 180 H 2 u. L c, I, 9. 
ßoiiv 180 L a, I, 9. 
ßo~ 17? II, 15. 
yocµe:rv 175 12. 
y&p 175 11; 180 Fl. P, IV, I, 9; H 2 

u. L c I, 10; II, 2. 
ye: 177 I, 18; 180 Fl. P IV, I, 3; 

180 H 4, III, 8; 180 Ryl.1, 4. 
ye:L't'VLix.V 175 10. 
ylpwv 175 10. 
ylyve:c&oct 177 II, 23; 180 H 2 u. L c, 

I, 11 (fraglich), 13; La, II, 3, 7. 
ytyvwcxe:LV 176, II, 7. 
yuµv6c 180 L d, 6. 
yuv~ 177 I_I, 21. 
11.iioc 180 H 2 u. L c, I, 12. 
at 176 I, 6, 7, 14; II, 6; 180 H 4, 

II, 5; La, II, 10; III, 8; L b, 
II, 6. 

ae:aL€VOC:L (ae:tcoc) 176 II, 13; 180 H 2 u. 
L c, I, 8. 

atc7t'OLVIX 176 I, 8. 
ae:c1t6't'"f)C 180 H 2 u. L c, I, 17. 
ae:üpo 180 Fl. P IV, I, 13. 
a~ 180 H 2 u. L c, I, 12. 
a"f)A/Xa~ 180 H 4, II, 11. 
ß1)[J.€1XC 180 Fl. P IV, I, 5. 
ß"f)µ~'t"YJP 1 76 II, 9. 
8-ijptc 179 6. 
8t&176 1,2,14; 180 Fl.PIV,1,6; 

(unsicher) 1 'i'i II, 23. 
aLocßA"f)'t'6c 1 77 II, 25. 
8L1Xq,e:uym 180 L a, II, 2. 
~La6v!XL 180 L a, I, 2. 
8(xoctoc 180 L b, 11, 4. 
8LXOC:C't'l)C 1 7'i II, 4. 
8t6-rL 180 La, II, 4. 
8oxdv 175 9; 180 Ryl. 1, 4. 
8uvocc&cxt 180 H 2 u. L c, I, 1~. 
8uc-rux~c 180 L a, II, 9. 

Mv180 H1,12; 4,11,10; La,II,2. 
lyw 180 H 1, 9; H 2 u. Lc, I, 12, 14; 

II, 2; H 3, 3; 4, I, 6; La, I, 10; 
II, 9, 10; III, 8; 180 Ryl. 1, 1. 

e:t 180 H 3, 7. 
e:taoc 180 H 5, 4; 176 I, 3. 
e:'lxe:).oc 176 I, 7. 
dv!Xt 180 Fl. P IV, I, 2; H 2 u. L c, 

I, 10, 12; H 3, 7; H 4, II, 4; III, 
7; La, II, 2, 3, 5, 7, 10; L b, 
11, 8. 

e:tc176 I,12; 179 3,14; 180 Fl.P. 
IV, I, 10; H 2 u. L c, I, 14; 180 
La, II, 11. 

e:!c180 H 3, 6; 5, 4. 
&X 179 6, 10. 
¾xe:rvoc 177 II, 5-6; 180 Fl. P. IV, 

I, 5. 
lxq,1Xlvm 180 H 4, I, 6. 
e).&e:rv 180 H 2 u. L c, I, 20. 
"En'YJv 180 Fl. P. IV, I, 9. 
€A7t'(C 180 H 3, 7. 
tµIXU't'OÜ 180 H 4, IV, 11. 
tµ6c 180 L d, 5. 
tv 180 H

0 

4, IV, 12. 
EVCXV't'LOC 180 Fl. P. IV, I, 5; H 3, 2. 
!ve:xcx 180 Ryl. 1, 3. 
tvM8e: 180 La, II, 6, 7. 
&VLC't'CXVIXL 177 II, 17-18. 
tv-rocü&cx 180 Fl. P. IV, I, 1. 
t1tl 180 H 2 u. L c I, 20; H 4, IV, 9. 
¾m&uµe:rv 180 L f, 4. 
tmxe:rv 180 H 3. 4. 
~7t'OC 176 I, 1. 
1076 II, 4. 
l~oclcpv"f)c 180 H 4, III, 7. 
~pocµIXL 180 H 4, IV, 7. 
ep«v (tpW[l€V"f)C) 180 Ryl. 1, 3. 
~pyov 180 H 1, 9; 5, 2. 
tp'Y)µlcx 180 Ryl. 3, 2. 
tppwµlvoc 175 7. 
~pxe:c&oct 177 I, 1; 180 Ryl. 2, 1. 
ec 179 4. 
~-rL 180 L a, II, 7. 
e:öx~ 180 H 1, 12. 
e:ö-rux~c 180 La, II, 2. 
e:ö&uc 180 H 4, II, 10. 
lxe:w 179 4-13; 180 Fl. P. IV, I, 

13, 14; 180 H 2 u. L c, 3; H 4, 
III, 6. 

e:(l)C 179 5. 
Ze:uc 176 I, 14; II, 2; 177 I, 9; 180 

FI. P. IV, I, 8; H 1, 13; La III, 2. 
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(1J 1 77 II, 6. 
t1J1LLOÜV 177 I, 18. 
t'i)v 180 H 2 u. Lc, I, 9. 
°ii 180 H 2 u. L c, I, 11. 
1J 179 7. 
7181) 180 Fl. P. IV, I, 3. 
1jxm 180 Ryl. 3, 5. 
'))ALoc179 4; 180 Ryl.1, 4. 
i)µ.s!c 180 Fl. P. IV, I, 3, 14; L e 3, 4; 

Ryl. 2, 7, 10. 
°ij't''t'OV 180 H 4, I, 4. 
'Hpocx).:ijc 180 L a, II, 5. 
-8-s6c 176 II, 6; 180 H 2 u. Lc, I, 14; 

H 3, 3; L a, II, 6, 8, 1 0. . 
-8-~p 176 I, 13. 
-8-uy&:TlJp 175 11; 177 II, 11; 180 

H 4, II, 5, möglich als Ergänzung. 
tsp6c 180 L a, II, 5. 
t).ocpoc 180 Ryl. 1, 4. 
tvoc 180 Fl. P. IV, I, 1. 
x&:8oc 180 H 2 u. L c, I, 1 ?. 
xoc(176 1,5; 11,4; 177, I, 12, 17; 

180 Fl. P IV, I, 7, 13; H 2 u.L c, 
1, 13, 18; H 3, 6; H li., III, 8; 
H 5, 3; La, II, 6, 7, 8. 

xocx6c 180 H 1, 4; H 4, IV, 10. 
XOCÄ 1 77 I, 24. 
xocÄs!v 180 L a, II, 9. 
xocÄ6c 180 H 1, ?; La, I, 5; II, 11. 
x&v 175 6. 
XOC't'&. 176 II, 11. 
xocToLxdv 180 L a, II, 6. 
XOC't'lJ"(OpttV 177 I, 13-14. 
X(X't'CI} 180 Ryl. 2, 6. 
xs8v6c 180 Ryl. 2, 3. 
x~8tc't'~c 177 II, 10. 
X0plJ 180 H 1, 10; H 4, I, 4. 
xp&.TLcToc 180 L a, II, 10. 
xptL 177 II, 5. 
Kpo!coc 180 La, III, 1. 
XUA 176 I, 4. 
X(J)AUtW 1? 5 12. 
ÄOCAttV 180 H 2 u. L C., I, 16. 
)..ocµß&:vtLV• 180 H 4, III, 5. 
Aocµ1rlc 180 L a, II, 1. 
11.ocµ1rp6c 180 L a, I, 2 v. 
At"(tW 180 H 2 u. L c, I, 14; H 4, 

I, 5; Ryl. 5, 2. 
Ätux6c 1 ?6 I, 8. 
Al)µ.vloc 175 9. 
11.(-8-oc 180 H 2 u. L c, 5. 
11.6yoc 180 H 3, 2; H 4, IV, 8. 
ÄOL1t6c 180 H 2 u. L c, I, 15. 

AOUtW 180 H 4, II, 9, 10; Ryl. 2, 5. 
).um 175 2. 
iJ,OCAAOV 180 H 4, I, 6'. 
µocv-8-&:vsw 180 H 4, I, 3 
WXfl't'UC 177 I, 17-18. 
µeyocc 176 I, 10. 
µiv 176 I, 4; 177 II, 24; 180 Fl. P. 

IV,I,3,9,12; 180 H1,9; H2u. 
L c, I, 15; 180 H 3, 7; H 4, II, 
10. 

µtvsw 180 Fl. P IV, I, 13. 
µtT&: 180 H 2 u. L c, I, 18; H 4, II, 

11. 
µ~ 177 II, 1, 2; 180 H 2 u. L c, I, 8, 14. 
µri-8-dc 180 H 2 u. L c, I, 16. 
µ~T'YJP 175 3; 177 II, 7. 
µLA't'Ouc-8-ocL 179 12, 13. 
µoALc 180 Fl. P 1v, I, 6. 
µ6voc 180 La, II, 5. 
µoprp~ 176 I, 5 -6. . 
vfoc 180 H 2 u. L c, I, 1 ?; L f, 5. 
v~ 17? 1, 9; 180 Fl. P IV, I, 8; Ryl. 

1, 4. 
voµl~sw 180 La, II, 1. 
vuµrpLoc 180 Fl. P IV, I, 2. 
vuv 177 II, 24; 180 La, II, 4, 7. 
~EVOC 177 II, 17. 
ö8s 176 II, 6; 180 H. 2 u. L c, I, 12 

H 4, IV, 12. 
M6c 180 La, I, 8. 
ö~oc 180 La, I, 1 v. 
o-8-vsi:oc 180 L a, II, 5, 6, 7 V. 

o-8-VL0TUµßoc 180 L a, II, 4, V. 

ö-8-oµocL 180 L a, II, 10, v; Ryl. 2, 
3, V. 

ö-8-pooc 180 La, II, 3, v. 
o!8oc 177 I, 10; 180 La, II, 4. 
otxouµivri 180 L a, II, 4. 
olµoL 180 H 4, IV, 10. 
ot61r0Äoc 176 I, 6. 
o!oc 180 Fl. P IV, I, 2. 
'O11.uµ1rLOC 180 L a, II, 1. 
öµCJ>c 180 H 4, II, 5. 
imt~sw 180 H 2 u. Lc. I, 11. 
()7t0U 177, II, 3. 
Öpocv 180 Fl. P IV, I, 4; 180 H 2 ll. 

L c, I, H; La, II, 11; L f, 4. 
<Sc 180 H 4, I, 5. 
iSTL 175 5; 180 Fl. P IV, 1, 6. 
oo 17? II, 9; 180 Ryl. 2, 2, 3 V. 

oMt 180 H 3, 6; H 5, 4. 
oo8dc 180 La, II, 14. 
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oö&e:lc 180 H 2 u. L c, I, 11; H 4, 
I, 4; L b, II, 5. 

oöx 180 FI. P IV, I, 14; H 2 u. L c, 
I, 6; Ryl. 2, 2, 3 v. 

O0Xt't"L 180 H 4, I, 7. 
oo)..e; 180 Ryl. 2, 1 V. 

oov 180 H 2 u. L c, I, 12. 
o?hoc 180 Fl. P IV, I, 3, 11, 12; H 1, 

11 ; H 2 u. L c, I, 7; 15; H 3, 1 ; 
H 4, II, 11; Ryl. 3, 4. 

ocpe:(Attv 1 77 I, 21. 
1tixt8fov 1 7 9 11. 
1rixrc 180 L a, II, 9. 
7tOCVU 180 H 4, I, 2. 
1tixpoc 176 II, 8; 180 H 2 u. L c, I, 7. 
1tixpe:rvixt 180 H 4, IV, 9. 
1riic180 H2u.Lc,I,19; La,11,6; 

L f, 3; Ryl. 1, 1. 
7tlXT7JP 1 77 I, 24. 
1ttpixlve:tv 180 La, III, 7. 
7ttpixc 1 7 9 4. 
1te:pl 179 15; 180 H 3, 2. 
7t€T 177 II, 20. 
1ttxp6c 180 H 4, I, 2. 
1r)..ixvocv 180 L e, 4. 
7tVe:üµix 180 La, II, 8. 
7t'\107) 179 16. 
1totdv 1~0 La, I, 10; L b, II, 4. 
1to'roc 175 8. 
1t0Ae:µtx6c 180 L a, I, 2 v. 
7tOAUC 175 4; 180 H 3, 4, 6; H 4, 

III, 9; La, 3. 
7t0T€ 177 II, 3, 20; 180 H 2 u. L c, 

I , 8; La, II, 3. 
7t0U 180 FI. P IV 1 4. 
1tp6c 180 H 2 u. L c, I, 12, 14; H 3, 1. 
1tpoc~ixµßocve:tv 175 6. 
1t't"(,lx6c 180 H 2 u. L c, I, 9. 
7tÜp 179 5, 6. 
7tUp6c179 7, 9. 
7tUpp6c 179 10. 
Iluppoc 179 3. 
'Jt(,lC 180 H 2 u. L c, I, 3. 
pocß8oc 176 II, 10; 176 II, 12. 
poct8toc 180 FI. P IV, 1, 11. 
pe:ix177 I, 10. 
po&.179 10. 
cixcp-fic ( ccxcp~c) 1 77 II, 9; 180 L a, 

II, 5. 
CtXUT6V 180 Ryl. 1, 3. 
Ct(,l7t«V 180 H 2 u. L c, I, 14. 
c't'Lxoc 180 H 4, III, 9. 
cTpot't"1)y6c 180 FI. P IV, I, 8. 

l::'t'p6ßtAOC 180 H 1, 10; H 2 u. L c, 
I, 19; La, II, 8, 9. 

CU 177 I, 11; 180 Fl. P. IV, I, 12; 
180 H 2 u. Lc, I, 13. La, II, 10, 
11 ; L b, II, 7; H 4, III, 8. 

cuv 179 2; 180 H 2 u. L c, II, 4. 
cwt~e:tv 180 H 3, 3; La, II, 12. 
't'IX 180 H 4, III, 6. 
TOCAIXC 175 8; 180 H 3, 5. 
't'IXVÜV 180 L b, II, 6. 
TtXÜpoc 176 I, 9. 
Tocxix 180 L a, I, 4. 
't'«xuc 180 FI. P IV, I, 4. 
Ttpixµvov 176 I, 3. 
't'7Jpe:'rv 177 II, 18. 
TLXTE:tV 176 I, 10. 
TLC -rl 180 Fl. P IV, I, 9; H 2 u. Lc, 

I, 12; La, II, 3, 9. 
't'tC Tt 175 1; 177 1 11; 180 H 2 

u.Lc,l,13; H 3, 1,7; H4,l.6; 
La, I, 6; La, II, 11; L b, II, 6; 
L c, 3; Ryl. 3, 5. 

Totyixpoüv 180 Fl. P IV, I, 12. 
TOtVÜV 177 I, 22. 
Totoihoc 177 II, 16; 180 H 4, III, 6; 

H 5, 4; L b, II, 5; Ryl. 1, 2. 
T6Te: 176 I, 4, 6, 7; 180 H 4, I, 5; 

La, III, 4. 
't'pe:rc 180 Fl. P IV, I, 6; H 2 u. L c, 

I, 5. 
Tpt<pE:tV 175 11. 
Tpexe:tv 180 La, II, 1. 
't'phoc 180 Ryl. 3, 6. 
't'p6cptµoc 180 H 2 u. L c, I, 17; Ryl. 

1, 2. 
't'UYXOCVE:tV 180 H 4, II, 10. 
't"UX7J 180 H 4, III, 5. 
wx7Jµix 180 La, I, 11. 
uytixlve:tv 180 Ryl. 2, 1, V. 

ut6c 179 15. 
uµdc 180 L a, I, 3. 
uµv 180 Ry 2, 1. 
u1te:pßoA-fi 180 Fl. P IV, I, 10. 
ÖcTe:pov 176 I, 10-11. 
cpcx(ve:c&ixt 176 I, 12. 
<l>ixAixxp6c 179 14. 
<l>e:pce:q,6v'I) 176 11, 3. 
cp&ove:p6c 1 77 I, 19-20. 
cp()..oc 180 L b, 3, 3; L b, II, 3. 
cppo\le:tv 177 II, 8; 180 H 5, 3. 
(j)pOVTL~ttv 180 Ryl. 2, 2, 3 v. 
cpue:w 180 H 2 u. L c, II, s. 
cpC,l\17J 176 I, 5. 
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xcilpew 180 La, I, 9; Ryl. 2, 1 v. 
XetÄ 177 II, 1. 
xcip 175 5. 
xcicµiic&cit 180 Fl. P. IV, I, 7. 
xe'ip 180 H 4, II, 9. 
xp·~ctµoc 180 H 2 u. L c, 1, 13. 
xropci 1so L a, II, 5. 
tJrtJip(~ea.Ocit 177 II, 14. 

qi(~ 179 11. 
if> 177 II, 4; 180 La, II, 3, 9, 10; 

L h, II, 3; Ryl. 1, 2. 
'Oxeciv6c 176 II, 8. 
]©7tOV 179 4-13. 
6lc 180 FI. P IVT_ I, 13; H 5, 2; La, 

III 11. 
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Ergänzungen 
Herr Dr. H. 1. BELL teilte mir auf meine Bitte kurz vor der endgültigen 

Drucklegung einige Bemerkungen zu den schwierigsten Stücken des urkund­
lichen Teiles Nr. 170 und 173 mit, wofür ihm hier mein bester Dank ausge­
sprochen sei. 
Nr. 170. Z. 17. Herr Dr. BELL ist der Ansicht, daß mit µocxo[ der Name des 

x).:l)poc beginnt. Dies erweist sich als sehr wahrscheinlich, da ich bei 
nochmaliger Prüfung dieser Stelle einige Spuren vor u e·rkennen 
konnte, die sich mit x11.~pou vereinigen lassen. µocxo[ .... ] .. , dann 
~ oder n, es folgt~ oderµ. Die Hasta des '1l vor p ist nicht zu erkennen, 

po jedoch ziemlich sicher. Demnach gewinnt auch ~7_'C"()-ALW-rfil Z. 1. 7 
bis 18 an Wahrscheinlichkeit, dunkel bleibt nur -r[ .. ]cpy in z. 18 
vor 1totplvfilv. 

Nr. 170. z. 25. de ~pyix :~Y BELL, am Original bestätigt. Das Adjektiv nach 
i8ixcp&v beginnt sicher mit ix, darauf folgt t oder p, kaum x oder v, 
der dritte Buchstabe scheint 8, danach fehlen vor µtcxv 1-2 Buch­
staben. µt ist keineswegs sicher, auch filt wäre möglich. Trotz aller 
Bemühungen gelingt es mir nicht, dieser Gruppe von Buchstaben 
einen Sinn zu geben. 

Nr. 173. Die Abhandlung Etvwv von H. BoLKESTEIN in Mededeelingen der 
K. Akad. v. Wetenschappen Amsterdam Afd. Letterkunde Deel 84 
Serie B Nr. 3 konnte leider nicht mehr berücksichtigt werden. 

Ni. 173. Z. 3. -r6x.(ou) oder -r6x(wv) bestätigt Herr Dr. BELL nach der Photo­
graphie. Er ergänzt das Vorhergehende xcxt](tme:p) -r6x(ou) (oder-r6x.(filv). 
Das Zeichen vor -rox ist sehr wahrscheinlich die bekannte Sigle für 
tmsp. -rox wurde mir seinerzeit von Mlle Ro u1LLARD vorgeschlagen. 

r. 173. Z. 4. BELL µ6v(ou) statt meiner Lesung µ6vYJC. 
Nr. 173. Z. 5. "The use of e1tlc-rcx11.µcx as either receipt or Schuldschein at this 

period is, I think unusual. Can it perhaps here mean Lieferungs­
auftrag, i. e. on repayment of the money he was either to return 
the cpcxx'ij here mentioned to be paid or to issue an order for the deli­
very of an equivalent amount." 

Nr. 173. z. 6. Nach 8wtx('1)tjc) liest BELL nach der Photographie ~'lt€, ferner 
1t€V't'CXXOcl(i)V statt 1t€V't'CXXOdixc. Das Verbum &1tex(i) kommt wohl 
kaum hier in Betracht. 

Nr. 173. Z. 6. Herr T. C. SKEAT vermutet, daß in den tachygraphischen Zei­
chen am Ende der Zeile der Name des cuµßoAcxtoyp&cpoc verborgen 
ist, wie in vielen Dokumenten dieser Zeit (s. WEssELY, Studien III 
u. VIII) solch ein Vermerk am Ende steht. 

Nr. 177. Col. I, 10. Die Ergänzung o!]c.&cx von Hol\rnE L vorgeschlagen. 
Nr. 178. Fr. L. 1, Z. 5. HoMMEL ergänzt am Schluß -rexvov iµ[6v] , was nach 

den Spuren wahrscheinlich ist. · 



Berichtigungen 
Da ich die letzte Korrektur nicht mehr fertig lesen konnte und anderer­

seits der Druck rasch zu Ende geführt werden mußte, ließen sich verschiedene 
Fehler nicht mehr im Text berichtigen. 
S. 4. Nr. 170 Einleitung Z. 33: P. Hamb. 35 statt 36 
S. 6. Nr. 170 Einleitung Z. 24: PSI 1124, 14 statt PSI 1024 
S. 7. Nr.170 Text Z.18 1roip(v(J)v statt 1roipwwv, ebensoS.9Z.18Note 
S. 7. Nr. 170 Text Z. 19 sxcpopfou statt s xcpoplou 
S. 9. Nr. 170 Note 34 Z. 31; P. Hamb. 64, 30 statt 66, 21 
S. 12. Nr. 172 Zeilenzählung am Text fehlt. 
S. 20. Nr. 176 Einleitung Z. 24: Irrtümlich Verso. In P. Brit. Mus. 2652 A steht 

das Urkundenfragment auf dem Recto, der literarische Text 
(Archilochos) auf dem Verso. Ähnlichkeit mit Nr. 176 besteht 
nur darin, daß der Papyrus beiderseitig beschrieben ist und die 
Schrift der Urkunde Hinweise auf Fundort und Datierung 
bietet 

S. 23. Nr. 176 Beim Text fehlt (Tafel I.) 
S. 23. Nr. 176 Text I, 2 xiiM statt xixAoc, ebenso Note 2 
S. 26. Nr. 177 Note 32 Z. 22. ]v -rcx.8[e statt &]v-r&:8[e 
S. 30. Nr. 178 Einleitung Z. 38: Anti kleia statt Eurykleia, ebenso 
S. 31. Nr. 178 Einleitung · Z. 21: Anti kleia statt Eurykleia 
S. 35. Nr. 178 Text Z. 4: 8s statt 8e 
S. 36. Nr. 17 8 Text Z. 2: cpixeccp6pov statt cpixMcpopov 
S. 37. Nr.178 Text Z.10: Euµevi8ixv statt Eöµe:v(8ixv 
S. 38. Nr. 178 Text Z. 7: Der Abstand mußte wegen des Klischees für das 

Zeichen am Rand größer genommen werden als er wirklich ist. 
S. 38. Nr. 178 Text Z. 20: Unter 1re:[ fehlt die Paragraphos 
S. 50. Nr. 180 Fr. H. 4, Col. II, 10: -ro:x.lJ[L statt -rOX,lJL 'l)[L 
S. 51. Nr. 180 Fr. P. Fl. Petr. IV, I, Col. I, 11: pixL8((J)c statt pix(8Lwc 
S. 52. Nr. 180 Text Z. 8: "A1roAAov statt "Ar:6)..)..ov 
S. 53. Nr. 180 Text Z. 17: -rpocplµ(,)v statt -rpocpLµwv, ebenso 
S. 58. Nr.180 Note 17: -rpocplµc,w statt -rpocpLµwv 
s. 61. Text II, 6, 7 o&ve:roc o&ve:fov statt o&ve:LOC 
S. 62. Nr. 180 Fr. Ryl. 2 verso, z. 1: uylixwe: statt uy(rxLve: 
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